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�bbau öer Erwerbslosenunterftützung ?
Die Nebenregierung im Reichsarbeitsministerium gegen die Erwerbslosen .

Vor einigen Tagen erklärte der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns im Reichstage , daß die bisherigen Höchstsätze
in der ErwerbÄoser�ursorge bis zum 27 . November verlängert
werden . Di « Absicht , gleichzeitig eine Vorschrift zu erlassen ,
wonach die Unterstützungssätze 75 Proz . des zuletzt be -

zogenen Lohnes bei voller Beschäftigung nicht über -

schreiton dürfen , sei dagegen fallengelassen worden .
In der Anordnung des Reichsarbeitsministeriums ist eine

solche Vorschrift auch nicht enthalten . Dogegen wird in der

Begründung u. a . gesogt :
. Die Reichsregiening glaubt im Augenblick auch darauf ver -

zichten zu müssen , durch Beschränkung der Unterstützung aus einen

bestimmten Bruchteil des Lohnes eine neue obere Grenze für die

Unterstützung einzuführen . Bon verschiedenen Seiten ist in dieser
Hinsicht eine Bestimmung vorgeschlagen worden , nach der die

Erwerbslosenunterstützung 75 Proz . des letzten Arbeits -

lohnes nicht übersteigen dürfe . Die Reichsregierung er -
kennt durchaus « k daß ein « solche Bestimmung geeignet ist , die

wirtschoftspolitischen Bedenken abzuschwächen , die jetzt vielfach des -

wegen geäußert worden find , weil die Lohnhöhe von der Unter -
stützung nicht berücksichtigt und daher nicht ganz selten erreicht
wird . Die Reichsregierung glaubt jedoch , daß sie durch Einführung
einer solchen Bestimmung der beabsichtigten Erhebung über die

Wirkungen des Lohnklassenfystems in gewisser Weise vorgreifen
würde , und hält ein derartiges Perfahren von Reichswegen
nicht für angängig . Etwas andere » lfl es . wenn die örtlichen Stellea
oder auch die Landesregierungen eine derartige vefchränknng . Z»
der sie gleichfalls befugt sind , für ihren Vereich anordnen , soweit
dazu Anlaß besieht . Es darf daraus hingewiesen werden , daß im
Freistaat Bayern bereits seit Jahren ein « Borschrift
in Kraft ist , nach der die Unterstützung einschließlich der Fa¬
milienzuschläge drei Viertel de » Verdienstes nichl

übersteigen darf , den der Erwerbslose erzielen würde , wenn
er nicht erwerbslos geworden wäre . Nach Mitteilungen von baye -
rischer Seite hat sich diese Borschrift durchaus bewährt
und insbesondere in ländlichen Gebieten dazu bei «

getragen , den Arbeitswillen zu stärken . '
Das ist eine deutliche Aufforderung , auf dem Umwege

über „ die örtlichen Stellen oder auch die Landes -

regierungen * Bestimmungen zu erlassen , nach der die

Erwerbslosenunterstützung 75 Proz . des letzten Arbeitslohnes
nicht übersteigen darf . Don Landesregierungen ist inzwischen
diese Begründung ü bersandt worden . Die Nebenregie -
rung Weigert , Scichberater im Reicharbeitsministerium ,
geht also ihre eigenen Wege .

Wir müssen gegen eine solche Geschästshandhabung
fchärffte Verwahrung einlegen . Der hier vorgeschlagene Weg
eines Abbaus der Erwerbslosenunter st ützung
ist aber auch rechtlich unzulässig . Im 8 10 der Ber -

ordnung über Erwerbslosensiirsorge heißt es , daß über Art ,

Höhe und Dauer der Unterstützung der Reichsavbeitsmrnister
Anordnungen erläßt . Innerhalb dieser Anordnungen be -

stimmt der Berwaltungsausschuß des öffentlichen Arbeitsnach -
weises , was in seinem Bezirk zu gelten hat . Daraus geht her -
vor und die Praxis bestätigt es , daß der Reichsarbeitsminister

Höchstsätze festsetzt , von denen nur der Berwaltungsausschuß
des öffentlichen Arbeitsnachweises abweichen kann .
Weder der Reichsarbeitsminifder noch die Landesregierungen
dürfen Borschristen «vlasien , nach der die Erwerbslosenunter -

stützung 75 Proz . des letzton Arbeitslohnes nicht übersteigen
soll . Es wird deshalb Aufgabe der Arbeitnehmerbeisitzer in
den Verwaltungsausschüssen der öffentlichen Arbeitsnachweise
sein , dafür zu sorgen , daß ein Abbau der Erwerbs -

losenunter st ützung nicht erfolgt .

Hegen die elsWscken fiutonomiften .
�i « Manifest der Sozialistischen Partei des Elsaß .

pari » . 30 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Straßburg wird

gemeldet , daß die elsässische sozialistisch « Partei am
Mittwoch morgen ein Manifest veröffentlichte , in dem sie sich in

entschiedener Form gegen die autonom ! st ische Bewe -

g u n g und sür den energischen Anschluß des Elsaß an Frankreich
ausspricht . Das Manisest beschuldigt die klerikale Partei , aus
Haß gegen das republikanische Frankreich die autonomistische Bewe -

gung zu Kulturtompfzwecken provoziert zu haben , zu -
sammea mit den Kommunisten , sür die alle Mittel gut seien ,
die Moskauer Theorien in die Tot umzusetzen . Es wird dann «ine

Vereinfachung der Verwaltung aus dem Wege der Dezentralisation ,
aber im Rahmen Frankreichs oerlangt und der Gedanke eines « l -

saß - lothringischen Parlaments entschieden oerwor -

f e n. Verlangt wird der zweisprachige Unterricht in der

Volksschule mit der französischen Sprache als Grundlage . Die

sogenannte . Muttersprache ' sei eine klerikale Forderung , die nur

ausgeworfen werde , um die Bevölkerung vom französischen Wesen
und französischen Geist zu trennen . Das Manisest verlangt weiter
die Zweisprachigkeit für alle Beamten , die mit dem Bolk in Be -

rührung kommen , und die Vervollkommnung der Sozialgesetzgebung .
Es verwirft endlich entschieden die Forderung eines autonomen

elsaß - lothringischen Eisenbahnnetzes . Das Manifest ist von

elsössischen sozialistischen Abgeordneten unterschrieben , sowie van

zahlreichen anderen Angehörigen der sozialistischen Partei , darunter

dem sozialistischen Bürgermeister von Stroßburg P e i r o t e s.

♦

Eine Einmischung in die imernen Streitigkeiten des Elsaß liegt

nicht in unserer Absicht . So viel muß aber mindestens gesagt wer -

den . daß die Redewendung von der . sogenannten Mutter -

sprach « ' überaus seltsam klingt .

Entrüstung « der ein nmeS Disziplinarurteil .

Straßburg L E. . 30. Juni . ( TU. ) Unter dem Vorsitz des sranzö -

fischen Leiters des Schulwesens in Elsaß - Lothringen hat der akade¬

mische Rat , ein Disziplinargericht der elsaß - lothringischen

Gymnasiolprofesioren . über den Fall des Straßburger Professors
Kopp abgeurteilt , der wegen der Unterzeichnung des Ausrufs des

Heimatbundes angeklagt war . Das fast restlos von Franzosen besetzte
Gericht verurteilte Kopp zur Dienstentlassung mit Pensions -

brrechtigung . Ueber die rechtswidrige Behindening der beiden Ber -

leidiger des Hochverräters ' wird in der Presse lebhaft Klage ge¬
führt .

Ueber die Entscheidung urteill die hiesige katholische Zeitung
. Der Elsäsier ' mit äußerster Schärfe . Sie spricht von der

» Torbeit der Eankt > onspolitik ' und stellt fest , daß dos
Urteil dem Rechtsgefühl ber Bcomtenschaft und dem elsössischen
Balte schnurstracks emgegenlaufe und daß man durch solche Heraus -

jvrdenmgen , gm dt - jes muffte Urteil , einer Katastrophe zu -

steuere . „ Denn was ist dadurch erreicht ? Es werden Männer ge¬
maßregelt , die sich weitestgehender Sympathie erfreuen " Gerade

Professor Kopp gehört zu den beliebtesten Führern , dem Tausende
und aber Tausende zugejubelt Haben . Dem . beliebtesten und be -

gehrtfften Stroiter für die Interessen unseres Volkes ' sprüht das
Blatt im Namen aller die volle uneingeschränkte Sym -
pathie aus .

Der Colmarer „Elsösser Kurier " stellt da sneue Urteil dem

gestrigen Hagenauer Urteile gegenüber , wo ein aus E i n h e i m i -

s ch e n zusammengesetztes Gericht erklärt hat , es sehe keinen Grund

zum Einschreiten , da jeder Staatsbürger und auch jeder Beamter
das Recht haben müsse , zu politischen Kundgebungen Stellung zu
nehme « .

Der neue Zrankensturz .
Als Folge der Regierungserklärung .

Paris , 30. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der wenig gute Ein -

druck , den die Regierungserklärung in politischen und finanziellen

Kreisen hinterlassen hat , zusammen mit den zahlreichen konfusen

Nachrichten über die Absichten Caillaux bezüglich - der Aufnahme
einer Auslandsanleihe und der eventuellen Heranziehung des Gold -

bestände » der Bank von Frankreich haben am Mittwoch ein

starkes Unbehagen an der Pariser Börse ausgelöst , das sich
in einem neuen starken Franken stürz äußerte . Das

Pfund Sterling stieg von 109,40 in den Morgenstunden bereits

auf 172L5 und schloß mit dem amtlichen Börsenkurs von 173 .

Nachbörslich überstieg es 17 4. Der Dollar notierte 35,52 .

Die deutsche Reichsmark , die am Dienstag mit 828 notierte , stieg am

Mittwoch auf 851 .

Die Erdbebenkatastrophe auf Sumatra .
Neue Erdstöße .

padang ( Sumatra ) . 30. Zum . heule morgen um Z Uhr

wurde hier eia neuer kräftiger Erdstoß wahrgenommen .
Die Levölkerung . der sich eine große Panik bemächtigle . slüchlete

in großer Hast aus dem Vereich der Stadt . Der Präsekt , der gestern
abend von seiner Znspektionssahrt durch da » Erdbebengebiet zurück¬

kehrte . teilte den prefieoertretern u. a. mit . daß die genaue Zahl der

Talen und verwundeten noch nichl angegeben werden kann .

Vandoeng ( Sumatra ) , 30 . Juni . Um Mitternacht wurde in

der Stadt Solok eine Aeuersäule über dem Vulkan

p alang wahrgenommen . Die Bevölkerung der Sladt und der

umliegenden Orte ist in größter Unruhe . Zu Port von der Capellen

ist das Gefängnis eingestürzt , wobei verschiedene Gefangene getötet
wurden , von den Ombilin . Steinkohlenbergwerken sind Berichte

eingegangen , daß der Vergwerksbetrieb großen Schaden erl ' ilen hol .

Die Telegraphen - und Telephonverbiudunzea sind noch größtenteils

kutisker und Weber .
Blüte « der Nachkriegs - med Inflationszeit .

Der Kutister - Prozeß und der Spritweber - Prozeß habest
an ein - und demselben Tage in Gerichtssälen , die durch einen

gemeinsamen Flur verbunden sind , ihren Anfang genommen
und sind zur gleichen Zeit zu Ende gegangen . So hat der Zu -
fall es gefügt , daß der innere Zusammenhang , der zwischen
den beiden Prozessen besteht , auch rein äußerlich — zeitlich
und räumlich — seinen Ausdruck gefunden hat . So verschieden
die Tatbestände hier und dort auch sind , so andersartig das

Milieu , in dem sie sich abgespielt haben , so gleichartig ist der

Boden , dem die verbrecherischen Handlungen der Angeklagten
erwachsen sind . Es war das glatte Parkett der Nach -
kriegs - und Inflationszeit . Nur aus dieser Zeit
heraus sind diese beiden Prozesse zu verstehen .

Der Vorsitzende im Kutister - Prozeß , Amtsgerichtsrat
A h l s d o r f , hat in seiner Urteilsbegründung den Ange -
klagten Kutisker allzuviel Ehre angedeihen lassen , als er die

Behauptung aufstellte , Westeuropa habe in den letzten
150 Jahren keinen Betrüger von solchem Ausmaße gesehen ,
und ihn mit E a g l i o st r o verglich . Das war nichts an -

deres als eine dichterische Freiheit . Sie ist dem Herrn Vor -

sitzenden nur durch den — sicher unbewußten — Wunsch ein -

gegeben worden , die Herren Finanzräte der Staats -
dank in der für sie mehr als heiklen Kutisker - Affäre . in
der sie so schlecht weggekommen sind , zu entlasten . So hat er
Kutisker als den ungeheuerlichsten Betrüger und Verführer
geschildert , dem selbst der Schlaueste nicht , nicht einmal die

Finanzräte der Staatsbank gewachsen gewesen wären .

Kein Wort der Verteidigung für Kutisker — dieser bös -

artigen Sumpfblüte der Inflationszeit ! Verfehlt erscheint es
aber , ihn zum östlichen Eagliostro zu stempeln , der nach
Berlin gekommen ist , um die Sachverständigen von der

Preußischen Staatsbank mit dämonischem Einfluß in seine
Netze zu ziehen . Die Wahrheit liegt auf einem ganz anderen
Gebiete .

In Wirklichkeit waren auch die Herren von der
Staatsbank von dem Bazillus der Inflationszeit in -

fiziert wie Kuttsker . In ihrem fieberhaften Eifer , die Bank

zu sanieren , koste es , was es wolle , ließen sie jede Vorsicht ,
die ein solides Bankunternehmen sich schuldet und die in ihrer

Stellung besonders geboten war , beiseite und fielen auf Ku -

ttsker hinein , als dieser ihnen das Märchen von seinem De -

visenkonto auftischte und die Lustschlösser seiner glänzenden
Geschäfte vorgaukelte . Damals ging Kuttsker noch nicht auf
direkten Betrug aus . Er hoffte , mit Hilfe der Staatsbank -

gelder Geschäfte zu machen . Er erwarb ein Unternehmen
nach dem anderen und steckte innner neues Kapital in sie hin -
ein . Er war aber nur der kleine Krämer aus

Libau , der Schieberund Militärgutaufkäufer ,
nicht der weitousholende und weitschauende Kaufmann ,
Unternehmer und Bankier . Als alles schief ging , woran er

Hand anlegte , da griff er zu bewußten Täuschungen , um sich
über Wasser zu halten . Seine Betrügereien häuften sich ins

unermeßliche , . zogen immer weitere Kreise , bis der bettogene
Betrüger schließlich in dem von ihm so kunswoll geflochtenen
Netz selbst hängen blieb . Daß aber die Herren von der
Staatsbank und die Mißwirtschaft in dem ihnen onver -
trauten Staatsbetrieb Herrn Kutisker feine Täuschungsarbeit
so leicht gemacht haben , von dieser Schuld kann sie auch die

Verteidigungsrede des Amtsgerichtsrats Dr . Ahlsdorf nicht
reinwaschen . " Um sie zu betrügen , brauchte man kein

Eagliostro zu sein, es genügte ein Kutisker .

Daß ein Kutisker aus Libau , ein kleiner Krämer

und Militärgutaustäufer , mit ihnen sein Spiel treiben konnte ,

ist ein Unfähigteits . zeugnis für sie. Werden sie weiter die oer -

antwortungsvolle Verwaltung der Gelder der Preußischen
Staatsbank behalten ?

Kutisker hat den preußischen Staat uin 10 Millionen
Mark geschädigt . Die ihm auferlegte Buße von 4 Millionen
Mark wird in gleichem Maße zu einer schönen Geste , wie die

fünfjährige Zuchthausstrafe . Die Buße wird er nicht zahlen ,
die Strafe nicht absitzen können . Das Urteil selbst wird

aber von der Oeffentlichkcit mit Genugtuung aufgenommen
werden .

Billiger ist Spritweber davongekommen . Kutts -

ter hält mit ihm keinen Vergleich aus . Weber war ein ge -
rissener , kühl berechnender Geschäftsmann , er legte sich nicht auf

faule Unternehmen . Er jagte nicht Scheinerfolgen nach , ein -

gebildete Zahlen lockten ihn nicht , er wußte , was er tot und

erntete greifbare Goldmillionen . Er bestach , bestach und be -

stach . Polizei - , Monopol - und Zollbeamte mußten daran

glauben . Weber ist bi l l i g weggekommen . Ebenso Peters ,
der bestochen « Kriminalkommissar . Diesem wurde zugute ge -

halten , daß er . eine zwölfjährige Dienstzeit als Offizier und

einen zwölfjährigen Beamtendienst hinter sich hatte , im Kriege
einen Schädelbruch erlitt . So wurden ihm selbst die biirgei -

lichen Ehrenrechte belassen . Vielleicht wird mancher sagen :
Weber und Peters sind zu billig weggekommen . Bielleicht
wird auch jemand hinzufügen : wer weiß , ob auch ein links -

stehender Beamter so billig davongekommen wäre wie Peters ,



Und in bezug auf das Zuchthausurteil gegen Kutisker
wird vielleicht der eine und der andere , durch Vergleiche mit
dem Urteil im Spritweber - Prozeß angeregt versucht sein , zu
sagen : wer weiß , ob in einem ähnlichen Falle ein nicht oft -
jüdischer Betrüger eine ebenso hohe Strafe erhalten hätte .

Die reaktionäre Presse hat im Anfang aus der Äutisker -
Affäre für sich politisches Kapital zu schlagen versucht . Der
Ostjude Sutisker sollte der Demokratie , den republikanischen
Kreisen� und in erster Linie der Sozialdemokratie an die
Rockschöße gehängt werden . In Wirklichkeit bedeutete der
Kutisker - Prozeß eine ungeheure Blamage für die rechts -
stehenden Kreise . �

Die Beamten der Staatsbank , die FinangrSte Rugge ,
Rühe und H e l l w i g, die Kutister ins Garn gegangen
sind , sind keine Sozialdemokraten ! . Cs sind rechtsstehende
Leute , alte Beamte aus der Zeit der Monarchie . Ihre ( Be-
schäftsführung hat den Staat geschädigt . Unfähigkeit ? Das
Selbstgefühl eines rechtsstehenden Beamten aus dem alten
System erträgt nicht , daß der Erfolg Kutiskers bei den Pe -
amten der Staatsbank mit Unfähigkeit erklärt wird . So
muhte Kutisker zu einem dämonischen Menschen aestempelt
werden — und er war doch nur ein gewöhnlicher Betrüger .
Der Mantel der Cagliostromythe mußte ihm umgehängt
werden . Aber , und das ist ein « nachdenklich « Frage : wenn
die Finanzräte der Staatsbank nicht Rühe und Hellwig ge¬
heißen hätten , sondern Loeb , hätte dann ein Gericht aus
einem Kutisker einen Cagliostro gemacht ?

»
Im Anschluß an den Prozeß Kutisker gibt die Handels -

Vertretung der Sowjetrepublik in Berlin der Oesfentlichkeit
Kenntnis von Kutiskerschen Geschäftsmethoden . Die Mit -
teilungen werfen ein eigenartiges Schlaglicht auf die Men -
talität der großen deutschen Jndustriefirmen . Die „ Kon -

junktur - Korrespondenz " des Reichsdienstes der
deutschen Presse verbreitet folgenden Bericht :

„ Die Handelsvertretung der UdSSR . In Berlin hatte am Mitt -
wach die Vertreter der Spitzenverbände der deutschen
W l r t s ch a s t zu einer Besprechung über das parasitäre V e r -
Mittlertum in Geschäften mit Rußland eingeladen .
Der Generalsekretär der Handelsvertewng , Herr Pieper , legte in
einem längeren Referat dar , daß im Hinblick auf das Z u st a n d «»
kommen derRussenkredit « jenes parasitäre Dermittlertum ,
das von der Handelsvertretung von jeher im Interesse aller am
Russengeschäft interessierten Kreise auf das schärfste bekämpft wird .
sich von neuem sehr rührig zeigte . Er schilderte an der
Hand interessanter Beispiele , wie diese Vermittler e» immer wieder
oerstehen , bei angesehenen deutschen Firmen die Mei -

nung zu wecken , daß man nur durch Inanspruchnahme
von Vermittlern Geschäfte mit der Russischen Handelsver -
tretung abschließen könne . Es wurde ausdrücklich betont , daß man
auf russischer Seite die Notwendigkeit de » Vor -
handenseins legalisierter Vertreter , besonder »
auswärtiger Firmen , anerkenne und mit diesen jederzeit
gern verhandle , sofern sie sich entsprechend ausweisen können . Der
Kampf gelte jenen parasitären Elementen , die möglicherweise auch
als Träger des Korruptionsbazillus fungieren könnten und deren

Bekämpfung durch die Handelsvertretung auch im Interesse der
Reinhaltung des eigenen Apparates geboten sei.

Besondere Veranlassung , dies « Angelegenheiten vor einem
außerordentlich interessierten Gremium zu erörtern , gab die Tatsach «.
daß trotz aller Warnungen und Deröfsentlichungen der Handels -
Vertretung sich in letzter Zeit wieder besonder » krasse Fälle
ereignet haben , wo deutsche Firmen Vermittlern ins Garn gingen ,
die nicht die leisesten Beziehungen zu russischen
Stellen haben .

Besonders interessant ist es , daß der soeben in Berlin oer -
urteilte Iwan Kutisker vom Herbst vorigen Jahres bis zum
Frühjahr 1926 seine Netze in der deutschen Wirtschaft
ausgeworfen hatte , um die Interessenten am Russen -
geschäft in großzügig st er Weis « auszuplündern .
Durch Zufall kam die Handelsvertretung dahinter , daß Kutisker es
fertig gebracht hat , mit 22 zum Teil erstklassigen und weltbekannten
devtschea Firmen Verträge abzuschließen , worin ihm diese ans

Der Richtmann .
Bon Hau » Bauer .

Der Fabrikbesitzer ( denn dieses ist ja wohl da » Primäre ) und

Stahlhelmführer Franz Seldte hat einmal scharf darüber nafy
gedacht , was uns denn nun eigentlich fehle , und da ist er zu dem

Resultat gekommen , daß uns , nun , was wohl schon anderes , als der
neue deutsche Männertyp fehle , oder daß dieser Männertyp minde -

stens , da «r ja teilweise durch die wackeren Stahlhelmer repräsentiert
wird , sich in Deutschland noch nicht durchgesetzt habe . Aber damit
allein ist ' s freilich nicht getan . Ueber diesem Mönnertyp muß je -
mand stehen , diesen Männertyp muß jemand dirigieren : denn das
wäre ja sonst ein schöner Männertyp , wenn e » bei ihm nicht » zu
kommandieren gäbe , wenn er nicht die Boraussetzung für die Be -

fehlsgewalt Irgendeines Oberen abgebe . Es wäre nicht vcrwunder -

lich , wenn Franz Seldte seinen ersehnten polltischen Kraftfex al »
Diktator oder am liebsten natürlich als Kaiser bezeichnete . Aber

diese altmodischen Worte gefallen ihm nicht und er hat deshalb eine

neue Parole erfunden , eine allerletzte Neuheit sozusagen , ganz was

Apartes , Franz Seldte wünscht den „ Richtmann " herbei .
Nein , mit Richtschmaus hat da « nichts zu tun . Der Richtmann

stammt aus der militärischen Begrifsswell und war der Größte
einer Gruppe oder Abtellung . Die anderen , die Kleineren , hatten

sich nach ihm . einzurichten " , damit , wenn schon sonst nicht » Beschei .
tes , so doch die gerade Frontlinie herauskomme . Irgendwelche
Geistesgaben brauchte der Richtmann nicht zu haben , und nicht ein¬
mal soldatischer Tugenden bedurfte er . Er hatte einfach ruhig

stehen zu bleiben . Ein aufgestellter Pflock mit einer ausgepappten
Gipsnase hätte dieselben Dienste leisten können wie er . Der Richt -
mann war eine Zufallsfigur ohne Note und Befugnis , ohne irgend -
welche besondere Eigentümlichkeit außer der seiner Körpergröße , und

er kam lediglich beim Rtcht euchi zur Geltung , beim Drill also , beim

Ueberslüssig - Spielerischen , beim Parademäßigen , während er bei der

Ausbildung zum Kämpfer keine Rolle spielte .
Es hat keinen Sinn , Parallelen zu ziehen zwischen dem Richt -

mci « n beim Militär und dem von Herrn Seldte herbeigesehnten

Richtmann der Politik . Der militärische Richtmann war ein Schlot .

lich , eine Bohnenstange mit leis lächerlichem Anflug . Weiter war er

gar nichts , und es ist selbst vom nationalnstischsten Standpunkt
vollendeter Stumpfsinn , die ganz äußerliche und noch dazu völlig

passive Funktion , die er zu erfüllen hatte , zum Symbol der Führer -

qualität zu erheben und eine Parole daraus zu gestalten . Der

Richtmann ist eine Phrase , das gedankenlose Verlegenheitswort
eines denkbcquemcn Kopfes . Es steckt nichts hinter ihm und es ist

nichts unter ihm vorzustellen . Fest steht nur das ein «, daß er ein

militärische , Wort ist , wenn auch nur eines des Kasernenhof - Mili -

tärs . So etwa » genügt dann schon, um da » höchste national « Ideal

fünf Jahre ihr « Vertretung bei Geschäften mit Rußland übertrugen .
Nach außen durfte nicht bekannt werden , daß Kutister
die vermittelnde Stelle sei . Aus diesem Grunde fungierte als Deck -

adresse die V o d i a g ( Vertaufsorganisation Deutscher Industrie¬
unternehmungen A. - G. ) . Die Bedingungen Kutiskers waren gerade -
zu unglaubliche . Die deutschen Firmen verpflichteten sich, kutister

ihre Briefbogen mit Firmenausdruck und ihre Gummistempel au » -
zuliefern , damit er sie im verkehr mit der Handel » vertretung benutzen
könnte . Kuti » ker sollte für seine Bemühungen 3 bi « S Proz . Pro¬
vision auch von denjenigen Geschäften der Firmen mit Rußland
und den Randstaaten bekommen , die nicht direkt durch seine Vir -

mittlung zustande kämen . Bezeichnend ist , daß Kutisker diesen groß -
angelegten Plan zur Ausführung bracht « vomHerbst192San ,
als er gerade mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand au » der

Untersuchungshast entlassen worden war .
Bei ihren Verhandlungen mit den deutschen Firmen reommierten

Kutisker und seine Bertrauten damit , daß sie in der Lage seien , bei
Geschäften mit Rußland ihre guten persönlichen Be -
Ziehungen zu den höchsten Moskauer . Sowjet «
b e a m t e n in die Wagschale zu werfen und dieBerlinerHand -
d e l s ve r t r e t u n g a U sz u j ch a l t e n.

Herr Kutister behauptete , er arbeit « zusammen mtt Stalin ,
den er vom Galgen gerettet habe , mit Kamenew , dem er das
Leben gerettet habe , und mit dem bisherigen Thef der Berliner

Handelsvertretung , Stomoniatoff , seinem Jugendfreund , mit
dem er al » Kind zusammen Schweine gehütet habe . Kuttsker be -
hauptete ferner , die russische Staatsbank sei bereit , jeden von
ihm empfohlenen Wechsel deutscher Firmen zu
diskontieren . Der Gipfel seiner Frechheit war die Behaup -
tung , die russische Regierung habe zusammen mit ihm ein « ge «
mischte Gesellschaft . K u t i » k t o r g " für den deutsch -
russischen Handel gegründet . Die Handelsvertretung in Berlin be -
zeichnete er wegwerfend als die . P i n fcho rfilt al e in der
Lindenchraße " , er brauch « in Moskau nur auf den Knopf zu
drücken usw . . . . .

Kutisker bediente sich aller Hilfsmittel des modernen Schiebers
einschließlich der Schlepper , der fingierten Telephongespräch « , ja ,
er ließ sogar angebliche Beamte der Handelsvertretung und . eben
au , Rußland angekommene Sowjetbeamte " in seinen Räumen
Verhandlungen mit deutschen Interessenten führen . Er scheint eine
ganze Theatergruppe bereit gehalten zu haben , um die
deutschen Interessenten zu düpieren . Außer den
22 Firmen , die kuti » ker » Verträge bereit » unterzeichnet hatten .
oersuchte er bei noch mindesten « lS Firmen , darunter auch solch «
ersten Range » , sie za solchen Verträgen zu veranlassen , und mehr
al » weitere 300 Firmen suchten mit ihm . wie er wenigsten » be -
hauptete , in » Geschäft zn kommen .

Den Firmen , die er zu tädern suchte , legte er al » Beweismittel
Warenmuster allererster deutscher Firmen ( die nie mit Ihm zu tun
gehabt hotten ) und oerschiedentlichst « Dokumente vor .

Soweit die Mitteilung der Handelsvertretung der

Sowjetunion , E » ist nninerhin bemerkenswert , daß 22 erst -
klassige deutsch « Firmen von Weltruf glaub -
ten , durch Kutisker - Methoden ins Geschäft mit Ruß -
land zu kommen . Diese Tatsache wirft ein eigenartiges
Schlaglicht auf ihr « Solidität . Sie legt die Frage nahe , ob
nicht Hemmungen des deutschen Export » durch so eigen -
artige geschäftliche Grundsätze zu erklären sind .

die 25 Hvo . Meinwohnung .
Von der Wiener Äemeindeverwnltnng erbaut .

Dem furchtbaren Wohnungselend zu steuern und durch große
Bolkswohnungsbauten auch die Arbeitslosigkeit zu mildern , sowie
der Industrie Beschäftigung zu geben — da » haben unsere Wiener

Genossen von dem Augenblick an , wo sie durch bloße Einführung de »

gleichen Wahlrechts für Männer und Frauen die Zweidrtttel -
Mehrheit im Rathaus eroberten , als eine » ihrer Hauptziele auf -
gestellt und seine Erreichung mit großer Energie angestrebt . Heute
ist es so. daß man in allen Teilen von Wien die imposanten Se -

meindewohtchäuser sieht , mlt Ballonen und Loggien auch für die

kleinsten Wohnungen , mit Ziergärten , Spielwiesen und Plansch -

des Stahlhelmführer » zu versinnbildlichen . Ader am Ende ist dies «
neue Symbol - Formulierung bloß ein Kniff des Herrn Franz Seldte
rus Magdeburg , und vielleicht weiß er es ganz genau , warum er
vorschlägt , den nationalen Ehrgeiz nicht höher hinauf al » bi » zum
Richtmann fliegen zu lassen .

< in Nachwort zur Volksbühnentagvng .
In Hamburg fand in diesen Tagen der Siebente Deutsche Bolls -

bühnenkongreß statt , er hat eine gute Presse gehabt , und es lohnt
Nicht , noch hinterher lang und breil von ihm zu sprechen , weil anzu¬
nehmen ist , daß er für die Delegierten schon seinen Wert m sich selber
trug . Nur ein kurzes kritische - und vielleicht nicht ganz unwichtiges
Wort , das nicht zuletzt eine wunde Stelle aller Kongresse berührt ,
sei ihm noch nachgerufen :

Unter den vorgeschlagenen , aber abgelehnten Anträgen befand
sich auch einer , der auf kommenden Delegiertentagungen der Dolt » -

bühne theoretische Referate zugunsten rein organisatorischer Be -

ratungen oermieden sehen wollte . Es hieße dos wohl das Kind mit
dem Bade ausschütten , denn ein kluger theoretischer Vortrag wird

stets eine gute Grundlage der Praxis bilden . Der geistige Arbeiter

soll nicht auf einem Kongreß allein vom trockenen Brote der Organ ! -
sation leben . Dieses Brot sättigt ihn nicht . Aber der erwähnte An -

trag , so übertrieben er sein mag , hat schon seinen guten Grund . Es

ist nämlich nicht nötig , daß die theoretischen Borträge und Di » -

tussionsbeiträge so allgemein , feierlich und pastoral gehalten werden ,
wie das in Hamburg zum großen Teil geschah . Ts ist richtig , daß in
der Bolksbühnenbcwegung eine hohe sittliche Idee wohnt und daß
der Glaube an diese Idee an Dinge rührt , von denen zu reden durch -
aus nicht dem berufsmäßigen Theologen vorbehalten sein muß . Es

ist das vollkommen richtig . Aber ist es deshalb notwendig , daß von

diesem Glauben , seiner Heiligkeit und seiner Wichtigkeit auch drei -

undzwanzigmal am Tage gesprochen wird ? Mißfällt uns nicht
gerade mit Recht bei den „ Baterländischen " , wie oft sie von Vater »
land und Patriotismus reden ? Wird nicht die größte Sache banal .
wenn sie zerredet wird ?

Der Hamburger Kongreß ergab , daß die Volksbühnenbewegung
auf dem Marsche ist . Aber beim Marschleren soll man nichts Ueber -

flüssiges reden . Das strengt nur an , ermüdet und verlangsamt
das Tempo . _ Erich Gottgetreu .

historische hochwasterkatastrophen .
Di « furchtbaren Ueberschwemmungen , von denen jetzt wieder

Deutschland heimgesucht wird , lassen uns wieder einmal die Wut
der Elemente erkennen , deren der Mensch nicht Herr zu werden

oermag . Die Wassersnot ist ein Unglück , von dem die Chroniken
aus allen Jahrhunderten der Vergangenheit berichten . Für den

Rhein und für die Elbe hat man eine mehr als tausendjährige Ge -

schichte der Hochwasser ausstellen können , und auch von den Ueber -

schwemmungen der Oder haben wir seit vielen Jahrhunderten Nach -
richten . Eine der ersten Hochwasserkatastrophen , über die wir genau
unterrichtet sind , war die vom Jahre 1536 , die ganz Europa in

decken , mit Dampfwaschküchen . Zentralbaderkiumen , Lersammlungs - i
lokalen usw . Nicht nur eine starte Vermehrung , sondern ein « muster -

gültige Neugestaltung und Verbesserung hat die rote Stadtoerwal -

tung dem Wiener Wohnungswesen gebracht . Die gewaltigen Woh -

nungskomplexe , die zum Teil mehr al » 2<XX) Menschen beherbergen .

sind nach den alten Namen des Baugelände » benannt , wie Fuchsen -
feldhof , oder nach den Lortämpsern des Gemeindesozialismus und

damit auch dieser großen ' Wohnungsresorm , so nach Jakob Reu -

mann , der mit Franz Schuhmeier einst die erst « rote „ Fraktion "
im Rathau » dargestellt hat und der erste sozialdemokratisch « Bürger -

Meister gewesen Ist, oder nach dem unvergeßlichen Leopold
W i n a r s t y , dem lebensvoll tätigen , nie rastenden , bildungs -

durstigen und dann arbeiterbildenden „ Kronprinzen der Partei " , den

ihr ein früher Tod entrissen hat .
Im September 1923 verkündete die Stadtverwaltung , die schon

vorher viel gebaut hatte , ihren Entschluß , daß innerhalb der nächsten

fünf Jahre 23 000 neue Gemeindewohnungen dastehen sollten . Und

nun schon , lange vor dem Ablauf dieses Zettraum » , hat Bürger -
meister Genosse Karl S e i tz den Grundstein zu dem Haus « gelegt ,

daß diese 25 000 . Wohnung enthalten wird .
Aber auch nach der Vollendung dieses neuen Baues — das ist

die feste Absicht — soll da » große Werk nicht stillstehen , Wien von

seinem Wohnungselend zu befreien . Wir beglückwünschen unsere

Freund « drüben brüderlich zu dem , wa » sie schon geleistet haben .
In den nächsten Wochen wird da » große Arbeiter - Turn - und Sport -

fest auch Tausend « reich »d«utscher Genossen und Reichsbanner -
tameraden nach Wien bringen , die werden nach ihrer Rückkehr über

dies « aufgezwungene , längst innerlich ausgehöhlte „ Grenze " ebenso -

viele Verkünder vorbildlicher sozialistischer Gemeindeverwaltung sein .

k>llfe für üos Saargreazgebiet .
Kleinwohnungsbau , Kinderspeisung , Kultursonds .

Dem Reichrtagsausschuß für die besetzten Ge -
biete lag am Mittwoch eine Denkschrift der Reichsregierung vor ,
au » der folgende » von Interesse ist : Für das Saargrenz -
gebiet werden au » dem 2 < Z0 - Mtllionen . Fond » für
Kleinwohnungsbau mindesten » 1 Million abge -
zweigt , die niedrig verzinslich und langfristig al » Darlehen ge -
währt werden sollen . Die Hilssmaßnahmen für die sogenannten
Saargänger sollen fortgesetzt werden . Der Reichsernährungsminister
wird oie besetzten und insbesondere die Randgebiete an der Saar -

grenze aus den Mitteln zur Kinderspeisung bevorzugt be -
denken . Zur Linderung der Kreditnot bei Handwerk , Handel und

Landwirtschaft im Saargrerrzgebiet sollen besondere Mittel Ber -

Wendung finden . Für kulturelle Zweck « soll im Rachiragshaushalt
eine weitere Million angefordert werden , so daß der Gesamt -

betrag de » Kultursonds für das laufend « Etatsjahr
4 Millionen beträgt . Zur Befriedigung vordringlicher Bedllrf -

nlsse werden von der Reichsregierung zu den im Haushalt 1926

bereit » vorgesehenen 12 Millionen noch weitere 2S4 Darlehen für

Wohnungsbauten zu je 12000 Mark , insgesamt 3,408 Millionen ,

bereitgestellt werden .
In der Aussprache beanstandete Abg . kirschmoan ( Soz . ) ,

daß die Behandlung der RÜcksorderungen , namentlich von Ge -

meinden für Leistungen der besonderen Erwerbslosensürsorge . im all -

gemeinen s ch i k a n o » sei . Er verwies ferner darauf , daß die Frage
der P r ' N s i o n S r e überhaupt keine Erwähnung gefunden habe .
Au » diesem Grund « müsse die sozialdemokratische Fraktion aus der

ordnungsmäßigen Verabschiedung ihrer Anträge bestehen bleibend
Da » Reichsarbeitsministerium ließ dann noch mit -

testen , dqß . der KngppiKaste . vexein . d«, Sayrgedie « , den ihn , yom
' Aelch «knapp >chqst «verein . zürv Vetfügung gestellten Betrag

' von
1 ' b. , Rulltonen Mark nunmehr angenommen hat . Diese
Summe wird Im Perlciüfe Ker nächsten 1 ? Mouäte zur Vertellüssamn
die ' R4 ' N? ' tnens >fäN ' ge� fangen . Der Ausschuß beschkbß die

Einbeziehung der in Belgien und Luxemburg tätigen Arbeiter ,n
die Hilssattion für die Eaaryänger und die Bere ' tstellung ent¬

sprechender Mittel . _

Der sächsisch « Landtag nahm am Mittwoch eine Regierung » -

Vorlage an , die eine Aufnahme von Staatsanleihen und die Ueber -

nahm ? einer Staatsgarantte sür die Sächsischen Werke vor -

sieht . Der finanzielle Aufwand stellt sich aus ungefähr 108 Millionen

Mark .

Di « Rückgab « der Oberschlesischea Slickslosswerke von Polen hat

auf Grund des Haager Urteils die deutsche Regierung gefordert .

Schrecken versetzte , die schwersten Opfer an Menschenleben sowie
Hob und Gut sorderte und von langdaucrnden Hungersnöten ge-

solgt war . Im 19. Jahrhundert ist Deutschland verhältnismäßig

wenig von solchen Riesenüberschwemmungen heimgesucht worden .

In lebendigem Andenken sind die schlestschen Hochwasser von 1813

geblieben , da sie auf die Befreiungskriege «inen großen Einfluß
hatten . In Frankreich wurden 1878 weite Landlirecken de » Süden »

uberschwemmt , wobei Hunderttausend « von Menschen obdachlos
wurden und der Materialschaden mehr al » 1 000 000 Franken betrug .

Besonder » durch Hochwasser gefährdet ist stet » Pari » gewesen . Daraus

weist schon da » Wappen der Seinestadt hin : «» zeigt ein Schsts aus

stürmischem Wasser mit der Unterschrift „ Von Wogen umslutet . doch

nicht begraben " .
Ein schreckliches Schicksal traf im Jahre 1889 die amerikanische

Stadt Iohnstown . Starke Regengüsse ließen plötzlich den Susque -
hannasluh anschwellen . Dadurch wurde da » Tal dieses Flusses mit

einer Reihe blühender Neiner Städte in einem Umkreis von mehr
al , 60 Quadratkilometer vollständig oerwüstet . Dann durchbrachen
die Fluten die Talwand , und gewaltig « Wassermassen trugen die

Katastrophe weiter . Die Zahl der Ertrunkenen wird mit 6000 on -

gegeben : noch weitere 1800 Menschen verloren ihr Leben bei der

Feuersbrunst , die merkwürdigerweise in Iohnstown zugleich mit der

Ueberschwemmung ausbrach . 1887 war China der Schauplatz einer

gewalttgen Wosserkatastrophe . Die Fluten de » Gelben Wusses
sprengten ihre Ufer und vernichteten nicht weniger al » 1800 große
Dörfer . Dabei sollen Hunderttausende von Menschen um » Leben

gekommen sein . 3 Jahre später durchbrach der Gelbe Fluß wieder

seine Dämme und setzte ein riesiges Gebiet in einer Höhe von
4 Metern unter Wasser . Der hierdurch verursacht « Schaden an

Menschenleben und Besitz ließ sich auch nicht annähernd feststellen .
2000 Menschen fanden den Tod bei einer Ueberschwemmung , die
1891 der Amarguillo in Spanien verursacht «. Auch Ungarn ist ein -
mal von einer grauenvollen Hochslutkatastrophe heimgesucht war -
den , die in der Geschichte des Landes fortlebt . Die angeschwollenen
Wasser der Theiß und des Maro « überfluteten bet Szegedtn die

Ufer und vernichteten in kürzester Zeit gegen 600 000 Häuser ,
brachten 2000 Menschen um » Leben . Die schwerst « Wassersnot , von
der England im 19. Jahrhundert heimgesucht wurde , war das Hoch -

wasser von 1866 , da » in Porkshire . Lancashire und Derbyshtre Berg¬
werke überflutete . Mühlen und Fabriten wegschwemmte und eine

große Zahl Menschen in seinen Fluten begrub .

vi « Hetz « gege » den votemNu - AUm gebt weiter . Katürlich durste
Thüringen in dem Terzett der verbietenden Länder nicht fehlen . bat
das klägliche Vorbild Württemberg » und Hessen » nachgeahmt und den
Film gleichsall » wegrn Gefährdung der öffenUichen Ordnung und Sicher -
heil verboten .

s >a Frankfurter «oetbeprel » Der Frankturter Magistrat bat tn der
Stadtverordnetenversammlung einen Antrag eingebracht , alljährltch am Ge-
burlölag Goethes einen �ranNurter Goetheprei »" in Höh » von 10000 Mark
zur BerteUung zu bringen . Dieser Goethepreis soll internationale Beden -
tung erhalten , S » werden also nicht nur deutsche , sondern auch aazitin -
dische Dichter Preisträger sein können . Di « Preisvertündung sall jeweils
am LS. August im » oelhehau » w AnwejaiheU du » nn »tntetchnn »den Dichter »
vorgenommen verde »



Keine königliche Tat .

Wie Shylock auf seinen Schein .

Die ö l n i s ch e Zeitung� hatte nach einer „ tönig -
lichen Tat " der Fürsten in der Wfindungsfrage gerufen , nach
einem freiwilligen Opfer , einer weichin sichtbaren Geste . Wir

lzaben uns Zweifel erlaubt , ob die deutschen Exfürsten einer

„königlichen Tat� fähig wären , was die gut monarchische
„ Tägliche Rundschau " mit angedeuteter Entrüstung re -

gistrierte . Inzwischen haben . Kölnische Zeitung " und . . Täg -
liche Rundschau " die königliche Antwort auf den Ruf nach
einer „königlichen Tat " dabin . Da » „ Z- Uhr - Abendblatt " hat
berumgefragt , ob eine „königliche Tat " zu erwarten sei . Das

Resultat der Umfrage :
„ Eine Umfrage bei den erreichbaren Bevollmächtigten der

früheren Dynastien ergab aber nicht den leise st en Anhalts »

punkt . Exzellenz von Berg , der Bevollmächtigte der

hohenzollerndynastie , erklärte uns dabei mit großer Leb -

haftigkeit : . Die betreffenden Darlegungen sind mir bekannt , aber

ich begreife wirklich nicht , worauf wir denn noch

verzichten sollen ! Ist der Oktoberverglelch nicht ein ganz

großer Derzichtl ? Die Herren , die solche Dinge ge »

schrieben haben , müssen tatsächlich nicht unter -

richtet gewesen sein , sonst hätten sie mit ihrer Anregung
nicht hervortreten können . Was für eine Geste erwartet man über -

Haupt von uns ? ! Sollen wir dem Kompromißgesetz zustimmen ? !
Täten wir das , so würden wir damit einer Enteignung ausgesetzt
werden . "

Von einer „königlichen Tat " ist also bei den Beteiligten
nichts bekannt . Es bleibt dabei : die Fürsten bestehen auf
jeden Pfennig wie Shylock auf seinen Schein .

Ein Jubiläum in Moabit .

Glückwunsch eines ehemalige « „ Sträflings " .

Genosse Paul Lö b « schreibt uns :

Einem Glückwunsch für meinen ehemaligen Gesängnisdirektor .

den ösfeMUch zu erstatten ich Gelegenheit nehmen möchte , bitte ich

im „ Vorwärts " freundlichst Raum zu gewähren .

Am l . Juli begeht der bisherig « Strofattstallsdirektor von

Moabit Hülsberg fein SSjährtge » Dienstjubiläum . Das Amt de »

Kerkermeisters ist wenig dazu angetan , bei denen , dl « seine unfrei -

willigen Schutzbefohlenen werden , sympathische Erinnerungen wach -

zurusen . hier haben wir den seltenen Fall , in dem ein gütiger

Mensch die Härten seine » Amte » so milderte , und sich der Unglück -

lichen Opfer sozialer DerhäUnisie mit so viel Verständni « annahm .

daß sie in ihm nicht den Bedrücker sahen , sondern den Freund im

Unglück verehrten . Kein Wunder , wenn der ansehnliche Berg dank -

barer Briefe , die au , der Tiefe zu ihm kamen , ihm heute höhere

Genugtuung sind als alle Anerkennung vorgesetzter Behörden .

hülsderg kam au » der pädagogischen Well in da » Amt de » Straf -

anstaltsdirektors . Der Reformator de » modernen Strafvollzugs

Geheimrat Krahne hatte ihn dafür geworden und feine erste Aus -

gab « war - die Leitung von Gesängnissen Jugendlicher in Wobern

und Wohlau . Gefangene von 12 bis 18 Jahren , Kinder also , waren

es . die seiner Obsorge übergeben wurden , aber wenn der Wehlaut

dieser Unglücklichen au » den « UuzrtzeUen in - nächtlicher Stille durch

da - Gejängnis schrie , hann/lll ibnev hüliberg nicht Strafvollzieher .
sondern Vhter gewesen� der Kl ' tmu�rn und Kt heilen -suchte, was

brutal « Richtersprüchc und oerfWW » los « Gej >. ygc » ung an

verschlimmert hatten . Die menschenfreundkche und dohe Aussajsui� ,
die der Jubilar auch den Derstoßevsten gegenüber für sein Amt und

seine Pflicht mitbrachte , gibt uns DeranlasiuNg , seiner am Jubiläum » .

tage in Achtung zu gedenken .
Ein seltene ? Zufall fügte e«, daß während setner späteren

MoabUer Tätigkeit und in den Iahren der staatlichen Umwälzung

auch die politischen „ Berbrecher " in Hülsberg » Anstatt unfreiwillig «

Unterkunft fanden . Und der Jubilar wird sich heut « daran er »

innern , wie er Karl Liebknecht und Radek , Rosa Luxem -

bürg und Klara Zetkin , L e o i und Ledebour in Moabit

„betreute " , ebenso wie ihm 2V Jahr « früher al » Direktor des Ge -

fängnisies Wohlau ein Jahr lang der Strafvollzug gegen mich

zugefallen war . In allen diesen Fällen hat sich seine oben gerühmte

Charaktereigenschost in gleicher Stärke erwiesen . Ich wünschte nur ,

daß überall . in deutschen Landen mtt gleichen Eigenschaften begabte
Männer mit der schwierigen Ausgabe des Strafvollzugs betraut
werde » .

Einrichtung üer Strafvollzugsämter .
Seit dem 1. Januar 1922 sind am Sitze eines jeden Oberlandes -

gerichts Strafoollzugsämter eingerichtet . Die Präsidenten der Straf -

rollzugsämter sind Aufsichtsbehörde im Sinn « der Dienst -
und Dollzugsordnung für die Gefangenenanstalten der Justizverwal -

tung in Preußen . Sie haben die Berwaltung sämtlicher Anstalten zu
beaufstchtigen , den gesamten Strafvollzug zu überwachen und bei dem

Strafvollzug insbesondere alle Bestrebungen zur Besserung der

Strafgefangenen zu pflegen und die Fürsorgemaßnahmen
für die entlassenen Gefangenen zu fördern . In einem Runderlaß
ersucht der preußische Innenminister die Ober - und Regtenings -
Präsidenten , auf die offenbar noch nicht allgemein bekannt « Einrich -
tung der Strafvollzugsämter als besondere Provinzialbehärden
der Iustizoerwallung sowie ferner auch darauf hinzuweisen , daß die

Präsidenten der Strafoollzugsämter bei Zusammenkünften von
Leitern der Behörden zu berücksichtigen sind .

die Anleiheablösung .
Regelung im Reichstagsansschuß .

Der Reichstaosausschuß für die Fragen der Anleihe -

ablösung schloß am Mittwoch seine Untersuchunaen mit der

Annahm « «ine » Antrages , in dem die Regirrung aufgefordert wird ,
die noch vorhandenen Uederschüsse des Rechnungsjahres 1S2S

zur besonderen Anteiheablösung für solch » Gläubiger zu ver -

wenden , bei denen wegen hohe « Alters ein besonderes Be -

dürsnis zu rascher und weitherziger Hilfe besteht . Wenn nach den

Mitteilungen des Reichsfinanzministers die Ueberschüsie de » Vor -

jahves 180 Millionen betragen würden , nachdem von dieser Summe
bereits 147 Millionen anderwett verbucht sind , für den genannten
Zweck noch 32 Millionen zur Verfügung stehen .

In einem weiteren angenommenen Antrag wird festgestellt , daß
der Satz von 12H bis 25 Proz . für die Aufwertung von Gemeinde -
anleihen nicht den gesetzlichen Normalsatz , sondern den Mindest -
s a tz bedeutet . Ein anderer Antrag ersucht die Reichsregierung , zur
Milderung der durch Erstattung von Steuern entstandenen hätten
einen angemesienen Betraa als hättefonds für die Zwecke der
August ISZS fälligen Vietteliahresrat « der Grundvermögens -
st e u e ? zu Helsen und Im Benehmen mit den Gemeinde - und Guts -
Vorstehern von Amtswegen diejenigen Steuerschuldner festzustellen ,
die nach Maßgabe ihre » Schadens für die Stundung und Nieder -
schlagung in Betracht kommen . Inwieweit hierüber hinaus Steuer -

��chterunge » erforderlich sind , kann erst später festgestellt werden ,
wenn der durch Ut lleoerjchwemmtmg angerichtet « Schade » sich

übersehe » läßt .

Das Gesetz über üie Mrftenabfinöung .
Beendigung der zweiten Lesung im Reichstag .

Die Mittwochsitzung de » Reichstag » wird um IM Uhr vom
Präsidenten L ö b e eröffnet .

Die zweite Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über
die vermögensrechtliche Auseinandersetzung
zwischen den deutschen Ländern und den oormal «

regierenden Fürstenhäusern wird fortgesetzt bei 8 8,
der nach den Beschlllsien des Rechtsausschusses folgenden Won -
laut hat :

Zivillisten , Kronsideikommißrenten , Krondotationsrenten und

ähnliche Renten fallen entschädigungslos fort .
Graf v. Merveldt ( Dnat . ) bezeichnet diesen Paragraph al » «in »

Verletzung de » Heiligtums des Privateigentums ,
und das Privateigentum werde durch das ck r i st l i ch e Sitten -
gesetz geschützt . ( Lachen bei den Kommunisten . )

Abg . Schulte ( Z. ) erklätt , daß diese Renten keinen privat -
rechtlichen Charakter tragen , deshalb könne da » Zentrum ,
ohne gegen seine grundsätzliche Einstellung zu verstoßen , für die
entschädigungslose Enteignung stimmen . Schon vor
der Umwälzung habe ein Minister den öffentlichen Charakter dieser
Renten anerkannt .

Abg . Land - berg ( Soz . )
weist darauf hin , daß diese Renten zu Repräsentation » -
zwecken gezahlt worden sind , daß sie Zulagen zu den sonstigen
Bezügen darstellten . Sie sind mehrfach erhöht worden mit der Be -
gründung , daß sie für Repräsentationszwecke nicht mehr ausreichten .
Es gibt kein Amt , über dessen Dauer hinaus Repräsentationsgelder
gezablt werdrn .

Abg. Dr . Pfleger ( B. vp . ) erklätt , daß die Bayerische Volks -
jratt «! sich die endgültige Stellungnahme zu diesem
Paragraphen noch vorbehalte .

Abg . Reubaoer ( Komm . ) meint gegenüber dem drutschnationalen
Redner , daß noch niemals soviel Pnvateigentum geraubt worden
sei, wie von den früheren Fürsten . Da » ganze Obiekt , um das es
sich hier handle , sei so geringfügig , daß die Kommunisten recht
daran tun . wenn fle gegen den Paragraohen stimmen . Man solle
doch den Massen nicht » vormachen , al , ob dieses Gesetz wirklich etwa »
bringe . ( Da der Redner über alle » Mögliche , nur nicht über den
§ 8 spricht , wird er zweimal zur Sache gerufen . )

Der 8 8 wird darauf angenommen . Dagegen stlmmen , wle schon
im Ausschuß , neben den veutschnakionalea und Völkischen auch die
Kommunisten .

E » folgen die 8 § 9 —12 , die die Verteilung der Ver »
mögenswerte regeln .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) :
Es handelt sich hier um fürstlich « Dermögensstücke , die aus

Gründen der Kultur , der Kunst und der Volksgsfundheit dem beut -
scheu Polte erhalten werden müssen . Man hätte hoffen dürsen , daß
wenigstens in den Fragen , bei denen es sich um die Interessen
der großen Massen des deutschen Volkes zur Förderung der Kultur
und der Dolkeaefundhelt gegenüber den Interessen einer kleinen
Anzahl von fürstlichen Familien handelt , eine Verbesserung des Ge -
setzcs zugestanden worden wäre . Da » ist in der Vorlage aber nicht
geschehen . Auch bei den Dermögensstücken . die lediglich der
Kultur - und Volte aesundheit dienen sollen , wird
«in Unterschied gemacht zwischen fürstlichem und privatem Eigentum .
Unser « Forderungen , die wir Im Interesse der Kultur und
der DolkSgesundhelt gestellt haben , sind nicht erfüllt worden .
Noch vor einigen Tagen hat ein Rechtslehrer Im „ Berliner Tage -
blatt ' festgestellt , daß auch bei den vermögensstücken , die angeblich
privat erworben Wörde » seien , staatlich « Gelder verwandt worden
sind . Wir verlangen ganz besondere , daß die Wälder usw . dem
Volt « erhalten beiden .

Erst gestern ist uns mltgtteilk worden , daß in Thättngen . be -
sonder » in Soburg und Gotha , außerordentlich große holz -

fällungen vorgenommen werden .

Dies « Verwüstungen der Forsten werden gerade in solchen Gegen -
den vorgenommen , in denen sich zahlreich « Heime für kranke Kinder
befinden , und wo besonderes Gewicht auf die Erhaltung de »
Woldbeftandes gelegt werden müßte , ganz abgesehen von der Ver -
schleuderung des Holzes , das dem Volke gehört und jetzt ver -
schoben werden soll . Wir verlangen , daß dies » für die Kultur
und für die Aoltsgesundhett wichtigen Kapitalsanlagen für das
Volk gerettet werden . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf v. Merveld ( Dnat . ) degründet einen dcutjchnationalen
Antrag , wonach diese Paragraphen gestrichen werden sollen . Es dürfe
nicht » vorweg au » der Streitmasse genommen werden , um sie dem
Staate zu geben .

Abg . Schulte ( Z. ) tritt für die Attsschußfassung ein . Die kultu -
lellen und Wohlfahrtsaufgaben , die früher die Fürsten zu erfüllen
hatten , müßten jetzt von den Ländern übernommen werden .

Abg. Tiedt ( Komm . ) sagt , daß den früheren Fürsten dieselbe
angemessene Lebenshaltung gewährt werden solle , die den Invaliden
zugestanden werde . Da » wäre bei den Fügten deshalb besonder »
angebracht , weil ste die Mörder der im Kriege gefallenen Soldaten
seien . ( Lärm bei den Deutschnationalen . ) Für die Kriegsinvaliden
sei kein Geld vorhanden , aber den Fürsten solle eine „ angemessene
Lebenshaltung " gestchett werden . Als 2 Millionen Menschen al »
Tote auf den Schlachtfeldern lagen , ist Wilhelm seige nach Holland
geflohen . ( Lärm bei den Deutschnationalen . Abg . Laoerrenz [ Dnat . l
wird wegen beleidigender Zurufe zur Ordnung gerufen . ) Auch
HIndenburg , der wahrend des Krieges den Soldaten Eigenland ver -
sprachen hat , habe sein Watt gebrochen . ( Zurufe und Lärm bei den
Deutschnationolen . ) ,

Abg . Dr . Roseaseld ( Soz . ) stimmt dem Borredner dattn zu , daß
die Auslegung des Begriffes „ angemessene
L e b e n s h a l t u n g " zu den schlimmsten Fehlurteilen sühren könne .
wie da » die Sozialdemokraten im Ausschuß mit größtem Nachdruck
dargelegt haben . Es fehlt jede Bestimmung in dem Gesetz , die ein «
Auslegung dieses Begttffs , die mit dem Volksempfinden im Wider -
spruch steht , unmöglich macht . In der Vorlage soll die Regelung
nach den früheren Verhältnissen der Fürsten ge -
troffen werden . Dagegen müßte jeder Republikaner Einspruch
erheben .

Die sozialdemokralischea and deulschnotionolen Abänderung » -
antrage werden abgelehnt , die einzelnen Paragraphen mit den
Stimmen de ? Regierungepatteien gegen Deutschnationale , Böltisch «
und Kommunisten bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten an -
genommen .

Das Haus wendet sich den § § 13 b i s 17 zu , die die Fest -
legung der ' Renten und die Aufwertung der al » berech -
tlgt anerkannten Ansprüche «nthallen .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) ?
Auch im 8 14 wird bei der Bemessung der Renten gesagt , daß ste

den Fürsten eine angemessene Lebenshaltung gewährleisten sollen .
hier haben wir dieselben Bedenken wie vorher , wir wenden uns
auch dagegen , daß die Renten dem Familienoberhaupt gewähtt
werden sollen , zum mindesten müßten sie aus die einzelnen Mitglieder
des in Frage stehenden Hauses vetteilt werden . Wir verlangen eine
Leschränkong der Rente , sie darf nicht in alle Ewigkeil ausgezahlt
werden , auch die Fürsten müssen sich endlich eine ehrlich « Arbeit
suchen . Der Redner erinnett bei der Besprechung des 8 auf dl «
unerhSrken Auswertungsutteile , die bei den fürstlichen Ansprüchen
gestellt worden sind und die größte Erregung im Volk hervorgerufen
haben .

Man hol ans 800 , ja bis auf 1450 Proz . ausgewertet . Zm Aus¬
schuß wurde un » erklärt , daß man auch künftig gegen derartige

Urteile nicht » unternehmen könne .
Das darf unter keinen Umständen zugelassen werden , ver Redner
begründet dann folgende » Antrag der sozialdemokratischen Fraktion ;

im 8 lö den Absatz 1 wie folgt zu fassen ' 1. Bei der Auf -
wettung von Ansprüchen hat das Auswertungsgesetz vom
16. Juni 1S2Z ( „Reilysgesetzblatt " I S . 117 ) nebst den Durch -
führungsverordnungen mit der Maßgabe Anwendung zu finden ,
daß für Ansprüche auf Kapitalabsindungen , die für die Ueber -
lassung von Gebäuden und Grundstücken an ein Land den vormals
regierenden Fürstenhäusern zugestanden sind , die für die Auf -
Wertung von hypothekarisch gesicherten Kausgeldern maßgebende »
gesetzlichen Bestimmungen auch dann Platz greifen , wenn die An -
spräche auf Kapitalabsindungen hypothekarisch nicht gesichert sind .

Bei der Aufwertung von Leistungen , die in einem Vertrage
oder Vergleiche festgesetzt worden sind , ist darauf Rücksicht zu
nehmen , welcher Goldmarkbetrag ( vgl . 8 2 des Auf .
Wertungsgesetzes ) diesen Leistungen zur Zeit ihrer Fe st -
setzung entsprach .

Abg . Lindelner - Wildau ( Dnat . ) begründet einen Antrag auf
Streichung der Bestimmung « , wonach . wiederkehrend « Leistungen
für die Zeit vor dem 1. Januar 1925 nicht aufgewettet werden dürfen .

Abg . Dr . Moaderlick ( D. Vp. ) wendet sich im Namen der
Regierungsparteien gegen die sozialdemokra -
tischen Anträge , weil das Reichssondergericht schon die Mäg -
lichkeit habe , im Sinne dieser Anträge zu entscheiden . Die hohen
Aufwettungsurteile seien in jenen Jahren der Inflation gesprochen
worden , wo die Richter noch keinen Maßstab für ihre Entscheidungen
hatten .

Di « sozialdemokrakischcn und deulschnalionalen Abänderung » -
aulräge werden abgelehnt , die einzelnen Paragraphen in der bis -
hettgen Patteigruopierung angenommen .

Es folgt 8 18, nach dem die den Fürstenhäusern zuerkannten
Kapitalbeträge oder Rentenzahlungen nur für ihre
vrioatwirtschaftlichen Zwecke verwendet und nicht ins
Ausland gebracht werden dürfen .

Abg . Lohmann ( Dnat . ) verlangt die Streichung dieses Para -
graphen , der die Mitglieder der Fürstenbäuier zu Staatsbürgern
zweiter Klasse entwürdige und unter Polizeiaufsicht stelle . Eine Ver -

anlassung dazu bestehe nicht , denn keines dieser Mitglieder habe je
etwas gegen den Bestand des neuen Staates unternommen . ( Leb -
hafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten und « Kommunisten . )

Abg . Reubauer ( Komm . ) erinnett daran , daß Bismarck das

Privatvermögen de » hannoverschen Königs 1866 beschlagnahmte , mit
der Begründung , daß Preußen gegen Umtriebe des Welsenhauses
geschützt werden müßte . Der 8 18 biete nicht den notwendigen Schutz
gegen Umtttebe der Fürsten . Die Verbindung Wilhelms II .
mit dem Berschworer Claß sei nachgewiesen .

Abg . v. Richthosen ( Dem. ) : Die Fürsten haben immer eine
andere Rechtsstellung eingenommen als ander « Staatsbürger . Sie
können deshalb auch nicht in derselben Weise behandelt werden .
Der Staat , der große Beträge den Fürsten zahlt , maß sich davor

schützen können , daß diese Gelder zum Kampfe gegen ihn verwandt
werden . Wenn die Fürstenfamilien nichts gegen den Staat unter -

nehmen wollen , dann kommen sie mit dem 8 18 nicht in Konflikt .
Darum ist nicht einzusehen , warum die Deutschnationalen so heftig

gegen diese Bestimmung ankämpfen .

Abg . Oandsberg ( Soz . ) :
Der Aog . Lohmann hat diesen Paragraphen als Zeichen der

Schwäche der deutschen Republik bezeichnet . Wenn sich eine

Schwäche bei unserem Staatswesen zeigt , so liegt da » nicht zuletzt
daran , oaß sich unter den V» ai Ken sehr viele Männer befinden , die
der deutschen Republik aus ganz besonder « Weis « dienen . War e«
aber . auch eiye Schwäche des . Staatewes - ns , als Preußen und der

Norddeutsche Bund nach dem Jahre 1866 noch zu ganz
anderen M> o ßnahmen gegen Hannover und Hessen
xegttffen haben ? Herr Lohmann bat weiter gesagt , daß der neue
Staat Großmut zeigen müsse . Ich glaube , daß der 8 18 keinen

Mangel an diesem Gefühl hat , er enthält schon allzuviel an Groß -
mut . Wenn Bismarck im Jahre 1866 ebensoviel Großmut gezeigt
hätte , wie es die Däter dieses Konpromifse « taten , dann Hütten sich
Hannooer und Hessen außerordentlich glücklich geschätzt . Steht in
diesem Gesetz etwas von Beschlagnahme , steht etwas darin , daß die
Vermögen , von den Behörden der deutschen Republik aä libitum
rerwendet morden könnten ? Me Ist man dagegen mit dem Ver »
niögcn der Weifen umgegangen . Rur an eine « will ich erinnern , nn
den Fall des Reichsbankdirektors , der 1 Million unterschlagen hatte .
ober so glücklich war , einen Minister zum Schwiegersohn zu haben .
Für st Bismark hat dann 1 Million den , Schwieget -
vater des Minister » zur Deckung der Unterschleise
au » dem Welfenfond ausgezahlt . Wo » bedeuten dein -

Segenuber
die Bestimmungen in diesem Gesetz . Für uns genügen

e nicht . 1VI ? haben n>cht das geringste Vertranen zu den früheren
Fürsten , deshalb beantragen wir eine verschärfnng der Be -
stimmungen .

ß 18 wird hieraus unter Ablehnung de » sozialdemokralischea
Abänderungsanlrages von den Regierungsparteien angenommen .

Die 8 § 10 — 25 , die das Verfahren vor dem Sondergericht
regeln , werden nach kurzen Bemerkungen des Abg . Rosenberg
( Komm . ) und Dryander ( Dnatl . ) von de » Regierungsparteien
angenommen .

E » folgen die letzten 88 26 bi » 29 , die unter anderem die A n -

spräche der sogenannten Standesherren regeln .

Abg . Rosenfeld ( Soz . ) :
Es handelt sich hier um die Familien , die hi » zum Jahre 1805

ein « Souveränität ausgeübt haben . Sollen auch diese ehemaligen
Fürstenhäuser auf Kosten des deutschen Volk « » leben ? Die Renten .
die fle beanspruchcn . inachen iasgefaml fast 2 Millionen Mark im
Jahre aus . Es handle sich insbesondere um jenen Landgrafen
Alexander Friedrich v. Thüringen , desstt , Ansprüche
sich auf die Verkäufe deutscher Landestinder an da « Ausland

{runden. Aus dieser unsittlichen Forderung soll
eute noch eine Rente von 600 000 Mark gezahlt

werden . Dann kommt der Graf S a l m - h v e st m n r , der
der Vertrauensmann des Herrn Ela » ist . Di » Rege -
lung , die im Ausschuß getroffen worden ist , geht uns nicht weit ge -
nug . Sie steht auch im Widerspruch mit der Tatsache » daß die
Rentenansprüche der hohenzollern entsckädigungslos enteignet
werden sollen . Die Einschränkung , die die Regierungspartei . - »
machen , reicht nicht aus . wir forden , die gänzlich « Bessiligung dieser
fürstlichen Renten .

Abg . Dryander ( Dnatl . ) beantragt die Streichung de » 8 26 .
Auch wer werde verfassungswidrig die Wegnahme
von Privateigentum zugelassen . Außerdem «rweitette er
den durch das Gesetz umfaßten Personenkreis durch die Hinzunahme
der mediatisietten Häuser .

Noch Ablehnung der übrigen Aendernng » . und Streichung » -
« mträge wird ein Antrag der Mittelparteien angenommen ,
der dem letzten Absatz des § 26 folgend « Fassung gibt :

Ansprüche auf Absindungen . Renten oder ähnliche Staats -
leistungen fallen entschädigungslos fort , soweit sie sür die Ueber -
tragung von hoheite - oder ähnlichen öffentlichen Rechten oder sür
die Ueberlassung von Gegenständen geschuldet werden , die als
Staatseigentum zu gelten hätten Im übrigen können sie ganz
oder zum Teil für erloschen erklätt werden , wenn im Hinblick auf
ihren Entstehungsgruno und die seitherige geschichtliche Entwick -
lung ihr Fortbestand nicht gerechtfertigt erscheint .

ver Rest de » Gesetze » wird bei Slimmenlhaltung der Sozial -
demokraken . Deulschnalionalen und Völkischen gegen die kommu -
nisten angenommen .

Daatll ist die zweite Beratung der Vorlage crfcMgf .

( Schluß Oes Berichts w der 2, Beilage )



GewerMastsbewegung
Sewerksihastliches Leben in RußlanS .

Los von den Staatsgewerkjchaften !
( IGB . ) Wenn inan die aus Rußland loinmenden Nachrichten

ük>cr die ( Acwerlschaftsdewegung genau versolgt , kann man sich dem
Eindrurk nicht verschließen , daß die Gewerkschaftsmit -
glieder mit der bisherigen Tätigkeit ihrer Organisationen nicht
« ltzu zu frieden sind , und daß diese Unzusriedenheit immer
stärker zum Ausdruck kommt . Das Bestreben , die Gewerkschaften
von ihrer bisherigen Unterordnug unter die kommu -

n i st i s ch e (e l a a i s h e r r s ch a st und ihre Einordnung in das
russische Wirtschaftssystem zu befreien und sie zu wirklichen
V e r t r c l u ii n c n der Arbeiterschaft , auch im Gegensatz zu den
Aussassungen und den Absichten der Staatsleitung und der Staats -
betriebe zu machen , tritt immer mehr in den Bordcrgrund . In
verschiedenen Rede » Tomskis war bereits dieser Ton zu oer -
spüren . Auch aus den Kongressen einzelner Berufe wird eine ähn¬
liche Not « angeschlagen . Aus dem Kongreß der Textil -
arbeitet , der im Mai stattfand , wurde der Verbandsvor -
st o n d b e s o, ii l d ! g t , daß er es nicht verstanden habe , die
Arbeiter für ' hre Gewerkschaft zu interessieren und in entschiedener
Weise die Lntercssen der Mitglieder zu vertreten Sowohl der Ber -
bandsvorstond wie die lokalen Gewerkschaftsleitungen Höften den
großen Fehler begangen , zu vergessen , daß dieBertretung
der ,torder » ngdcr organisierte » Arbeiter ihre
cha u ptaus gäbe sei. Erklärungen der Verbandsleitung , daß
Lohnerhöhungen Zwar nötig , aber wegen der schwierigen Lage der
Industrie nicht möglich seien , hätten die örtlichen Gewerkschaften
i » eine schwierige Lage gebracht und die Arbeiter unnützerweise ent -
nervt .

�
Es bestände ein Mißtrauen der Arbeiter , daß

vielfach die Form eines Bruches zwischen den Gewerifchaftsmit -
gliedern iiitd ihrer Organisation angenommen habe . Die Verbands -
leitung sei zu sehr geneigt , den Wünschen der Betriebsleitungen ent -
gegen zu kommen und mit diesen eine . Einheitsfront " zum Schaden
der Arbeiter zu bilden .

Auf dem B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß , der ebenfalls im Mai
stnttsand , wurden ähnliche Klagen erhoben . Das Prinzip der
gew' rkschaftlichen Demokratie sei durchaus nicht überall durchgeführt
vielfach verlören die Gewerkschaftsangestcllten nach ihrer Wahl die
Verbindung mit ihren Wählern und versäumten es , über die Aus -
sührnng der Beschlüsse vorhergehender Sitzungen zu berichten . Die
pewrrkschaitlichc Demakiatie sei vielfach zu einer gewerkschaftlichen
�ureoutratie geworden , und die Verbandsleitung übe oft einen
.'. ruck auf die örtlichen Gewerkschaften aus , damit Personen ge -
wählt würden , die der Aerbandsleifting passen . Vielfach würde
Arbeltern , die den Versuch machen , die Tätigkeit der Gewerkschaft
zu kritisieren , das Wort entzogen .

� Anscheinend besinnt man sich in Rußland immer mehr auf die
s" ' oJ ' .! * e n Ausgaben der Gewerkschaften imd kommt dadurch
der Auffassung der „ A m st e r d a m e r " Gewerkschaften etwas näher .

die Gesterreicher auf öec höhe !
Der Sieg bei den Arbeiterkammerwahlen .

Ilm es vorweg zu nehmen , zumal die Christlichsozialen es schon
verraten haben , die freien Gewerkschaften haben bei der Arbeiter -
kammerwahl in Wien und Niederösterreich einige tausend Stimmen
verloren . Sic haben 197 329 Stimmen erhalten gegen 294 897 bei
den legten Wahlen . Di « Wahlbeteiligung der Arbeiter war
geringer , weil sie ihrer Sache zu sicher sind . Doch jede Lässig -
kcit rächt sich. Die Angestellten beteiligten sich stärker an
der Wahl , zu nahezu 79 Proz . haben sie gewählt und

65 302 Stmmen erzreit gegen « » 66 Stimm « der vmchergchend «

Kammerwahlen .
Die Kommunisten haben bei den Zlrbefterwahlen drei -

tausend Stimmen verloren , fast ew volles Drittel

ihrer früheren Etimmenzahl , trotz der schweren Krise
nnd der Unzufriedenheit der Masten .

Das Ergebnis für die freien Gewerkschaften ist : 87,3 Proz .
aller Arbeiter in Wien und Riederosterreich Hab « freigewerkschost -

sich gewählt .
Von zehn Arbeitern in Wien und Niederöstereich stehen

neun zu den freien Gewerkschaften und von zehn Angestellten

sind sieben Anhänger der freien Gewerkschaften .
. Es gibt jetzt wohl keine Stadt und kein Land in ganz Europa

und der ganzen Well , in denen die Arbeiter und Angestellten mit

einer so gewaltigen und erdrückenden Mehrheit für die freien Ge -

merkschaften eintreten " — schreibt die . Arbeiter - Zeitung " voll Stolz .

„ Daß wir stark geblieben sind , trotz des lähmenden Drucks

der Krise , das ist das Erfreuliche an diesen Wahlen . Aber das

darf für uns . . . nur ein Ansporn zu neuer unermüdlicher Arbeit

sein . Auch die restlichen 19 Proz . der Arbeiter , auch die noch außen -

stehenden 39 Proz . der Angestellten müssen unser werden ! "

Ausschußtagung lies ADGB .

Der Bundesausschuß des ADGB . wird am 9. und
19. Juli in Düsseldorf zu seiner vierten Sitzung zusammen -
treten . Die Sitzung ist nach Düsseldorf einberufen worden , um den
Verbandsoorständen Gelegenheit zu geben , unter sachkundiger
Führung die . ,G e s o l e i " zu besichtigen , an der auch die Gewerk -
schasten beteiligt sind . Als Hauptpunkt der Tagesordnung ist die
Frage der Arbeitslosenfürsorge und der Arbeits -
b e s ch n f f u n g vorgesehen . Außerdem wird eine Aussprache über
die Förderung des Arbeiterschutzes stattfinden , die ins -
besondere der Mitarbeit der Gewerkschaften an der vom Reichs -
arbeitsministerium herausgegebenen Zeitschrift „Arbeiterschutz "
gelten wird . Der Präsident der Reichsarbeitsverwaltung , Dr .
S y r u p, wird an dieser Besprechung teilnehmen . Der Leiter des
Instituts für Arbeitsphysiologie in Berlin , Prof . Dr . A tz l e r, wird
in . einem Vortrag über „ W e g e und Ziele der Arbeits -
Physiologie " die Bestrebungen dieses Inststuts erläutern . Am
Sonntag , den 11. Juli , ist eine große Iugendkundgebung
geplant , bei der eine Reihe von Verbandsoorständen sprechen werden .
Am Montag , den 12. Juli , wird anschließend eine Konferenz von
Vertretern der Zentralvorständ « der Bezirke und der größeren Orts -
ausschüffc abgehalten werden , die sich mit Maßnahmen zugunsten
der erwerbslosen Jugendlichen beschäftigen wird . Bor
allem sollen �die Düsseldorfer Einrichtungen für die erwerbslose
Jugend , die «chulwerkstättcn und Schulgärten , besichtigt werden .

Zum Bälkerstreik im Beamten - Wirtschuftsvercin .
Das Organ des Beamten - Wirtfchaftsvereins , die . Wirtschafts -

genassenschaft " , brachte in Heft 26 einen Artikel mit der Uebcrfchrift
„ Niedriger hängen " , der sich gegen die Veröffenllichungen der Streik -
leitung im „ Vorwärts " wendet . Die Leitung der ' Genossenschaft
teilt in diesem Artikel nicht mit , daß die einstweilige Der -
f ü g u n g gegen die Streikleitung vom Landgericht I aufgehoben
wurde , weil die Streikleitung den Wahrheitsbeweis für ihre
Behauptungen erbracht hat . Sie teilt ihren Lesern auch nicht mit ,
daß erst nach den Veröffentlichungen in der Presse der
Teil des Mehlbodens , auf dem der Schlafraum für die Streikbrecher
eingerichtet ist , durch eine Mauer abgegrenzt wurde . Da sich der

Mehlaufzug noch in diesem Schlafraum befindet , wurde zu seiner Be -

Nutzung eine Oefsnung in der Mauer gelassen , die durch eine Schiebe -

tfir verschlossen werd « tarn . Auch ist in der . Wirrschastsgenossen -
schaft " nicht » darüber zu lesen , daß die Strobsäcke gegen den

Mehlaufzug gelehnt werden , um den Fußboden mit Lysol zu reini -

gen und so die Verlausung zu verhindern . Zu diesem Mittel wurde

auch e r st dann gegriffen , als die Läuse stbvn aus den Bettdecken

spazierten . Die Leitung des Beamten - Wirtfchaftsvereins erklärt , sie

habe sich bei der zuständigen Gesundheitspolizei selbst zur An -

zeige gebracht und vom Gesundheitspolizeiamt bescheinigt er -

hatten , daß in dem Schlafraum alles in bester Ordnung sei . Aus

der . Selbstanzeige " erklärt sich wohl der Umstand , daß der Geschäfts -

leitung der Besuch der Gesundheitspolizei zwei Tage vorher

bekannt war . so daß sie Zest hatte , das zermüllte Kurzstroh aus

dem Schlafraum zu entfernen . Bettlaken , Strohsäcke und frisches

Stroh zu beschaffen . �
Die Geschäftsleitung sucht irgendwelche Zweifel an der Em -

quartierung ihrer Rausreiher durch die Aufforderung an ihre Mit -

glieder zu zerstreuen , den Betrieb zu besichtigen . In diesem

Falle ist die Weisung besonders erklärlich , die Absicht des Besuches

vorher mitzuteilen , um die Besucher gruppenweise zusammenfassen

zu können . Diese Begründung der vorherigen Anmeldung »st mchi

vollständig . Die Voranmeldung scheint auch deshalb netwendig zu

sein , um die Bäckerei jeweils befuchsfertig zu machen .

Und weiter Stillegungen .

Mülheim a. d. 39. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ab -

teilung Maschinenbau der Friedrich - Wilhelm - Hütte
wird infolge der Durchführung des Rationalisierungsprogramm - der

Vereinigten Stahlwerke A. - G. Mitte Juli stillgelegt , fünfhundert .

Arbeiter gelangen zur Entlassung .

Verband der Maler und Lackierer .

Keilt «. Sanntniafl . 7 % IlK«, i » ( Saal 4) , «itqriuln 25-
öff ' ntlichc BcHarnmliin «. » äi - neb »„ blick üb«« Äoniturttei , Leb »- » » b
Arb«it »st »0«»»eN»äUniN - i » Berlin «« »alttflomb « . Z»« Ort «»«n»Blhinß .

M». . B«, >rt »»- «<n>ft <llt - ilqeil . Dvnnerswq . L Zuv : Bedding . Gclun ».
»«- »«, »: Sermanw - Prvchttä� Thauff - eft ?. 110, 8 Uhr . ,L »m<>«lMsch «s aus
«It - Berlin " «Beet « Ktilbrinrn ) . - Schi »h- »s «« BMitabt : S<f | Snhau( tt fftfl -
siil «. SdlBnVrnftt Mee 129, 8 Uhr. „ Der Blimrr im Ei- ott " lffnedrid , Wcn
ixt ) . — SSl »e». SLd»eftru : Rrstauront »übet , T- mpelhofer Ufer 6, 8 Uhr. . . Dir
ffrif « der W- lNvirtichafl " ( Dr. Frih »udxufli ) . - R- rd - sten : Union - FcMlr .
Grrifswalder Str . 222. 8 Uhr. . . «ulturaufgaben der Arbeitrrbewcnunn ' ilsronz
LrvinM ) . Licht«über «! Restaurant . „Zirni kleinen Keidelberner " , Kollriftr . 19,
8 Uhr. „Fröhlicher Ianmier ' lRoixrt Keller ) . — «trglih - Aldrechtsdof . Sieqlih .
AIl>r«chtstr . 1», 8 % Uhr . „R»ralisch «s — Uinnorolisches — Lächerliches " lZheo
Maret ) .

Freie cheioelllchaft , ianend . Heute , Donners ton, 714 Uhr , tagen dt « Sruporn •

Lichtenberg : Jugendheim Dossestr . 22. Unterhaltungsabend . — Köpenick :
Jugendheim Grünauer Str . 5. Sermbesprechung . Wir lesen au »: „ Die Gr
uxrkschaftsbewogung " »on Restriepte . 1. Bd St . 446. — Tempethpf : Zugend
heim Lnseum Germania str. 4,6. Keimdefprrchung . — Sidofte » tKreuzdirg 1) :
Jugendheim Reichrnberger Str . 66 lffeuerwehrhaus ) . Heimbesprechung . —
Mitte : Jugendheim Neu « Königstr . St. Heimdesprechung und Drskussion über

besprechung unb Aussprache iiber BerriebsverhSItnisse . — R«>iit : Jugendheim
Bremer Ecke Wiclefstrahe . Seimhesprechun « und Spiesen auf unserem Bläh , —
Oberschönenxidc spielt auf dem Mctallarbriteisportplah an der Obersprer . —
Reuköstu spielt im Bollspark Hosenheid «. — Rvrbrine ! spielt auf dem Platz an
der einsamen Pappel . — Treptn » spielt im Treptower Park , Wiese 8.

Zagendgrupp « de, stMl. Heute . Donnerstag . 7Vj Uhr : Abteilung Treptow :
Jugendheim Wildenbruchstr . 64 sKinderhort ) . Bollsliederabend . — Abteilung
srrmannplatz : Jugendheim Hobrechtskr . 84, Ecke Sanderstrah «. Mitglieder
Versammlung .

Achtung . Zimmer « ! Freiw «, S. Juli , 8 Uhr , Mitgliederversammlung des
Bezirks Z7 Mohlsdorf unb 41 Fredersdorf bei E. Anders , Mahlsdorf , Sahnhof -
strotze. Tagesordnung : Bericht vom 24. Berbandstag .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : »rtur Saternue :
Sewerlschaüsbewegung : Fried ». Etztor » : Feuilleton : ». H. Discher : Lolales

und Eonsttaes : Fritz KarstSt : An« iaen : Tb. »locke : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwörts - Lerlaa B. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwörts - Buchdruckerel
und Berlaasanftalt Paul Linaer u. Co. Berlin SB 68 Lindenitrotze 2.
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i »i « RtiKsbain bette Nir,II <b «ine TlTizabl von Dressevettrelern
»2 einer Besichtinnn « ihrer auf den verschiedensten deutschen Strechen
anaestellien Versuch « mit automatischen Zuabecinfluffungen , die nach
dem llederfahren de» Kaltestanal » die Zstpe zum Stillstand brinqen
oder den Lokomotiofsthrcr warnen sollen , einoeladen . Der Vertreter
de» „ Vorwärts " berichtet im folgenden über den Umfang dieser
Ärbciien . sDie Redattion . )

Die Menschen sind stolz auf die Beherrschung der Riesenkräfte ,
die sie in Maschinen , Wesen von Stahl und Eisen , gepreßt haben .
Zuweilen aber durchbrechen die Titanen die Grenzen , die ihrem
Wirken gegeben sind : Katastrophen lassen Menschenherzen erstarren
und Menschenhirne nach neuen Fesieln , nach . Sicherungen " suchen .

�Ms die Nachricht von dem entsetzlichen Eisenbahnunglück in München
bekannt wurde , fragten sich Ungezählte , ob es denn nicht möglich
sei , automatisch solchen Schrecken zu verhüten und kostbare Menschen -
leben vor der Vernichtung zu bewahren .

Mechanijch - automatijche Zugbeeinflussung .
Das Problem der automatischen Sicherung fordert unter dem

Einfluß des immer mehr wachsenden Verkehrs in der Tot die größte
Beachtung . Wer jemals auf dem Fühverstand einer in voller Fahrt
l ahinstürmenden Lokomotive gestanden hat , und nach den rechts
der Bahn aufgestellten Signalen Ausschau hielt , der weiß , wie groß
die Anforderungen an die Aufmerksamkeit des Lokomotivführer »
sind , der unermüdlich mit geübtem Blick die Warnzeichen inmitten
der langen Reihe der längs den Schienen errichteten Telegraphen -
stanzen " und Leitungen erkennen soll . Gerade die Erhöhung der
Fahrgcschwiadigteit . das fahren in der Nacht, die vergrößerte Zug .
solge auf den gleichen Gleisen hoben zur Vermehrung der Unfälle
beigetragen und damit auch beim Publikum ein gewisses Gefühl der
Unsicherheit erzeugt , das nur dann überwunden werden kann , wenn
es erfährt , daß daran gearbeitet wird , Unfälle auf ein in der mensch -
lichen Unoollkommenheit . begründetes Mindestmaß zurückzuführen .
Die lOvprozentige Sicherheit wird ja bei der Bedingtheit alles
menschlichen Schafsens niemals erreicht werden . Gerade in der letzten
Zeit sind schwere Eisenbahnkatastrophen durch das Ueberfahren von
Haltesignalen verursacht worden . Daher will die Reichsbahnoer -
waltung diele Unfälle automatisch verhindern , ohne die Verantwort -
lichkeu des Lokomotivführer » , de » Menschen , auszuschalten . Infolge
eines Preisausschreibens find bei der Reichsbahn eine große Zahl
von Vorschlägen eingAausen , die züm Tbil btteits praktisch erprobt
sind , so daß schon jetzt dort , wo die Versuche abgeschlosseu sind , mit
dem Einbau solcher Sicherungen begonnen wurde . So hat die

Reichsbahn auf der Berliner Vorortslrecke Stelliner Bahnhof — Bernau
mechanisch - automatische Aahrfperreinrichtungen aufgestellt , die bei
der hallestellung des Signals mittels elektrischen Antriebes einen
Streckenanschlog in der Richtung des Gleises verschieben . Ein an
der Lokomotive angebrachter gefederter hebet schleift , wenn der
Lokomotivführer das Haltesignal übersehen haben sollt «, auf dem
Anschlag entlang . Dadurch wird die vremsleitung geöffnet , die
Bremse angezogen und der Iriebftrom ausgeschaltet . Wenn das
Signal jedoch auf Fahrt steht , wird der Streckenanschlog rückwärts
bewegt und der Auslöschebel des Triebwagens bleibt unbeeinflußt .
Damit aber die Verantwortlichkeit des Lokomotivführers nicht aus -
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geschaltet werde , wird jeder automatische Eingriff aus einem Zähl -
werk registriert , so daß nach Beendigung der Fahrt die Unaufmerk -
samkeit festgestellt werden kann . Diese Einrichtung , die von
Siemens u. halske gebaut wurde , kann nur bei Geschwindigkeiten
bis zu 60 Kilometer , wie sie auf den Vorortstrecken üblich sind , Ver -
wendung finden . Seit längeren Jahnen ist eine andere ebenfalls
mechanisch - automatisch wirkende Einrichtung , nämlich die von
van Braam , bei der Reichsbahn erprobt worden . Sie mußte infolge
der verändertenBauarten der Lokomotiven und der immer mehr ge -
steigerten Anforderungen mehrfach umkonstruiert werden . Sie ist
neuerdings so gestaltet worden , daß zwei am nichtfedernden Teil der
Lokomotive aufgehängte Schieifhebel über zwei zwischen den Gleisen
aber außerhalb der Mittellinie verlegte Anschläge schleifen , da -
durch wird auf der Lokomotive ein Schausignal , das die Form eines
verkleinerten Vorsignals hat , sowie ein Hupenzeichen auslöst , das den
Lokomotivführer zur Betätigung der Bremshebel mahnt . Bei diesem
System erfolgt keine direkte Beeinslusiung der Bremse . Endlich
wird noch eine von zwei Beamten ( Rose und Beickle ) der Reichs -
bahn erdachte mechanisch « Einrichtung erprobt , bei der ein an der
Lokomotive angebrachter Bügel beim Ueberfahren des Haltesignals
abgerissen werden muß , wenn der Zug zum Stehen gebracht
werden soll .

öremsung üurch Hochfrequenz - und Schallwellen .
Andere Systeme vermeiden die mechanische Beeinflussung . Sie

greifen zu den modernsten Mitteln der Technik , zur Hochfrequenz
oder auch zu der älteren magetisch - induktiven veeinslussung . Mittels
hochfreqen� arbeitet die Telefunkenzugbeeinslufsung . auf der Strecke
Magdeburg — Stendal , nachdem auf der Zossener Strecke bereits um -
fangreiche Vorversuche stattgefunden hatten . Zwischen den Gleisen
liegt bei diesem System ein Rahmen , ähnlich einer Rahmenantenne ,
der aus einigen Drahtwindungen , die natürlich luftdicht abgeschlossen
sind , besteht , und der auf eine bestimmte Wellenlänge eingestellt ist .
An der Lokomotive ist ein ähnlicher Rahmen befestigt , der mit einem
Röhrensender oder einer Mechselstrommafchine in Verbindung steht
und aus ein Relais einwirkt , das sowohl eine hupe als ein Schausignnl
betätigt . Wenn nun die Lokomotive über den am Vorsignal man -
tierten Rahmen fährt , ändern sich die elektrischen Widerstandsver -
bältnisie in dem Robmen an der Lokomotive und dadurib wird die
Relaisapparatur in Tätigkeit gesetzt , so daß sowohl das Lichtsignal als
auch das Tönen der hupe den Lokomotivführer auf das zu erwartende
Hauptsignal hinweist . Der großß Borteil der Hochfrequenzwirkung
liegt darin, - daß die Uebertragungsorgane im Abstände von SO bis
A) ' Zentimeter aufeinander wirken und daß es gleichgültig ist , wo
man den Lokomotiorahmen montiert , ferner werden aber auch
irgendwelche hindernisie auf der Strecke , die vor allem bei mechani -
schen Geräten zu unerwünschten Auslösungen führen können , un -
wirksam gemacht . Diese Einrichtung ist jetzt wesentlich verbessert
worden . Sie soll Ende dieses Jahres auf der Strecke Berlin — Halle
erprobt werden . Bei der bis jetzt erprobten elektro - magnesischen
Einrichtung von Siemen » liegt neben dem Gleis ein mit Eisenkern
versehener Gleismagnet . An der Lokomotive ist ein ähnlicher an -
gebracht . Ueberfährt der Lokomotivführer das Vorsignal , so tritt
eine elektro - induktive Boeinslussung ein , bei welcher aus der Loko -
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motive ebenfalls ein Relais betätigt wird . Im gleichen Augenblick
ertönt eine hupe , eine Warnlampe leuchtet auf und die Bremsen
werden automalisch angezogen . Eine sehr interessante und auch sehr
wirksame Einrichtung scheint das Rautophon zu sein , das man bereits
auf See zur Uebertragung von Schallwellen benutzt . Die Lokomotive
ist hierbei mit einem Blikrophon ausgerüstet und auch neben dem
Signal ist ein solches Mikrophon eingebaut . Das letztere erzeugt
nun beim Ueberfahren des Haltesignals Schallwellen , auf die das
Empfangsmikrophon auf der Lokomotive reagiert , indem es einen
elektristhen Strom erzeugt , der zum hervorrufen der Bremswirkung
benutzt wird . Diese Einrichtung arbeitet in der Tat so vorzüglich ,
daß ein D- Zug , der mit 100 Kilometer Geschwindigkeit dahinjagt
aus dem relativ kurzen Bremsweg von 600 Metern zum Stehen
gebracht wird . Zwischen dem Ertönen des Nautophrns und dem
automatischen Anziehen der Bremsen liegt ein Zeitraum von drei
Sekunden . Der geistesgegenwärtige Lokomotivführer kann also auch
noch von sich aus die Bremsen betätigen . Es liegt hier die Möglich -
keit einer doppelten , fast gleichzeitigen Einwirkung auf die Bremsen ,
dem Zügel der Lokomotive , der den Zug zum halten bringen
soll , vor .

*

Man hat gegen jegliche automatische Zugbeeinflussung . seit vielen
Iahren schwere Einwände erhoben . Der ollen Dingen ist davor

gewarnt worden , den Menschen auszuschalten . Die neueren Ar -
besten auf dem Gebiete aber zeigen , daß die menschliche Verant -

wortlichkeit in keinem Augenblick vermindert werden wird , denn
über jedem , der aus irgendeinem Grunde versagt , schwebt das Da -

moklesschwert der Bestrafung oder der Dienstentlassung , denn die

Registrierapparate zeigen unweigerlich jedes Versehen an . Vielleicht
wird der noch dem Ueberfahren von Haltesignalen sehr oft auf -
kommende Streit zwischen dem Lokomotiopersonal , das im Gegen -
satz zu den Männern im Stellwerk behauptet , daß das Unglücks -
signal auf Fahrt gestanden habe , endgültig entschieden werden .

Sicherlich aber ist es im Interesse der großen Menge der Reisenden
zu begrüßen , wenn kein Mittel unversucht gelassen wird , um die

Sicherheit des Reifens auch in der Zeit hochgesteigerten Verkehrs zu
verbürgen . Die Einführung der automatischen Zugbeeinflussung ist
nicht von heute auf morgen möglich . Dazu ist das Eisenbahnnetz zu
groß und die Kosten einer nicht wirkungsvollen Anlage wären un -

nütz vertan , hat man aber sicher arbeitende Systeme zur Aerfü -

gung , so muß mit Hochdruck an ihren Einbau herangegangen werden ,

ohne Rücksicht darauf , ob die nächsten Jahr « noch weitere Verbesse -

rungen bringen könnten , denn letzten Endes ist dem technischen Fort -
schritt ja kein Ende gesetzt . W. M.

Ein Flugzeug mit 40 Schlaskabineo wird gegenwärtig in
den Fokkerwerlen in Amsterdam gebaul . das für den TranS «
kontinentaldienst zwischen New Uorkund San Franziska
bestimmt ist . ES soll nnt dem neuen Flugzeug möglich sein , in
20 bis 30 Stunden von der Atlantischen Küste zum Stillen Ozean
zu fliegen .

Der wobblq .
ITC20 ] Bon B. Tranen .

Copyright by Buchmeister - Verlaz . Berlin und Ceipjig .

Da fing der Alte an zu weinen , nahm sie in seine Arme ,
küßte sie und sagte : „ Leb wohl , Kind . Ich bin halt alt . Das

ist alles . Es ist schon gut . Du mußt das bester wisten . Schreibe
manchmal . Mutter und ich , wir werden uns immer freuen ,
wenn wir etwas von dir hören . "

Dann töffte sie ab . Die Alten haben sich mit der Zeit
mit dem Hurengelde völlig abgefunden . Jeanette sendet
vierteljährlich eine schöne Summe rüber , und die Annahme
wird nie verweigert . Ehre entwickelt sich nur und erhält sich
nur , wenn man nicht zu hungern braucht : denn das Ehrgefühl
richtet sich nach den Mahlzeiten , die man hat . nach denen , die
man sich' wünscht , und nach denen , die man nicht hat . Darum

gibt es drei Hauptklassen und drei verschiedene Ehrbegriffe .
„ Und dann, " erzählte mir Jeanette weiter , bin ich nach

Santiago gekommen , daraus nach Lima und endlich hierher .
Man muß schon etwas können und muß schon gute Männer -
kenntnis haben , wenn man hier Geschäfte machen will . Die

Konkurrenz ist groß . "
„ Das können Sie doch nicht für immer betreiben , dieses

Geschäft, " sagte ich.
„ Natürlich nicht, " erwiderte Jeanette , „ das Traurigste

unter diesem Himmel ist eine alte Dame , die hier vor der Tür

sitzen oder auf und ab wandern muh und sich zu Dingen her -
geben muß . die wir mit energischer Handbewegung ablehnen .
Ich mache mit , bis ich fechsunddreißig bin , und dann wird

Schluß gemacht . Ich habe gespart und habe nie gelumpt .
Wollen Sie wissen , wie hoch mein Bankguthaben hier auf der

amerikanischen Bank ist ? Sie würden es ja doch nicht glauben ,
und es tut ja auch nichts zur Sache . Dann kaufe ich mir ein
Gut in Deutschland oder eine Farm in Kanada , und dann

wird geheiratet . "
„Geheiratet ?" fragte ich.
„ Was dachten Sie denn ? Natürlich . Mit sechsunddreißig .

Dann fängt die Freude am Leben erst an . Und ich werde

schon etwas yus meinem Leben und aus meiner Ehe machen .
Ich habe ja die Erfahrung und die Männertenntnis , ich ver -

oerstehe schon , meinem Manne ein Leben und ein Bett zu
bereiten , daß er den Wert seines Schatzes erkennt . "

„ Aber das ist doch etwas viel gewagt . Die Welt ist klein ,

sehr klein . Und es kann doch gelegentlich eine Begegnung
mit einer , nun sagen wir es rubig , mit einer Zwei - oder

Fünf - Dollar - Bekanntschast stattfinden , die das paradiesische
Ehelebeu zerschmettert . "

Jeanette lachte und sagte : „ Nicht mit mir . Da kennen
Sie mich nicht . Ein solches Höllenleben führe ich nicht . Das

überlaste ich den dummen Frauenzimmern . Ich habe damals
meinem Bater gesagt : Meine Ehre ist , daß ich niemals jemand
betrogen habe , und daß ich niemals jemand betrügen werde .

Also vor allen Dingen nicht meinen Mann . Bevor wir zu
ernsten Abmachungen kommen , werde ich ihm ohne irgendeine
Einschränkung sagen , wo ich mein Geld herhabe . Steht er über

dieser Angelegenheit , dann werde ich ihm sagen : Gut , wir

heiraten unter folgender Bedingung : Du wirfst mir niemals

vor , wie ich zu meinem Vermögen kam , und ich werfe dir
niemals vor , daß du von diesem Gelde ein angenehmes Leben

führen darfft . Denn das Geld behalte ich in der Hand , und

er kriegt genug , daß er mich nicht anzubetteln braucht . Ich
werde ihn mir vorher schon gut genug ansehen , daß ich nicht
in den falschen Hut greife , wenn ich mein Los ziehe . "

Der Mann , der sie bekam , durfte dem Schicksal vielleicht
wirklich dankbar sein . Denn wenn er kein Spaßverderber
war , würde er nach einer Woche erfahren , daß Jeanette das

Fünffache ihres Vermögens wert sei , weil sie die Ehe sicher
nicht langweilig werden läßt . Sie gewißlich ließ keine Wünsche
unerfüllt .

12 .

„ He, da sind Sie ja . Osuna, " rief ich ihm entgegen . „ Ich
habe Sie schon lange gesucht , glaubte , Sie seien bereits heim -

gegangen . "
„ Nein, " sagte er , „ an Heimgehen dachte ich gerade nicht .

Aber wir könnten jetzt einmal ein wenig zusammenbleiben und
in den Pacifico Saloon gehen . "

„ Gut , gehen wir , vamonos ! "

Es war ein sehr großer weiter Raum , weiß , mit Gold

verziert . An der einen Seite waren Nischen . In jeder Nische
ein kleiner Tisch und drei gepolsterte Bänke herum . An der
anderen Seite , den Eingangstüren gegenüber , waren gepolsterte
Bänke der ganzen Front entlang . An der Seite , die der Wand
mit den Nischen gegenüberlag , war das Büfett mit hohen
Sitzen für die Gäste . In der Ecke war eine Jazz - Kapelle , die

auf einem Podium saß . Die Wände waren mit Gemälden

geschmückt . Diese Gemälde waren recht gut gemalt . Es

waren die Darstellungen nackter Frauen in Lebensgröße .
Diese schönen Frauen gebrauchten keine Feigenblätter , um

jemand daran zu erinnern , daß es etwas zu verbergen gäbe .
dessen Vorhandensein jedem Menschen bekannt ist , und dos

nur darum auf Gemälden und Statuen heuchlerischerweise
abgelogen und abgeleugnet wird , damit man nicht vergessen
soll , daß es unanständig ist . Und immer nur dann , wenn es
unter einem Feigenblatt verborgen wird , bückt man sich, um

nachzusehen , was darunter ist , weil man bei seiner Schwester
oder bei seinem Bruder , wenn man mit ihnen in der Bade -
wanne saß , bemerkt hatte , daß da ein Blatt aus dem Bauche
wächst . Hier freilich wäre es lächerlich gewesen , den Leuten ,
ob sie nun Männer oder Frauen waren , einzureden , daß die

Menschen am unteren Ende des Bauches eingewachsene oder

sestgewachsene Blätter hätten . Sie würden es nicht geglaubt
haben . Wo anders glaubt man es offenbar oder hält wenig -
stens die Menschen für dumm genug , daß sie es glauben .
Denn wären die Blätter nicht , würden die Menschen nie

wisten , daß sich dieser Teil des menschlichen Körpers von den

übrigen Teilen in irgendeiner Weise unterscheidet . Das aber
muß den Menschen gelehrt werden , damit sie wissen , was
Sünde ist , und damit sie die bezahlen und in Ehren halten ,
die behaupten , daß sie das Recht hätten , die Sünden vergeben
zu dürfen . Was würden wir armen Menschen tun , wenn wir
nicht wüßten , was Sünde ist ! Das so schön aufgebaute Ge -
bäude würde zusammenbrechen . Denn es ist ja nur auf
Suggestion ausgebaut .

Auf der langen gepolsterten Bank saßen die Seüoritas
und warteten auf ihre Tänzer . Die Herren saßen entweder
an der Bar oder in den Nischen . Zwei oder drei der Herren
hatten eine oder zwei der Seüoritas bei sich, mit denen sie sich
sehr anständig unterhielten , ebenso geistvoll wie in einem
Ballsaal der oberen Zweitausend von New Dort . Es war
nur interessanter , weil man , wenn man wollte , auch das sagen
durfte , was man auf dem Herzen hatte , während man dos
bei jenen Zweitausend nur sagen darf , wenn angenommen
wird , daß man die Landessprache nicht genügend versteht , um
den wahren Sinn der Worte zu begreifen .

Ein Onestep rasselte vom Podium herunter . Aber die
Herren waren recht tranig . Nur da , wo alles verboten ist ,
weiß man immer , was man tun will , um sich zu amüsieren .
Hier , wo olles erlaubt ist , was man sich nur denken kann , sind
die Herren immer verlegen und schüchtern , und wenn die
Seüoritas nicht gar so freundlich und aufmunternd herüber -
lächeln würden , kämen die Herren nicht zum Tanzen . Und

trotz des schönen Lächelns : die Seüoritas müssen meist mit

Ihresgleichen tanzen , weil die Herren ihre Verlegenheit und

Schüchternheit dadurch zu verbergen suchen , daß sie an der
Bar sitzen und trinken und trinken , mehr trinken als sie
wollen . Durch das Trinken wollen sie den Seüoritas be -

weisen , daß sie Männer seien : es ihnen auf andere Weise zu
zeigen , dazu fehlt ihnen in dieser ungezwungenen Umgebung
der Mut . Und sie trinken , um hier bleiben zu können , in der

Nähe der Seüoritas , deren Lächeln sie lieben , und deren

schöne Gesichter sie gern sehen . v
( Fortsetzung folgt . )

"'v' /v-TfrvV. ä "•



Vater ist arbeitslos .
Vom nahen Turm schlägt die Uhr eins . Die großen Flügel -

turen der Schule össnen sich , und gleich daraus erfüllt eine lärmende

Äinderschar die Straße . Zuerst kommen die „ Großen " , Mädchen
zwischen zwöls und vierzehn Iahren . Ist ihnen darum jetzt schon ihre
Freizeit so kostbar , weil sie wissen , daß bald das harte Muß des Brot -
perdiencns sie ihnen spärlillz genug zumessen wird ? Ach , es ist
eine arme Arbcitergegcnd , und „ Freiheit " crmartet diese Halb -

wüchsigen wohl kaum . Vielleicht hat die hagere Dunkelhaarige , die
mit so eiligen Schritten heimwärts strebt , ohne sich um ihre Käme -
radinnen zu kümmern , schon die Sorgen und Lasten eines viel -

köpfigen Haushalts zu tragen . Und auch der freundliche Krauskopf ,
der auf irgendeine Frage der Freundin noch rasch antworiet :
„ Nein , ich muß machen , daß ich nach Hause komme : Mutter hat
inorgen Liefertag " , darf die Hände gewiß nicht müßig in den Schoß
legen . Auch manches jüngere Mädchen mischt sich schon in diesen
Vortrupp . Dann folgen die anderen in kleineren Gruppen . Zuletzt
kommen die ABC- Schützen . Ihnen ist in der Mehrzahl wenigstens
die Schule noch Lebensinhalt : und selbst die Kleinen , die schon um
häusliche Kümmernisse wissen , können diese doch noch auf Stunden

vergessen . Wichtig schwatzend , zu einen , großen Knäuel geballt ,
schiebt sich die Schar aus dem Torweg . Irgendeine von ihnen berich -
tet anscheinend von einer besonders gerühmten Arbeit . Schließlich
nimmt sie die Mappe herunter , zieht die Schiefertafel vor und setzt
sich damit aus die nächste Hansschwelle , um ihre Leistung den
anderen , die sie erwartungsvoll umstehen , noch einmal zu zeigen .
Drei Kinder ober gehen in eifrigem Gespräch vorüber . . Vati geht
heut nachmittag mit mir spazieren : er ist arbeitslos " , berichtet die
mittlere . Glüik und Stolz klingen aus ihrer Rede : der Vater , den

sie sonst in der Woche kaum steht , der höchstens Sonntags einige
Stunden für sie frei hat , wird heut , am Alltag , mit ihr fortgehen .
Die anderen erfassen , die Größe dieses Ereignisses . Noch einer merk -

lichcn Pause sagt die Kleine an der rechten Seite ganz leise : „ Wir
gehen immer Sonntags in den Park , mit meiner großen Schwester :
ober meine Eltern bleibe » zu Hause " : und von links schließt sich ein
Stimmchen an : „ Und wir kriegen am Sonntag reine Schürzen um ,
und dann spielen wir auf dem Hose . " Da triumphiert die Glückliche
in der Mitte noch einmal , indem sie ihre Rede mit ausgeregtem
Kopfnicken unterstreicht : „ Aber mein Vati geht heut mit

mirspazieren ! " — Vielleicht liegt der Vater die Nächte hindurch
wach und rechnet , wie es nun werden soll , und die Mutter weint
heimlich , weil schon bei dem spärlichen Verdienst das Wirtschaftsgeld
kaum reichen wollte . Aber wenn die Arbeitslosigkeit de » Mannes
nicht gar zu lange dauert und die Not zu fühlbar wird , so wird das
Kind au » dieser bitteren Zeit nichts anderes zurückbehalten als die

Erinnerung an ein unerhörtes Glück : „ Vati war arbeitslos : da ging
er mit mir spazieren . "

fünfzig �ahxe Neichsgesunöheitsamt .
Das Reichsaefundheitsamt wurde im Jahrs 1876 in ? Leben ge -

rufen . Aus bescheidenen Anfängen hervorgegangen , hat es sich ent .
sprechend dem wachsenden Umfange , in dem Reichsgesetzgebung und
Reichsoerwaltung mit der Gssundheitsfürsorge für Menschen und
Tiere sich zu befassen hatten , nach und nach zu stattlicher Größe mit
einem weiten Arbeitsfeld entwickelt . In diesen Tagen kann es auf
fein SOjöhrigcs Beliehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß fand
gestern im Plenarsitzungssaal des Reichswirtschaftsrats ein Fest -
a k t statt , zu dem Vertreter der Reichs - und Landesbehördeu , de »
Reichstags , der Universitäten sowie aller Körperschaften und Ge¬
sellschaften , die Beziehungen zum Reichsgesundhcitsamt unterholten .
erschienen waren . Man sah unier anderen den Reichskanzler
Dr . Marx , den Reichsminister des Innern Dr . Külz , den
Reichsarbeitsmlnister Dt .. „ . Broun » , Ernährungsnnnister
H a s I i o d e cknd den Prtußischen Wohksahrtsniinister H k r t I i e f « r.
Der Domchor unter Leitung Professor Rüdel sang da » Sonktus
von Schubert und der Präsident des Rcichsgesundheitsamte » Ge -
heimrot Dr . Bumm , der nach AZjähriger Tätigkeit infolge Er -
reichung der Altersgrenze aus seinem Amt scheidet , hielt die Er »
öffnungsonsprache . In kurzen Worten streifte er die Entwicklung
und den Umfang der Tätigkeit des Gesundheitsamtes . Der Sieg
über die Cholera in Homburg , Bekämpfung von Typhusepidemien ,
Herausgabe von Büchern zur Bekämpfung der Krankheiten , Ueber -
wachung der Nahrungsmittelversorgung , wissenschaftliche Forschung
in eigenen Laboratorien , Prüfung von Erfindungen neuer Arznei -
mittel usw . sind bemerkenswerte Phasen au » der Arbeit des G�-
fundheitsänitcs . Ein Schreiben des Reichspräsidenten wurde ver -
lesen , der Minister des Innern Dr . Külz antwortete , dankte zum
Schluß Dr . Bumm für seine Tätigkeit und teilte mit , daß dein
Reichsgesundheitsamt eine Jubiläums st iftung von
IVO OVO Mark zufliehe . Aus der Fülle der Redner war be -
merkenswert Genosse Dr . Moses , der in Vertretung des
Reichstagspräsidenten Lobe sprach und anerkennende Worte für die
Tätigkeit des Amtes fand . Die Kritik des Reichstags , meinte der
Redner , galt ja in den meisten Fällen nur der mangelnden Macht -
gewolt des Amtes . Er knüpfte an eine Schrift Bebels an und
wünschte , daß sich das Reichsgesundheitsamt bald zum Reichs -
gesundheitsministeriuin entwickele und damit erst auch
seinen wichtigen sozialen Pflichten nachkommen kann . Dr . Bumm
dankte im Schlußwort für alle Ehrungen . Der Schlußchor au « den
Meisterstngenl beendete die Feier .

nicht , wa » soll getan werden , um solche Vorkommnisse in Zukunft
zu oerhindern ? 2. Ist dem Magistrat bekannt , daß bei der Volks -
abstimmung im Hospital Buch zahlreiche Personen durch direkte
oder indirekte Maßnahmen der Verwaltung die Ausübung des
Abstimmungsrechts unmöglich gemacht wurde , und
was gedenkt der Magistrat zu tun , um in Zukunft den Insassen
städtischer Anstalten das Wahlrecht zu sichern ?

NaubüberfaU auf einen Kossenboten .
Der Boke niedergeschossen .

Ein schwerer Raubüberfall wurde gestern nachmittag auf den

Kassenboten der Landbank in der Dessauer Straße verübt , dem der

31 Jahre alte Hermann Pechcl aus der Stargarder Straße 27

zum Opfer siel .
Pechcl hatte auftragsgemäß von der Reichsbonk Ivvvv

Mark abgehoben und trug sie in einer Aktentasche bei sich . Als er
kurz nach 3 Uhr den Hausflur der Landbank betrat , stand er plötzlich
einem Manne gegenüber , der ihm mit einem Revolver in
der Hand zurief : „ Hände hoch ! Geld her ! " Pechel hielt seine
Tasche mit der linken Hand krampfhast fest und schlug mit der rechten
auf den Angreifer ein . Dieser feuerte jetzt einen Schuß ab , der den
Boten ins Gesicht traf . Als der Verletzte um Hilfe rief , warf der
Räuber die Waffe weg und flüchtete . Bankangestellte und Passanten
verfolgten ihn durch die Köniogrätzer , die Bernburger zurück durch
die Dessauer Straße bis zum Hafenplatz . Hier wurde er endlich er -

griffen und »ach der Revierwachc in de ? Wilhelmstraße gebracht .
Es ist ein SO Jahre alter früherer Bankbeamter und jetziger Kauf -
mann Dr . Otto Ulrich aus der Katzbachstraße 19. Er bestreitet ,
mit dem Uebersall irgendwie im Zusammenhang zu stehen . Von den
Verfolgern kann auch keiner , mit Ausnahme eines z' wölsjährigen
Knaben , bestimmt behaupten , daß er der Räuber war . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Leute während der langen Flucht « ine
falsche Fährte aufgegriffen haben . Erst die Gegenüberstellung
mit dem Kassenboten kann volle Klarheit bringen . Die Kugel traf
Pechel an der rechten Nasenseite und trat hinter dem linken Ohr
wieder aus . Er wurde in das Elisabethkrankcnhaus gebracht , wo
er noch vernehmungsunfähig daniederliegt . Verdächtig macht den
Festgenommenen der Umstand , daß man in seiner Tasche eine Tüte
mit feingemahlenem Pfeffer fand . Wozu er ihn bei sich

Aus den Tagen des Volksentscheids .
Ein paar Proben von oll dem , was in Berlin stch dem Bolls -

entscheid hindernd in den Weg gestellt hat . erfahren wir auch aus
zwei Anfragen , die jetzt von den sozialdemokratischen
Stadtverordneten an den Magistrat gerichtet werden . Di «
Anfragen lauten : l . ' In den letzten Tagen vor dem Volksentscheid
sind an die Insassen des städtischen Obdachs in der Fröbelstraße ,
entgegen den Bestimmungen des Magistrats . Flugblätter mit
dem „ Sonntagsfreund " ( BlätterdcrStadtmifsion )
verteilt worden . Wir fragen daher : Sind dem Magistrat diese
Vorgänge bekannt : billigt er diese «inseitige Propaganda : wenn

K l a b u n d las eine geschmackvolle Auswahl aus seinen Werken :

Lyrik , einige Kapitel des Eulenspiegelromans „ Bracke " : zuletzt gab
e? einen wedekind - beeinflußten Sketch , vermutlich ein sehr frühes
Werk des Dichters , das weniger stark wirttei obgleich es als Hör -
spiel mit ungenannten Mitwirkenden eine gute Uebermittlung er -
fuhr . Schumanns O- Moll - Sinfonie , vom Funkorchester untex
Dr . W. B u s ch k ö t t e r » Leitung gespielt , vervollständigte die

Abenddarbietungen . Dies « letzte Sinfonie Schumanns hat so wenig
wie die vorangegangenen den klaren Ausbau , den die Werke des
klassischen Meister » zeigen . Doch die Melodienfülle diese » Spät -
romontiker » tritt auch hier zutage , und wenn auch Schumann in

seinen Klavier - und Gesangkompositionen am wirksamsten bleiben

wird , so bereitete es gewiß vielen Hörern Freude , mit einem seiner
in Konzerten nur selten gehörten Orchesterwcrken bekannt zu werden .
Buschkötter erwies sich dasur als trefflicher Interpret . — Am Nach .
mittag berichtete Oberregierungsrot Professor Dr . Möller über

, . Fünfzig Jahre R« ich » gesundbeit » amt " : auch der Bortrag Dr . Th .
Tichouere : ,Ln den Maschen des Strafgesetzes " , in dem er über
die Beweisaufnahme sprach , war interessant und aufschlußreich .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den I . Juli .

Aaller dem üblichen Tagesprogramm :
II Uhr mittags : Die Viertelstands für den Lsndwirt .

♦ Uhr naehm . : Professor Dr . Seligmann : . Schute - und Heil -
jmpfnngen " . 4. SO Uhr nachm . : Maler und Graphiker Georg Heus¬
dorf : „ Bildende Künstler und ihre wirtechaftl ' che BedrSngnis " .
B Uhr naehm : Kurzgeschichten . 1. W. r . Lengerke : Das Ge¬
heimnis . 2. Sling : a) Der Herr , der nicht tanzt , b) Ein Spazier¬
stock hängt im Hegen . 3. V. A ubertin ; a) Dia Flacht zur Katar ,
b) Der Versach . i . Fr . Hildenbrandt : a) Notturno , h) Anschlag
( Kenie Kürschner , Bezitation ) . 5 30 Uhr nachm . : Nachmittags¬
konzert der Berliner Funkkapc ' . le . Leitung : Konzertmeister
Ferdy Kaufiroan . 6 —6 . 30 Uhr abends : Teemnsik aus dem Hotel
Adlon ( Kapelle Marek Weher ) . Anschließend : Katschl &ge fürs
Haus , Theaterdienet . 7 Uhr abends : Hans - Rredow - Schale ( Bil -
dungskurse ) . Abteilung Technik . Dr . Hans Dersin : . Glas ,
Kunstformen und Technik " . 7. 25 Uhr abends : Dr . Fritz Pfimnann :
„ Fortschritte der Technik . Erflnderschute " . 7. 55 Uhr abends :
Geheimrat Prof . Dr . L. Heck : „ Tiere und Menschen in Indien " .
8. 80 Uhr abends : Orchesterkonzert . Dirigent : Bruno Seidler -
Winkler . Unter Mitwirkung von Konzertmeister Georg Kniestädt ,
Violine . 1. Beethoven : Ouvertüre zu „ Die Hainen von Athen " .
2. Mozart : Konzert für Viobne D- Dur : Allegro , Andante cantahile ,
Rondo ( Andante grazioso ) ( Georg Kniestädt ) . 3. Goldmark : Ein¬
leitung zu der Oper „ Die Königin von Saba " . 4. Tschaikowfjky :
Ballettmusik ans „ Sohwanensee * . S. Wianiawski ; Faust - Fantasie
( Georg Kniestädt ) . 6. Olazounow : Walzer ( Berliner Funkorchester ) .
Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohriohten ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienst . 10. 30— 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapells Kermbach .
Leitung : Kapellmeister Otto Kermbach ) .

KSnigswusterhausen , Donnerstag , den 1. Juli .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Professor Dr . Amsel und Oberschullebrer

Westermann : Einheitskurzschrift . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Ober -
stadionrat Dr . Brunncr : Die deutschen Länder und Landschaften
im Geschichtsunterricht . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Oskar Picht ; Ge¬
schichtliche Entwicklung der Blindonhildung . 4 . 30 —5 Uhr nachm . :
Mitteilungen des Zentralinstitutes . 8 —5 . 30 Uhr abends ; Margot
Gcupe : Mißstände ia der Stadterziehung . 8. 30 Uhr abends : Ueber -
tragiing von Berlin .

Kug , will er nicht sagen . Ulrich wird dem Raubdezernat der PoNzel
eingeliefert werden . Personen , die zu der fraglichen Zeit einen
Mann aus dem Gebäude der Landbank hoben herausstürzen sehen ,
werden gebeten , sich bei Kriminalkommissar Werneburg zu melden�

» Straße am königsplaß " — gibt ' s ja gar nicht !
Der frühere . . Königeplatz " hat seinen neuen Namen „ Platz

der Rg publik " endlich erhalten und die Tafeln mit dem neuen
Platznainen sind aufgestellt worden . Aber dicht daneben sieht man ,
wie wenn alle » beim alten geblieben wäre , immer nach Tafeln mit
dem Straßennamen „ Straße am K ö n i g » p l a tz". Wir haben
auf diesen Schildbürgerstreich schon vor acht Togen hingewiesen , doch
hat sich bisher nichts daran geändert . Ist es nicht selbstverständlich ,
daß mit der Umnennung des „ Äönigsplatzes " in einen „Platz der
Republik " auch eine . Straße am Königsplatz " , wenn es eine solche
gibt , zu einer „ Straße am Platz der Republik " werden muß ? In
der Presse ist die Ansicht geäußert worden , auch hier sei ein aus -
drücklicher Beschluß der Gemeindebehörden nötig , der dann wieder
erst von der Aufsichtsbehörde gebilligt werden mühte . Ia , gibt
denn überhaupt eine Straße , die den angeblichen Namen „ Straße
am Königsplatz " trägt ?

Gewiß , die Namentafeln sind wirlich und wahrhaftig vor -
haichen : sie stehen an dem Fahrdamm , der den Na. drc . nd des frühe -
ren . . Königsplatzes " bildet und sich von der Herwarthslraße bis zur
Hindersinstraße erstreckt . Aber bisher hat man eine Straße dieses
Namens vergeblich in den amtlichen Stratzenver »

zeichnisfen gesucht , die früher alljährlich dem Rotbuch der
Stadt Berlin angehängt wurden . Zluch im Adreßbuch kannte man
nur einen „ Königsplatz " und kein « „ Straße am Königsplatz " , und
dasselbe gilt von amtlichen Stadtplänen . Die angebliche „ Straße
am Königsplatz " hat überhaupt keine Grundstück « und keine Num -
mern , dagegen trifft das für den „ Känigsplatz " zu. Die „ Straße
am Königsplatz " ist weiter nichts als ein Fahrdamm , der zum
„ Königsplatz " selber gehört . Wir behaupten , daß niemals eine
Aufsichtsbehörde die vorgeschriebene Genehmi -
gung erteilt hat , diesem Fahrdamm den besonderen Namen
„ Straße am Königsplatz " ,zu geben . So erklärt es sich auch , daß
dieser Straßenname Jahrzehnte hindurch in den amtlichen Straßen -
Verzeichnissen gefehlt hat , obwohl die Namentafeln an dem Fahr -
dämm standen . Erst das neueste , vom Magistrot veröffentlichte
Straßenoerzeichni » hat uns plötzlich damit überrascht , daß es wirk -
lich und wahrhaftig auch den Straßennamen „ Straße am Königs -
platz " aufführt . Das ist die erste und bisher einzige amtliche Zu -
sammenstellung , in der ' uns der Name begegnet ist . Wie er hinein -
gelangt ist , das entzieht sich unserer Kenntnis . Auch darüber kann
man nur Vermutungen haben , wie dieser Fahrdamm vor Jahr -
zehnten zu seinem niemals genehmigten Namen gekommen ist .
Vielleicht hat die Straßenbauverwaltung der Stadt diesen Fahr -
dämm nur zu Verwoltungszwecken in ihren Akten so benannt , und
irrtümlich ist die Bezeichnung dann als amtlicher Straßenname
angesehen und durch Ausstellung von Namenschildern „ verewigt "
worden . Der Name bestand niemals zu Recht , und er hätte
schon in den Zeiten der Monarchie ohne all « Förmlichkeiten beseitigt
werden können .

Wenn sogar heute noch viele Umstände gemacht werden sollen ,
ehe man sich zu der selbstverständlichen Beseitigung entschließen will ,
so heißt das , dieSchildbürgereiaufdieSpitzetreiben .
In die Rumpelkammer auch mit den Straßenschildern „ Straße am
Känigsplatz " ! _

Explosion auf einem Truppenübungsplatz .
polnische Soldaten von einer Granate zerrissen .

Warschau . 30. Zuni . slvTB . ) heule nachmittag wurde
bei Bowel eine militärische Hebung abgeholten , an der da »
41. Regiment teilnahm . Eine der Kompagnien dies »» Regiment » �
überquerte eine Straße , als eine schwere Grauple explodierte , dir .
wle man anntmml . nach aus dem lveklkrlegc herrührt . 3 8

Soldaten wurden sofort gelölet , 30 schwer und 11

leichter verwundet . Unter den Schwerverwundelen befinden sich auch
drei Offiziere .

Nach einer weiteren Meldung von gut unterrichteter Seite soll
die Zahl der Verletzten bedeutend höher fem . Außer
38 getöteten Soldaten , worunter sich 2 Offiziere befinden , hab - eu
weitere 41 S o 1 d a t e n , die sich in unmittelbarer Nähe der krepie¬
renden Granate befanden , schwere Verletzungen davongetragen . Drei

von ihnen sind so furchtbar zugerichtet , daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürften Das Unglück geschah in Krwel , hart an der

polnisch - sowjetukrainischen Grenze . Angeblich soll c » sich um «ine

Manöoerllbung gehandelt haben . Zur �eit des Weltkrieges
lagen in diesem Kampfgebiet die Fronten der Mittelmächte
und des zarischen Ruhlands lange Zeit einander gegenüber . Dort
waren auch die schweren österreichischen Motormörscr eingesetzt , die

3 <) - Zentimcter - Granot « n verfeuerten . Uebrigens haben sich seit Ende
des Weltkrieges ein - oder zweimal Explosionen derartiger Blind -

gänger in jener wolhymschen Gegend ereignet . So streut der Krieg
auch heute noch Tod und Verderben , wenn man auf seine Ueberreste
stößt .

__

Ein « tadtsckrctär als Sittlichleitsverbrecher .
Aar dem erweiterten Schöffengericht Lichtenberg hatte sich der

47 Jahre alte Stadtsekretär Martin Köster wegen Erregung
öffentlichen Aergerniijes und sortgesetzten Sitllichkeitsverbrechens zu
verantworten . Trotzdem der Angeklagte schon wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses vorbestraft ist , gehört er nach wie vor noch
dem Magistrat als Beamter an . Diesmal wird ihm zur Last gelegt ,
in den Jahren 1S23 , 1924 und 1925 sich wiederholt an
minderjährigen Mädchen oergangen zu haben , außerdem soll
er sich der Erregung öffentlichen Aeracrnisses schuldig gemacht haben .
Die Verhandlung , die unter Ausschluß der Oesfentttchkeit geführt
wurde . Hotte ein überraschendes Ergebnis . Da » Gericht sah' einige
Fälle von Schamlosigkeiten des Angeklagten nicht als strasbar an
und sprach ihn aus Kosten der Staatskasse frei . Im übrigen hiell es
ihn in einem Fall des versuchten Sittlichkeits -
Verbrechens für überführt und oerhängte hier die geringe
Strafe von nur drei Monaten Gefängnis .

' or dem Verderben
durch Schimmel und Girung werden alle für den Winter
« ingemachten Früchte sicher geschüttt , wenn man sie mit

Dr . OetKer ' s Einmache - Hülfe
einmacht . Es ist das einfachste , bllllgste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren . — t Pickchen

von Or . Octker ' s Einmacbe - Hülfe für 7 Pfg . genügt , um 10 Pfd . eingemachte Früchte .
Gelee , Marmelade , Fruchtsifte , Gurken usw . haltbar zu machen .

CebFauchs - An welsung Ist ledern P & ckchen aufgedrucht .

Dr . Oetker ' s Einmache - Rerepte erhalten Sie kostenlos in den einschlägigen
Geschälten . Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker - Rezept -

bücher , wenn vergriffen , portofrei von :

Dr . A . Cetker , Bielefeld .
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Kutlskers verhastuttg .
Noch den letzten Versuchen des Gerichts , Kutisker in die Charite

überzuführen , war es nur selbstverständlich , daß jetzt , nach Bcr -

kündung des Zuchthausurteils , das Gericht sich nicht damit begnügen
würde , ihn in seiner Wohnung durch Kriminalbeamte bewachen zu
lassen . So «rfchienen auch gestern mittag gegen 12 Uhr in der

Wohnung Kutisters etwa 20 Kriminalbeamte in Begleitung
eines Assistenten des Professors chitz , um Kutisker nach der Charit -

zu bringen . Die Kriminalbeamten sperrten sofort das

Telephon , damit die Angehörigen Kutiskcrs sich nicht mit dessen
Anwälten in Verbindung setzen konnten . Die Einwendungen des

Assistenten des Professors Hiß . daß Kutisker nicht transportfähig sei ,

ebenso wie Kutiskers Schreien und Weinen halfen nichts . Er wurde

in ein Automobil gebracht und in die Charit - gefahren . Die Maß -

nahmen des Gerichts sind vielleicht auch aus Strieters Flucht zurück -

zuführen . Das Gericht wollte außerdem auch nicht recht an Kutisters

Krankheit glauben : es hatte gestern auch erwogen , ob Kutisker nicht
in den Gerichtssaal gebrocht werden sollte , dSrnit er noch das letzte
Wort erhalten könne . Da nun das Urteil gefällt wurde , ohne daß
Kutisker , wie dies die Strafprozeßordnung vorsieht , das letzte Wort

erteilt worden ist , erscheint es fraglich , ob sich das Gericht nicht einen

Verstoß formeller Natur hat zuschulden kommen lassen .
Wie oeriauttt , haben bereit » alle Angeklagten mit Ausnahme der

Freigesprochenen Berusung angekündigt .

Die neue Fruchtgroßhallc .
Der Reichsverband deutscher Fruchtgroßhändlcr nahm in einer

Pressekonferenz zur Magistratsoorlage betr . Errichtung einer Frucht -
Halle in dem Weschafengebiet Stellung . Daß die Kommunalisierung
und Zwang . Wirtschaft zur Stimmungsmache gegen das Projekt her -
ballen muß , liegt bei chändlerorganssationen in der Natur der Sache .
Dr . Eisner , der Syndikus des Verbandes führt « aus , daß Berlin
die billigsten Obst - und Gemüsevreis « im Reich hat und daß dies dem

freien Handel und dem zentralisierten Absatz zu danken ist . Di « neu «
Halle bedeutet eine Dezentralisation und das Dazwischcnfchieben eines

neuen Gtiedes in die Kette zwischen Verbraucher und Erzeuger und
wirkt verteuernd . Den Plan , mit der Hall « Hamburg auf dem
Gebiet des Südfruchtauktionswesens Konkurrenz zu machen ,
wird sie nicht verwirklichen . Die Zustände des Obst - und Gemüse -
Marktes in der Zentralmarkthalle bedürfen dringend der Abhilfe .
Darüber , ob das vorliegende Projekt geeignet Ist , dies « Mißstände
verschwinden zu lassen , wird man sich erst nach genauester Durch -

prüfuno äußern können , und deswegen darf die Durchführung nicht
überhastet erfolgen .

_ _ _

Sommunistendemonftraklon im Lustgarten . Die Kommunisten
ballen gestern abend wiederum ihre Anhänger in�den Lustgarten
gerufen , um für die „sofortig « Reichst agsaustowng " und gegen die

. . Verschleppungstaktik der SPD . - Führer " zu demonstrieren . Was
kam . war ungefähr die übliche Zahl der kommunistischen Partei -
gänger , wie man sie bei früheren Demonstrationen der Kommunistt -
( chen Partei feststellen konnte . Schilder , Fahnen und Transparent «
wurden in den Zügen wie üblich mitgesührt . Ein Mann mit Zylinder
und Wilhelms Schnurrbart machte gegen den „Lokal - Anzeiger " eine
recht geschickt « Reklame , mit magerem Witz wurde der „ Vorwärts�
angeulkt . Acht Redner sprachen zu den Dersommellen , darunter
Thällnann und Leow , sowie der all « Ledebour . Die Ansprachen
dauerten etwa 10 Minuten . Die Redner verlangten Neuwahlen
und „ außerparlamentarischen Kamps " . An mancherlei Sellenhieben
gegen die Sozialdemokratie sehlle es natürlich nicht . Der Abmarsch
vollzog sich ohne Störung , die Polizei hielt sich zurück , und auch
die Demonstranten wahrten Disziplin . Zu einem Zusammenstoß
kam es in der �erusalemer Straß « , wo «in Kutscher provokatorisch
in fMrtnrscher Fahrt an einem der Züge oorbessagte� und die erregt «
Wenge den Mann tätlich angriff . Hier wurden 2 Sistierungen vor -
genommen . - - . _ ..

verkenernng der «nslaktspflege . In der Notiz wer die vom

Magistrat geplante Erhöhung des Kurkostensatzes ( in der Dienstag -
Morgenausgabe ) ist ein sinnentstellender Druckfehler zu be -

richttgen . Nicht „unendlich " , wie dort zu lesen stand , sondern nur

„ m e r k l i ch" sind in den letzten Jahren die Selbstkosten gestiegen .

Weiterer Rückgang des Hochwassers im ElbcgeUet .

Die Hochwassergefahr für Wittenberge kann als b e -

s c i t i g t gelten . Der Wachtdienst ist eingestellt worden . Lenzen
ist noch oom Rückstauhochwasser «ingeschlossen . Man errichtet
Dämme , um das Eindringen des Wassers in den Ort zu verhüten .
Der emsigen Arbeit der an der Deichbruchstelle in Boizenburg
eingesetzten Mannschaften gelang es , die größte Gefahr zu bannen .
An der 10 Meter breiten Einbruchsstelle wurden Kähne ver -

senkt und Pfähle eingerammt , hinter denen Tausende von Sand -

säcken einen neuen Damm bilden . Im Kreise We st Havel -
l a n d erreichte das Wasser den höchsten Stand und überschwemmte
25 000 Morgen Land . Das Hochwassergebiet beginnt unmittelbar

südlich von Rathenow . Bei Parey stehen die Wiesen 2 Vi Meter

tief unter Wasser . _

Gattenmord und Selbstmord in Hamburg . Am Mittwoch -
vormlltag gab der 23jährigc Mechaniker August Metge in der

Reichenstraße in Hamburg auf seine 21 Jahre aite Ehefrau nach
einem hefttgen Streit einen Schuß ab , der der Frau in die Schläfe
drang . Dann jagte sich der Ehemann Zwei Schüsse in die Schläfe
die seinen sofortigen Tod herbeiführten . Die furchtbare Tat geschah
in Gegenwart der krank im Bett liegenden Mutter der Ehefrau
Metge . Zwischen den Eheleuten Metge war es sehr häufig zu
Eifersuchtsszenen gekommen . Frau Metge wurde in hofsnungs .
losem Zustande ins Krankenhaus übergeführt .

Todessturz «ruf dem Stuttgarter Flugplatz . Am Mittwochnach -
mittag hat sich auf dem Flugplatz bei Stuttgart ein bedauerlicher
Unfall ereignet . Der Flieger Boeder , ein sehr aller erfahrener Pilot ,
steuerte einen Fokker - Hochdecker , der aus einer Reparatur gekommen
war . In geringer Höhe über dem Boden wollte der Flieger eine
Linkskurve machen , geriet offenbar in «in Lustloch und rutschte
steil ab . Die Maschine wurde beim Ausschlagen fast völlig zer -
trümmert . Baeder geriet so unglücklich unter den Motor , daß er

sofort tot war , während sein Begleiter mit leichten Hautabschür -
fungen davonkam . _

Sozialiftische firbeiterjugenü Groß - öerlin .
Acht »»«! Die Bilder von Amsiertxnn sind erschienen .

Abteiluvgsmikgliederversammlungea heute , 7s £ Uhr :
Korben ; Schule PuNmIser Str . z. — Schönhantee Vorstadt I : Schul « Sri ».

sener Str . 22. SchSntxwser vorftobt Ii ! Schule Cbersoolbex Str . 10. —
eiboeft : Iugenbbeim Linden ftr . 8. — Lichterselb «: IießeiUcheiin Albrechtstr . Ii ».
— kichlendoet : Svdschul «. Wilbclm strafte . — Erkner : Iugentcheim an der Siedl «.

*
Achtnua . Zügen bneuetle » und Zuo- nbgenoisi »»«»! Am kounvenben Sonn -

taa , ab nachmittag « VjS ühr . findet , wie allZÄrlich . «in Volksfest tn ZZalkenberq
bei Erst »au statt . Teiluebmerkart « so Vf.

Geschäftliche Mitteilungen .
Sailon . An «Merlaus Baer Saft » LL- Ou, BN» Sbaast teste . (1/30. Wir riosen .

Safte « LagervorrLt «» in Kerren ». Jüngling »- und Änabenantstgen . mit einer
erstaunlichen Menge Loben , und ( SinranimänMtn für Serien und Damen , mit
vraktifchen Svort - , Strand - und 3teffam »ttaen , mit Leberjocken und Mänteln
für cherren und Damen , mit Sport - und cs - bvel »«». mit Waschkleidung . ssil, .
und Siuchtliiitn , Sport - und Strickmesten , Reise - und Schlafdecken und tausend
anderen nilol ' chen. den äußeren Menschen verschdnenben Sachen und Sächelchen
rücke » die »leid erwerte Baer Soft » RrtiengestllschaN tn da » vordertroffcn bes
diesjäSrigen Saisanau - verkauf «. Der Beginn der Beranstckltung ist am l . Juli ,
vormittag « t Uftr . Dt « Preisbemestuug ist derart niedrig geh alte », baft «»
einer besonderen Anregung zur Förderung der «auswst durch Äufjählung der
spottbilligen Preis « nicht bedarf .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
ff J s» Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold ' ' .

Sefchäftsstell « ? Berlin S. li . Scbastianstr . 37/38, Sof J Zr .
Wienfoftrer müssen Unterlagen für Sammelpaft mitbringen und

vll « . Areiolossierer abgeben . — WUmeridprs : Sonntag , d. i. , morgen »
5� Uhr , Abfahrt auf Lastauto mit Anftänaer vom Fehrdclliner Plaft zum Gau -
fest in liatibus . Fahrpreis 1. 80 M. Fahnen mitbringen , «vortmannschaft
fährt mit . — Charlottcndnrg : So. , b. 8. . nachmittags 4 Uhr , oh Wilhelmplat ! .
Legte Uebung Fr . , b. 2. , abend » 8 Uhr , bis zur Dunkelheit auf dem Lubertus »
platz . Steglitz , Licht «! selbe . Lankwitz : Sämtliche Kotthns - Fahrer müssen Do. ,
d. l . . in der Turnhalle Riirgstrafie erfchainen Wichtige Besprechung . —
Lichtenberg nebst llniergruppen : Fr . , b. 2. . 8 Uhr. Kotibus - Radfahrer Appell
mit Fahrrädern bei ltlose . Rigirechtstr . 37. — Bernau , Fr. , b. 2. , 8 Uhr, Bei -
sammlung bei Mobisch .

_ _
Deutscher Esperanto . Bund , vrtsgrnppe V«r0n . Freitaa . 2. Juli . 8 Uhr,

Konditorei Dodrin , Kackescher Markt . Uebungsahenb . Dästr willkommen .

Sport .
Rennen zu Sirausberg am Mittwoch , den 30 . Zunl

1. Rennen . 1. Abteilung : 1. König Lear ( KukulieS ) , 2. Skandal
( K. Schuller ) . 3. Oberjäger ( Seidner ) . Toto : 23 1 10. Platz ; 16, 61, 46 ; 10
Ftmet liefen : Lori , «leinzell gef. . Märchen gef. . Treuherz . Idea ges. .
Seideprin , ellin , ZingareSka , Hage auSgedr . , Sandhase gef. — 2. Abteilung :
1. Hagen ( K. Edler ) . 2. Ellingen sScktvarz ) , 3. Ba banque ( Certeli .
Solo : 17 ; 10. Platz : 14, 46, 11 : 10. Ferner liefen : Perfifal II , Oullow .
Kariffima , Rovallo , Romrcise , Werdandl , Final . Schicrle , Siani .

2. Rennen . 1. - sTyanon ( Haynetz ) . Toto : 37 : 10. Platz : 22 : 10
1. s - Formosa ( Huguenm ) . Toto : 27 : 10. Platz : 26 : 10. 3. La Piave
( Schmidt ) . Platz : 27 : 10 . Ferner liefen : Pandora . Minenhos , La Bourree ,
Kewuhra . Porta Westfalica , Hosen , Heliotrop . Francois «, Oktavio .
Obligo , Omlon , Lamin .

3. Rennen . 1. Landdrost ( Weibner ) , 2. Le Ehalenge ( Ddbrl .
3. Raubritter ( K. Thiel ) . Toto : 21 : 10. Platz : 14 . 26 : 10 . Ferner Uesen :
Friedchcn , Fealher Sprey .

4. R c n n e n. 1. Moving ( Zachmeier ) , 2. PiaStt ( W. Tarra » ) , 3. M- aler
( v. Schmidt ) . Toto : 231 : 10. Platz : 31, 20. 13 : 10. Ferner liefen :
Höhenrauch , Torguato , Landrat , Gaudium , Rachewin .

b. R e n n e n. 1. Doktor s«. Thtel ) , 2. Barfuft ( Hr. Schnitzer ) ,
3. Lucrezia ( R. Dorschug ) . Toto : 114 : 10. Platz : 34. 17, 18 : 10. Ferner
liefen ; St . Lucia , Parioll , Calderon , Jrish Stcw . Schirmherr , Lichtung .
Fuchfic .

6. Rennen . 1. Abteilung : 1. GloZbäger ( H. Brown ) . 2. Sanskrit
( P. Ludwig ) , 3. Diana ( Thielemann ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 16, 37, 40 : 10 ,
Ferner liefen : La Mamora , Bidauze , Oddrun , Weiße Dame , Hexemneisler III .
Hahe Sonne . Nogulna , Ltvania . Staffelei . — 2. Abteilung : 1. Weslfale
( Grab Ich). 2. AI arid ( M. Jentzschi , 3. Austnrie ( Pance ) . Tata : 20 : 10.
Platz : 13, 27, 37 : 10. Ferner liefen : Viper , Silhouette , Fruszj , Motte ,
Drama , Grille , Mootzrose , Ilse II , Bargo , Japs .

7. Renne » . 1. Abteilung : 1. Fehmlinde ( Hauser ) . 2. Balan
( Schimma ) , 3. HuZdent ( Lüder ) , Toto : 37 : 10. Platz : 15, lg , 47 10.
Ferner liefen : Etzel , Wllbrafix , Gloriu », Dnleltop , Schwalberich , Fastnacht ,
Siegreich . — 2. Abteilung : 1. Silva ( Müschen ) , 2. Clotbilde ( Derschugt .
8. Freia IV ( K. Edler ) . Toto : 7g : 10. Platz : 23, 15. 16 : 10 . Ferner
Uesen : Denffsima , Alle » neu , Zlase, Tulllu «, Boitin , Mainacht .

«roher prei » von Deoischland la Treptow . Räch längerer Pause häll
die Radrennbahn Treptow nunmehr am Mittwoch . 7. Juli ,
ihr nächste » Rennen ab und zwar wird diese » da » erste Slbendrennen bei
elektrischer Beleuchtung sein . Da « Hauptrennen be » Tage « ist der . Große
Prei » von Deutschland ' , ein Dauerrennen hinter Motorsühruna
über 100 Kilometer . Einige Fliegerrennen vervollständigen
da » Programm . Zn dem großen Prei « von Deutschland sollen diejenigen
Dauerfahrer an den Ablauf gebracht werden , die in der letzten Zeit besonder »
große Erfolge errungen haben . Fest verpflichtet sind Walter S a w a I l
und » war auf Grund seiner hervorragenden Fahrweise in der Revanche
zum Goldenen Rad aus der Olhmpia Lahn , ferner der Franzose Brünier .
Mit weiteren erstklassigen Fahrern stehen die Perhandlungen vor dem
Abschluß . _

Wetterbericht der öfienttlchea wetterdienststell « für Lerlla . ( Rachdr . verb . )
Zeltweise stärker bewölkt , aber vorwiegend trocken Temperaturen wenig
verändert . — Für Deutschland : Temperaturen wenig verändert . An der
Küste und in Wcitdeulschland meist heiter und trocken . In Schlesien trübe
und wenig Rtgeusälle

A- Wertheim
Leipziger Plate Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplate

Bedeutend herabgesetzte Preise . Verkauf
Beginn i . Juli

Große Postens

Baumwoll - Musselin
Drudtmosler

Meter
SS cm breit

�Pt - Meier

Elsasser Marocain 7 *
Pf

bedruckt , gute Qual , doppelibreli , Mir .

Krepp - Voile
Phaniaslemusicr , licht - , lud - u. waschecht

*

Englisch , Trikoline i7n
elegante Muster , Meier

Bedruckt Woll - Musselin

Damen - Mäntel
Covercoat - artige Stoffe , JugendL Formen

Damen - Mäntel
Covercoat od - englisch gemusterte Stoffe

ca . ao cm breit , gute QualliSten

Serie I " t n m
Meter JL e £ 5

Serie
Meter

" löS

Pf -

Blusenflanell

Waschseide
wolle , große Musterauswahl , Mir .

Baumwoll - Krepp
gewebt , kariert a , gestreift , Meier

woll -
gemischt

moderne Streifen . Meier

Krepp - Karos VOPfl

Ein Posten Damenstrümpfe
u , HerrensocHcn

schwarz , farbig gemustert , darunter auch Setden/le *

48 p/ . *0° 95 p, . *%'

95

98

ÖSO

9l5

Damen - Mäntel man
Rips , hellfarbig , mit Rüschen - Garnitur

Ein Posten Damenkleider
In verschiedenartigen hübschen Ausführungen

bedruckt Voll - Volle , CrCpc , Waschkunstseide , SL T £
moderne Formen , in reitenden Mustern % J X S

bedruckt Voll - Volle und Waschkanstsetde " 1 � cj *
In modernen Formen . . . . . . . . . . JLdml J . D

modernster bedruckt Voll - Volle , Blumen -
musler , sowie Frauenkleider mit langem 0 fy T £

Arm , bis Größe SZ

. . . . . . . . . . . .

bedruckt rein Seidenbast , aparte Muster , ' TjR
mit Faltenrock , bis Größe SO . cyir < J M

ÄL _ _ —— — Voll - Volle od . Waschstoff - JSf
JUmpCr Hemdbluse ( angestaubt ) 5� J PI -

Ein Posten

Flausdi - Matm6swi QSpt .

Spielhosen u . Kittel

*1° 65 pr . � 85 n . " uf las

Wasch - Kinderkleider

Meter

Spitzen u . Einsätze
Valendemtes , gute QpalltSten

Serie I Serie II Serie III

Spf . Meto 14 Pf . Meter 3 , $ Pf .

Serie
1 95 Pt .

Serie
B Izs Zoo

Pullover " - " " ' " rtJ " Zis

Strickwesten Soo

Kinder - Trikotagen o K
Hemden , Beinkleider , Unteranzüge usw .

Ein Posten Trikotagen
wollgemischt und angerauht , Hosen ,
Hemden , Kinder - Trikots , UnterialUen iffj Pf ,

Damen - Filzhüte

* rle I �SS Serie H SffO

Garnierte Stroh ' u , Seidenhüte

365 � 425 sm' 5PO

Garnierte Kinderhüte

375�95 Pf . �165 Serie
m

Freitag u . Sonnabend : Billige Lebensmittel
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Hier sind Preise — einige wenige Beispiele
aus vielen gleich niedrigen , die Ihnen klar

machen werden , was unser diesmaliger

Saison�Ausverkauf
auch für SIE bedeutet ! Angesichts solcher

Preise werden Sic verstehen , dafj es drin¬

gend not tut , gleich früh zur Stelle zu sein !

Donnerstag , den ! • Juli , früh 9 Uhr , geht ' s los !
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GekaufteWaren
müssen gleich
mitgenommen

werden !

«

KeinVerkauf an

Wiederverkauf .

DI « obigen Angebote stehen ab Donnerstag zur Verffdgung ! — Schriftliche Bestellungen KSnnen nicht berOcksichUgt sierdeal
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Preußen , Reich unö Länder .
Eine Rede des Ministerpräsidenten Brann im Landtag .

Landtag ging am Mittwoch in die dritte Lesung
d e s E t a t ». Die allgemeine Besprechung wird durch eine längere
Rede des Ministcrprälidenten Braun erZfjnet .

Der Minister weist zunächst auf die schwere Depression
im Wirtschaftsleben hin , die sich auch in zahlreichen Etat « -
a b st r i ch e n ausgedrückt hat . Zum Arbeitelosenproblem bemerkte
der Ministerpräsident : Es hat sich der Gedanke aujgedrängt . dah es
volkswirtschaftlich zweckmäßig ist, wenigstens einen Teil der

Arbeitslosen produktiver Tätigkeit zuzuführen . Arbeits -
Möglichkeit zur Beschäftigung der Arbeitelosen für Notstandsarbeiten
und dergleichen ist im retchen Maß « vorhanden . Es wird Aufgabe
der « taatsregierung sein , zusammen mit der Reichsregierung und
mit den Gemeinden dahin zu wirken , daß das

Arbellsloscnprogramm de » Reichstage »

fo rasch wie möglich in die Wirklichkeit umgesegt wird . Da die
Arbeitslosigkeit verhältnismäßig l a n g e Z e i t anhalten wird , müssen
unbedingt erheblichere Summen , die sonst für die Unterstützung aus -
gegeben werden könnten , sür Arbeit Verwendung finden . Bei
der Finanzierung der verschiedenen Projette wird mehr als bisher
auf die Mithilfe der Reichsflnanzverwaltung zurückgegriffen werden
müssen . Der Reichsfinanzminister hat erfreulicherweise bekannt -
gegeben , daß das Reich mit Ueberfchüssen abschließen tonnte .
Um so mehr ist es dann verpflichtet , gerade in der Arbeitslosensrage
helfend einzugreifen . Zu erinnern ist ferner an die außerordent -
lichen Ausgaben für die U e b e r s ch w e m m u n g s s ch ä d e n. Neue
Mittel sind notwendig , obwohl noch nicht die asten Schäden repariert
find . Auch hier muß das Reich mehr als bisher zur Deckung heran¬
gezogen werden . ( Sehr richtig ! )

Gewisse Stellen der Neichsregierung haben noch immer nicht
das richtige Verständnis für die Bedürfnisse der Länder , vor ollem
für die Bedürfnisse Preußens . So wurden 50 Millionen Mark für
Finanzierung der Siedlung zugesagt . Das Reich wollte ober
eigene Siedlungseinrichtungen vornehmen . Die preußisch « Re -
gierung hat sich demgegenüber auf den Standpunkt gestellt , daß für
diese Aufgaben der gut eingespielte Siedlungsapparat der
preußischen Verwaltung vorhanden ist . Mit j ) ilfe der
50 Millionen wäre es möglich , diesen Siedluugsapparat voll in
Gang zu setzen . Wir haben noch in letzter Zeit auf da » unerträg -
liche Nebeneinander der Siedlungsbehörden in Preußen und im
Reich hingewiesen .

Eine andere Sache , über die Preußen sich beschweren muß . In -
folge des F r i e de n s o e r t r a g e s hat Preußen etwa 400 000 fsek -
tar Waldbestand abtreten müssen . Das Reich ist hier Preußen
gegenüber ersatzpflichtig . Diese Ersatzp ' licht ist seinerzcit auch
vom Reich anerkannt worden . Nunmehr aber stellt sich die Reichs -
regierung auf den Standpunkt , daß durch eine Ablchlagszahsuna von

waltuno aufgezogen . Wir hoben dagegen protestiert , allerding »
bi ? jetzt ohne nennenswerten Erfolg . Aehnlich liegt es mit unserer
Beschwerde gegenüber der Zusammensetzung des Verwastungsrates
dgr Reichsbahn . Auch hier sind unsere Personalforderungen
noch nicht berücksichtigt worden .

Preußen Hot bis jetzt immer dem Reich in jeder Hin -
s i ch t d i « L ösung seiner Ausgaben erleichtert . Preu .
iben stand in ollen Schwierigkeiten

fest zu « Reich .

Dank dafür hat es aber bis jetzt beim Reich noch nicht gefunden .
Die Reichstrcue Preußen » ist bisher fast immer mit Nichtach -
tung der preußischen Wünsche belohnt worden . Kein
Wunder , daß verschiedene Länder , besonders die kleinen Zwerglän -
der , Rcichsintercsien vorschützen , wenn sie Preußen gegenüber aus
ihre Selbständigkeit pochen . Preußen hat gar nichts gegen die Selb -
ständiakeit der Zwerglander . Es lehnt es nur ab , seine Verwal -
tung dafür herzugeben , um die Selbständigkeit dieser Länder zu
fördern und zu pflegen .

Zum Schluß kam der Ministerpräsident mit einem Wort aus
den Streit zwischen

Preußen vnd Hamburg

zu sprechen . Cr betonte mit Nachdruck , daß Preußen Homburg
gegenüber so weit wie nur irgend wie möglich entgeaengekommen
sei Preußen müsse es jedoch ablehnen , nur einseitig die

Losten der Gemeinden in der Rachbarschaft ham >
bürg » zu tragen . Preußen fordere einen gerechten
Lasicnausgleich . der . wenn es nicht anders geht , durch
Reich sg e fetz geschaffen werden müsse . Wo komme man denn
hin , wenn die Großstädte isolierte Stadt st aatcn bilden
wollten ? Wer solle denn dann die Lasten sür das Land tragen ?
Nach dem Scheitern der Verhandlungen müsse der Landtag jetzt
herangehen , den preußischen Gemeinden , die unter der Konkurrenz
Hamburgs litten , ihre kommunale und finanzielle Selb -
st ä n d i g k « t t zu sichern . Das sei bei der gesunden Finanzlage
Preußens wohl sehr gut möglich . Die preußischen Finanzen müß -
ten im übrigen durch eine großzügige Aerwaltungs -
r e f o r m gestärkt und oerbessert werden . Nur «ine gründliche Um-

organisierung des Verwaltungsapparate » bringt Hilfe . Für den
Sraat sei es bester , ein » kleine , aber gut « Beamtenschaft zu haben .
als ein großes Heer schlecht bezahlter Beamten , da » in Not und
Elend versinke . ( Sehr richtig ! )

Abg . Ostcrroth ( Soz . )
umerstreicht die Beschwerden des Ministerpräsidenten gegenüber
dem Reich . Di « Klage de » Ministerpräsidenten war geradezu eine
Flucht in die Dessen Hichkeit . Wir bekennen un - stolz
zum Reichsgedanken : aber solange Bayern und veischiedene Klein -
staaten ihren Ellenbogen freien Spielraum lassen , solange muß auch
Preußen sich seiner haut wehren . ( Sehr richtig ! ) Der Appetit ham -
burgs scheint etwas sebr groß zu sein . Es geht nicht , daß Hainburg
der Nutznießer der gesamten Entwicklung an der unleren Elbe Ist,
während Preußen die Lasten tragen soll . ( Sehr richtig ! )

Zur Bercinsachung der parlamentarischen Arbeitsmethode fordert
Dsterroth mehr Mäßigung im Reden und Herabsetzung der
Kopfzahl der Abgeordneten . Die Staatemaschinerie
arbeitet in Preußen außerordentlich reibungsvoll . Infolgedessen viel
Zeit - und Kraftvergeudung . Die Ursache für die Schwierigkeiten
liegt zum Teil in den wenig klaren Mehrheitsverdältniflcn . Seit
der Landtagswohl von 1024 hat allerdings da » Volk im Reich und
in Preußen etwas deutlicher gefprachen . und besonders deutlich un -
längst beim Volksentscheid . Trotz des ungeheuerlichsten
Terrors kann jeder , der sehen will , erkennen , wo die Mchrhcii pes
Volkes steht , und daß im Reichstag wie im Landtag die Kräfte -
gruppierung der politischen Kräfteverteilung im Lande niistt mehr
entspricht . ( Sehr richtig ! links . ) Der Kräftcvsrschicbung draußen
lallte man endlich im Landtag etwas mehr Rechnung tragen , damik
die ewige Krisenluft verschwindet . Zu Krisen ist fetzt keine Zeit ,
es gilt jetzt Wichtigeres zu tun . ( Sehr richtig ! links . ) Drei große
Gcgenwortsaufgaben stehen vor uns .

Sicherung des republikanischen Staates .
Reorganisierung der Wirtschaft und
Bckämpjung der Ardeltsloslgkett .

Den Arbeitslolen muß geholfen werden . Sollen die zwei Millio -
nen Arbeitslosen zu einer Gefahr für den Staat werden ? Die
Unterstützung tostet enorme Beträge . Preußen zahlt monat -
lich 2 0 Millionen : dazu kommt die Last der Gemeinden .
Zwei Millionen Arbeitslose bedeuten den V e r l u st von s ü n s
Milliarden Arbeitserzeug nisi Ueher die popiernen
Entschließungen hinweg muß jetzt zur Tat geschritum werden . Arbeit
sür die Industriearbeiter und großzügigc » iedlunqenl Wir müssen
au » den Lgrargebieten Deutschlands etwas andere » macheu als
Domänen des Großgrundbesitzes . Und dann vor allem eine v e r >
n ü n f t i g e ha
sDW . WBßjtzMUiWWIWWWWWWWWW
Was wurde mit den hohen Bcrhandlungszollen erreicht ? Nichts !
Nichts gegenüber Frankreich , nicht » gegenüber Polen . Statt
Deutschland wirtschosts - und parteipolitisch zum großen Magnet
Europas zu machen , schlagen wir uns in Deutschland gegenseitig die
Schädel ein um Dinge , die längst selbstverständlich sein müßten , wie
z. B. um die Stnatsform und um die Verfassung . Di « Aersassung
kann nicht mit Bajonetten revidiert werden . Di « Verfassung ist
die Basis für den Ausstieg der Massen , die heute etwas ganz anderes
darstellen als die Knechte und Fronbauern der Feudalzeit . Das
selbstbewußt gewordene Volt und seine Kerntruppe , die organisiert -
Arbeiterschaft , kann ohne die Weimarer Verfassung nicht cristieren ,
sie braucht die Verfassung wie die Kraft zum Leben . In der
Sicherung dieses Lebensclements für die Volksmasten , in der
Sicherung der Verfassung und der Republik liegt
die neu « hi st ort Ich « Ausgab « Preußens . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

» d « l » p o l i t i k. Do » Zusommentresfen der
> mit der Wirtschaftskrise ist nicht von ungefähr .
>en hohen Berhandlungszöllen erreicht ? Nichts !

Abg . Schlange - Schöningen ( Dnat . ) beschwert sich über Mangel
an Initiative bei der Regierung und den RegierunA - parleien und
wende : sich unter Unruhe der Linke » der Frage der Furstenabsinvung
zu. Es handele sich hier nicht nur um eine finanziell - Frage . Da »

preußische Sraalsminisierium habe auch die Verantwortung datsir .
daß wir endlich zu einer gewissen Stetigkeit und Beruhigung toinmeu .

Deshalb hätte es an dein festhalten müssen , was abgslchloiscn wo ?
Das preußische Staatsmimsterinm habe , wenn es im Rcichswo zu
keiner Entscheidung kommen sollte , sür einen anständigen Ä e r -

gleich zu sorgen . ( Sehr richtig ! bei den Dcutschnationalen . Aha ! -
Rufe und Lachcti bei den Sozialdemokraten . ) Im weiteren Verlaus
seiner Rede spricht der Abgeordnete , häusig von Kundgebungen der
Linken unterbrochen , über die . . Putschaktion des Minister -
Präsidenten Braun " und den Fall Leifing . Di - Deutfchnotia -
nalen seien zu einer staatsbürgerlichen Einheitsfront
für die Verteidigung des Rechts und des Christentums bereit , weil
sie nicht die Verantwortung für Preußens Untergang trogen wollten .

( Gelächter links . ) Der Preußisch « Staat werde »och bestehen , wen »
die Ausfassungen der hcmiaen Machthaber langst aus dem Kehricht -
haiisen der Weltoeschlchte lägen . ( Lebhafter Beifall rechts , Zische «
links . )

Abg . Schwarzhaupl ( D. Vp. ) : Lei dem Gesetz über die Reichs -
ralsstimmen hat eine führende Regierungspartei ,

da » Zentrum , nun schon wiederHoll obstruiert .

E « gibt Stimmen , die in der Obstruktion die Unmöglich -
machung de » Parlamentarismus sehen Wenn «ine

Reglerungspartei aber immer wieder gegen ein Gesetz , das die Re

pierung selbst will , obstruiert , so werden diese Stimmen einmal

schweigen , und der Opposition wird das Obstruitionsmittcl förmsich
in die Hand gezwungen . DI « Opposition könnte diese Waffe einmal
in einem Augenblick gebrauchen , der sür die Regierung sehr un -
angenehm wäre . ( Sehr uchhg ! rechts . ) Die Unsicherheit der Re -
qierungsbasi » macht es der Regierung unmöglich , die großen Ee -

jetzesausgaben in die 5) and zu nehmen und durchzuführen , die zu
löien sind . Das gilt von der Fürstenauseinandersetzung wie von
der Derwaltungsresorm , von der Gewerbesteuer und der Steuer -
reform überhaupt . Wir können der Regierung darum kein Der -
trauen entgegen bringen , wir werden aber nach unserer lieber -

zeugung weiter daran arbeiten , daß Preußen da » Land wirklichen
Rechts und wirklicher Freiheit wird .

Nach Ausführungen des Abg . Barteis ( Komm . ) wendet sich
Abg . Riedel ( Dem. ) gegen den Ab. Schlange - « chömnge » und «rttärf ,
es sei eigenartig , daß immer wieder gerade diejenigen am lautesten
nach der SmatsHilte schreie », die am wenigsten tun , um den Staats -
iäcksi zu füllen . Die D « u t i ch n a I i o n a l e n stimmen im Preu -
ßischen Landlag für kommunistische M i ß t r a u « n s a u -

tröge gegen die Regierung und gründen ihre ganze Opposition
gegen die Regierung überhaupt nur aus eine Mehrheit , die allein
nur mit Hilf « der Kommunisten zustande kommen kann Das Ist
aber eine unlogische Politik . Ein Rcichsgcselz muß die Länder er -
mächtigen , die ZTuftenabsindung vorzunehmen . Las preußische
Staatsintereüe gebietet , daß der Reichstag den jegt vorliegenden
Geiitzentwun baldmöglichst unter Dach und Fach bringt . W r
Kossen , daß die Verwaltungereiorm in großzügiger und einheitlicher
Weist durckaeführt wird . Wir Demokraten sind in erster Linie
Deutsche . Allein der deutsche Einheitsstaat sichert dem
Baterlande dt « Zukunft .

Nack Z Uhr vertagt das Haus die Wetterbcratuna auf Donners -
tag 12 Uhr .

Hilfe für hochwaffergeschäükgte .
Steuererleichteltungcn ia Preußen .

Der Amtliche Preußische Pressedienst meldet :

Anläßlich der katastrophalen Ueberschwemmungen im Elbe - und
Odergebiet , die besonders der Lanbwirtschasl ganz erheblichen
Schaden zugefügt haben , hc. i der pieußische Finanzminister den zu -
ständigen Stellen die bestehenden allgemeinen Anordnungen über

Steuererleichterungen in Trinnening gebracht , damit Pi «
wirlschafstiche Not der von der Ueberschwcmmung Vetrossenen auch
steuerlich berücksichtigt wird . Die preußischen Katasierämter sind
angewiesen , zunächst durch Stundung und Niederschlagung
der am IS . August 1S2K fälligen Vierteljahrsrate der G r u n d v « r -

mögen ? st euer zu helfen und ' im Benehmen mit den Gemeinde -
und Gutsoorsteheru von Amts wegen diesemgen Steiierschuldnrp
sestzustellcn , die nach Maßgabe ihres Schadens für die Stundung und

Niederschlagung in Betracht kommen . Inwieweit hierüber hinaus
Steuererleichterungen erforderlich sind , kann erst später sestgestestt
werden , wenn der durch die lteberschwemmung angetichtete Schaden
sich übersehen läßt .
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Damenmänfel

Jackeff - Änzüge
Diverse einzelne Anzüge in vielen Sloffarlen

u. Muslern . . . .. . . . . . . . . . .25 . - 18, —
Anzüge aus Homespun , Cirälensfoff u. Nadelstrei -

ftn in puler Qualität und�erarbeitung . 39 . — 35, —
Ein großer Posten hellet u. miltellai biger An¬

züge aus Stötten jegl . Alf in mod . Dessins 48 — 42, —
Anzug , E' safz lür Maß aus wirklich guten bis

zu den besten ciabatdme - , Cheviot - u Kamm -
garnsioffen . Preis je nach Qualität und Art

. . . . . . . . . .94 . - , 85 . —, 72 . - , 64 - 54, -
Blaue Anzüge aus Cheviot u. Kammgarnstoffen

in vielen (Qualitäten . Pieis je nach Qualität
. . . . . . . . .80 . —, 72 . —, 68 — , 55 — 48, —

Cuts und Westen aus mareogo , schwarzem
Cheviot u. Molfonstoffen , eleganter Sitz . Preis
e nach Quaii ' ät u. Alt . . 62 —, 53 . —, 45 . — 55, —

Diverse einzelne Cuts und Westen . . . . 20, —

Ä?Sommerpalefots und Ulster <

� Diverse Mäntel aus Diagonal - , Fischgrät - u.
anderen Stoffen

. . . . . . . . . . . .

82 — 24, —
Ulster und Raglans aus Sioffen jeglich . Art in

mod . geschmackvollen Mustern bei gutem Sitz
u. bester Konfektion 82 . —, 68 . — , 56 . —, 47 . — 38, —

Paletots aus Covercoat und Maiengostoffen in
viel , guten bis zu den besten Qualitäien . Preis
je nach Qualität u. Art 78 . —, 65 —, 56 —, 48 . — 42, —

5 Winferpalefots und Ulster H
Diverse einzelne Ulster und Raglans aus halt¬

baren Stoffen , guter Si ' z . . . . .53 . —, 40 . — 29, —
Ulster und Paletots , Ersatz für Maß in mo - f

uer neu formen aus guten bis zu den besten

Stoffen , je nach Qual . u. Art 84 . —, 78 . —, 70 . — 63, —

Sport - Anzöge
Anzüge bis Größe 48 aus gemusletf . hallbarem

tSiKkskm . ho . hgtschloise » mit langer Hose .
Sportantug mit Bieeches a. gestreift . Homespun

. fäz. . .
;• 1ÄVI>

" oder eintai bigem Lodensloft . . . . . . 7—. 22 , —

Turisfenanzüge aus guten Lodensloffen , je nach
Qualität 78 - , 50 . - , 45 - , 38 - , 32 - , 21 . - 22 . -

Gabardine - Anzug mit Breeches in mehreren
halben und Sti eilen

. . . . . . . . . . .

. 27, —
Waschkordanzüge mit Bieeches oder langer

Hose

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

27 . 50
Diverse einzelne Anzüge mit Breeches oder

langeiHose aus guten Qualitäten . 42 . — 35 — 30, —
Sportanzüge 3 teilig in sehr guter Ausführung

aus Koid , KorbgeBecht , Gabardine u. anderen
Stoffen in neuesten Mustern nach englisch . Art .
Teilweise passende lange Hosen . Preis nach
Qualität und Art 82 - . 73 - ,65 . - , 55 . - , 52 - 46, -

Manchester - Anzug Sport - Jackett , mit Serge
gelütiert , m. Bi eect - es od . lang . Hose 38 . —, 36 . — 33, —

Herren - Sweater weiß , extra schwere Qualität ,
reine Woile

. . . . . . . . . . . . . . . .

8,90

Joppen und Litewken
Sommerloden - Joppe grau oder grünlich Sport -

lorm von 10 . — u glatte foim von . . . . 7, — an
Winter - Lodenjoppen zweireihig , warm ge -

tüllerf von

. . . . . . . . . . . . . . .

12, — an
Litewken aus blauem Cheviot mit Serge gefüttert

26 . —. 22 . —, ungefüttert

. . . . . . . . . .

16, —
Hausjoppe aus Flausen in vielen Farben mit

Schnuroesatz uud Ornamenten . . . . . .17, — an
Schlafröcke aus vielfarbigen Flauschsioffen von

den tiniachsten bis zum Elegantesten mit Schnur ,
Quasten u Ornamenten . Preis nach Qualität 26, — an

Pyjamas aus guten Stoffen . . . .

. . . . . .

5,50

Regenmäntel
Gummimäntel für Herren uud Damen mit guter

Gummier ung , Cöper oberstoff von . . . . 10,90 an
Double v 29 , — . Covercoat 25, —, Homespun v. 14,50 an
Gabardine - Mäntel tn Wolle und Baumwolle .

Pieis je nach Qualität und Art

85 . - , 75 . - . 65 . - , 55 . - . 27 . —, 25 . - . 21, -
Loden - Mäntei lür Herren und Damen in allen

gangbaren hassons aus imprägniertem Sti ich »
loden . . . . . . .33 . - , 33 . - , 2/ . —, 21 — 15, -

Winfermäntel aus molligen Flauschsioffen . .
. . . . . . . . . . . . .lo . 50, 13. 50, 10,50 8,50

Covercoat - Reisemäntel bis Größe 44 gedie¬
gene Stoße und itesche Formen . . . . 17 50 14,50

Straßenmäntel eleganter Schn tf und Verarbei¬

tung . . . . . . . . . . . .22 50, 13. 50, 1150 7,50
Gabardine in hervorr . Qualitäten 43 . - , 32 . — 27 , —

Imprägnierte Seide

. . . . . . . . . . . .
. 17, —

Chauffeur - und Livreekleidung
Waschkordanzüge mit B' eeches , verschiedene

Farben , hochgeschlossen , 2reihige Form . . . 52, —
Mandiesteranzüge mit Bieeches oder langer

Hose , braun , grau und modefarben . . . . 29, —
Diverse einzelne Kordanzüge 2 und 3 teilig

mit Breeches oder langer Hose

. . . . . . .
42, —

Kordanzüge in Sporltorm , grau u. modefarbig
| oppe , Wes ' e , Bieeches oder langer Hose . . 52, —

Livree - Anzüge aus blauem , grünem , braunem
u id gi a lern Satin - Düflel . . . 96 , - , 79 . - ( 6, —

Fahrmäntel verschiedene Stoffe u. Farben warm
gefüttert . . . . . . . . .94 . —, 81 . —. 72 . — 62, —

Lederfahrmäntel schwaiz Chrom 118 . —, Leder -
joppen 65 . —, Ledei hosen

. . . . . . . . .
36, —

Chauffeurpelze gediegene Sfotfoezüge , Schaf »
pelzlu . ter , Aermelpelzfülterung , Schalpelzkragen

. . . . . . . . . . . . . .170 . —, 144 — 129, —
Nacktpelze schwere volle Ware , 95 . - , wenig

geöiaucht . . . . . . . .49 . —, 39 . —, 29 . — 19, —

Lederbekleidung
Herren - Sportfackea aus gutem braunem Leder ,

elegant gefüttert . . . . . . . .90 . —, 75 —, 65, —
Herren - Sportjacke aus bramnm Nappa - und

Chiomnappa , elegante Form . 140 . —, 120 . —,113, —
Herren - Breeches Bolle Form , braun 75 . — ,59 — »

schwarze Breeches 49 —, lange Hose . . . . 36 , —
Flotte Sportmäntel einzelne Modellstücke , in

hervorragender Aus ühiung , aus gutem , brau¬
nem Nappa , je nach Art . . . . . . .195 . —, 145, —

Antomäntel 120 cm lang , braun , versch . Formen u.
Qual . ,m Plaid . utter , leilw . b. auf 50J nherabges . 125, —

Lederjoppen aus kr äftig , schwarz . Chromltdrr

. . . . . . . . . . . . . . . .

73 65 . - , 52, -
Damcn - Lederjacken verschiedene fesche For¬

men , elegant geiülfeit . . . . .115 . —, 98 —, 75, —
Elegante Damenjacken aus bestem braunem

Nappileder , verschiedene Modelle , je nach
Qualität

. . . . . . . . . . . . . .

135 . — 155, —

Lederwesten aus kiäftigem braunem Leder , je
nach Ali , mit und ohne Aermei . 58 . —, 43 . —, 36, —

Ledergamaschen . . . . . . .T . . . . .. . 8,75
Herrca - Nappahandschwhe gute Qualität 4. 50, 3,60
Lederkappen . . . . .

. . . . . . . . . . .

6,50

Windjacken u . Moforradschufz -

kleidung aus imprägn . Stoffen

Herren - Windjacken erprobte Qualitäten ,
24 . - , 19. 50, 17. 50 , 13. 73, 10 90, 7,90

Dämon - Windjacken
21 18. 50 , 14. 75, 13ji , 11. 75, 10,50

Jünglings - Windjacken . . . 16. 50 , 12 75 , 9. 75, 9,60
Knaben - Windjacken . . . . . .9 75 , 8. 50, 5,95
Herren - Gabardine - Windjacken für Straße ,

Reise und Sport , in vollendeter Paßform 50 — , 42, —
Notorradkomblnation impiägnierte Qualitäten ,

verschiedene Farben . . . . . . . . .23 . 50 , 19,50
Motorfohranzflge Jacke oder Ueberziehhose

oder Breeches , . . . . . .59 . —, 44 —, 38 . —, 32, —

Westen
Arbeitswesten aus Zwirn , Pilot , Manchester¬

slotten , je nach Qual . . . . . . . . . .4. 50. 3,50
Waschwesfen in vielen schönen Mustern , von 3,90 an
Phantasie - Westen in mittleren und dunklen

Farben , bei reicher Musterauswahl , Preis nach
Qual . . . . . . . . . . . . .10 9. - , 8. - , 6. 90, 540

Stoffwcsten aus Resten gearbeitet von . . . 3,75 an

tierren - hfosen
Hosen aus Anzugs totten . . . . . .6. — , 4. 90 3,75
Gestreifte Hosen aus Zwirnsatin , kammgam -

attigen und andei en Stoffen 8. 50, 7 — , 5. 50, 4,25 3,99
Cuts - Hosen aus guten bis zu den besten Fa¬

brikat . in schön , mod . Streifenmustern , je nach
Qualität 26 . - , 22 —, 18 —, 15 —, 13 . 50 12 — 10,50

Breeches aus Homespun , Koi d, Cheviot und an¬
deren Stoffen in sehr reichbalt . Auswahl , Preise
nach Qualität und Art

. . . . . . . . . . .

. . . . .16. 50, 15 —, 13 50, 11 —, 8. 90, 6. 90 4,40
Manchester - Hosen in vielen Qualitäten und

Farben , Bieeches von 9. 50 an , lange Hose von 6,90 an
Pilot - Hosen gesüeifl , blau und schwarz , ein -

tarbig von

. . . . . . . . . . . . . . .

3,40 an
Segler - Hosen aus weißem Salin und Köper von 4,90 an
Tennis - Hosen aus weißem oder gestreiltem Woll -

chevtot , grau gestreitt von . . . . . . . .15, — an

Aus unserer Maßschneiderei
Sakko - Anzug aus prima Kammgarnstoffen , in """

. .
tadelloser Ausfühtung

. . . . . . . . . . .
140, —

Straßen - und Sportanzüge aus erstklassigen
deutschen und engl . Stoffen , in mod . Dessins 152, —

Straßen - und Reisemäntel aus vorzüglichen
Gabardine - und Cheviotstoffen » neuste Modelle 138, —

Leichte Sommerkleidung
Waschjoppen jeder Art in glatter u. Sportform ,

viele Farben u. Qualitäten in glatt von . . . 4, — an
Lnsterjacketts in schwarz , blau , grau und ge -

slreili in vielen Ausfühiungen , schwaiz von 6,50 an
Khaki - Anzüge Sporltorm mit langer Hose �

Größe 3
T ussor - Anzüge imif . , 3 ( eilig , bastfarben . . .

3 ? . —, 31 . —, 25, —
Tussor - Jackets imif . Bastseide von . . . . .7, — an
Lüster - und Waschanzüge in Jackelf und Sporf -

lorm , hell und dunkel gestreift und gemustert ,
in vielen Qualitäten , Waschanzug von . . . 13,50 an

Waschkordanzüge mit Breeches oder langer
Hose außergewöhnlich haltbar

. . . . . . .
27,50

Strandanziige aus weißem oder gestreiftem < ,
Wollcheviot , elegante Verarbeitung . . . . . . 65, — >

Sport - , Geh - , Jagd - , Auto -

und Fahrpelze
Sportpelze moderne Sfoffbezüge , verschiedene

füllt rungen wie Hamster , Opossumseiten , Zobel - �

kan . jen . Qual . u . Ar ( 205 —, 155 —,115 . —,89 — 74 . — J
Gehpelze schwarz Molionbezug , mit Sealelek - �

trtk - , Nutria - , Bisamstückenfufter , Sealelektnk - �
oder Sealotterkragen je nach Alt ._ . . 293 —159, — 5

Gehpelze mit Edelpelzlüfterung , Bisamrücken ,
Naturbisam , mit Seal oder virgi irischem Otter

825 —, 685 — 495, -
Jagdpclze mit bayrisch . Lodenbezug und Schaf - V &

pelzlülterung , stabile Verarbeitung • . . 193 —165, —
Ledcrsportpelze verschiedenart . Pelzfütterung *

mit Opossumschalkragen , 5tk/ „ herabges . 325 — 250, — .
Autopelze mit Schaf Pelzfutter , Aermelpelzfütte -

rung . Schafpelzkragen , darunter einige Modelle >,
mit Opossum , Waschbärkragen usw

. . . . .

. . . . . .. . 490 -, 3 : 0 —, 215 —, 155 — 123, —
Pclzdecken versch . Feilarien . . 133 . — , 115 . — 90, —
Pelzjoppen weiterleste Slotibezüge , Schalpelz -

lütter ung . . . . . . . . . . .105 —, 88 — 79, —
Pelzschals hochelegant gefüttert , Sealelektrik ,

Biber ettenstüc en , je nach Qualität 17 50 , 13. 50 , 7,75
Damenpeizjaeken u. Mäntel , skunkskanin , Seal -

eleKtrikstücke j . n. Art 1,39 —, NO . —, 75 . — ,62 . — . 49, —
Damenpelzmäntcl und - lacken verschiedene

Modelle , Sealelektrik , Kokolamm je nach Art
. . . . . .. . .. . . . . .265 . —» 213 —165, —

Knaben - und Burschenkleidung
Waschanzüge in Kieler Blusen - und Anknöpf -

form usw . aus Waschstolfen jegl . Art in sehr

großer Auswahl . Preis je nach Qualität und
Art , beginnend Größe 0 mit . . . . . . .. 3, — -

Spielanzüge und Kittel in sehr geschmackvollen
Dessins und Farbenzusammensiellungen , begin¬
nend mit Größe 0

. . . . . . . . . . . . .

—,90
Scfaulanzug aus dunkelgemusferlem haltbarem

Waschston , hochgeschlossen Größe 7 —9 . . . 5,50

Sportanzüge Größe 1— 6 aus gesireillera Bucks -
kin . Größe 1— 3 . . . . . . . . . . .. . - - 4,90

Stoffanzüge Größe 1 — Tin Matrosen - , Schlüpfer¬
und anderen Formen aus farbigen und blauen
Stoffen jegücher Art , Preis nach Qualität und

Form , Größe 1 —3 . - 2 t . —, 16 —, 12 —, 9. 50 6,75

Sportanzug Größe 7 —12 in vielen Auslührungen
aus Homespun , Gräten und andeten modern

gemusterten Stoffen , Preis je nach Qualität und

Art , Größe 7 - 9 . . 27 —, 23 —, 19 —, 16 — 12,50

Mandiesteraozüge Sportform , Größe 1 —3 von 7,50 an

Knabenhosen aus Buckskm . und Waschstoflen ,
in Sport - , Knie - und Leibchentorm in reicher

Auswahl , Stoff leibchenhosen von . . . . . . 1,45 an
Klef er Anzüge Original aus blauem Cheviot und

Molton , je uach Qualität , Größe 0 —3 beg . mit 10,75

Pyjacks und Ulster in reicher Auswahl aus
Stoffen jeder Art , Pyjacks , Größe 0 — 3 von 740 an

Gummi - und Lodenmäntel Größe 7 —9 . . . 11,50

Junglingsanzöge
5 •

Größe 38 - 43

Jackeft - Anzfige in sehr reicher Oualitlt und

Muster auswatil , Preis nach Qualität . . . .
. . . . . . .42 —, 37 —, 33 23 —, 23 —

Einsegn « ngsanzSge aus blauem Kammgarn und

Cheviot , Preis nach Qualität und Art . . . .
. . . . . . . . . .40 —, 36 —. 32 —, 27 —

Sportanzüge in den neuesten Fassons nach engt
At t gemustert in haltb . Sioffen 30 —, 26 —, 22 — 18, —

Ulster und Raglans lür Sommer und Winter im

Preise bedeutend herabgesetzt 33 —, 28 — 24, —

I

H A B * B

Herren - Oberhemden , Perkai , vorzügl . Qualität ,
mod . Ausf . , mit gel Brust , mit einem weichen
und einem steifen Kragen Klappmanschetten

Herren - Einsatzhemden Größe 4

. . . . . .

Herren - Garnituren Jacke und Hose in den
schönsten Farben

. . . . . . . . . . . . .

3. 90
1. 40

2,60

Qfnffa 140 cm breit lür Anzüge und i 70
OlUilC Beinkleider

. . . . . . .

Meter

:
Damentuohe ™ 1,60

• • • »• • • • • • • • • • • • «• • • • • «• • «• • • «• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • <;

HerrBsn - Aa - tfll « « » !

Hcrren - Hoaen , makoartig , gute Qualität , Gr , 4 1,25

Herren - Taghemden aus guten Wäschestoffen . 1,75

Herren - Socken . reine Wolle , schwere Qualität 1, —
Herren Socken reine Wolle , vorzügliche Qua¬

lität , modernste Dessins

. . . . . . . . . . .. . . .

BAER SOHN A. - C
' fMÄ » Berlin N 4, Chausseestr . 29 - 30
Eigene Gummimäntelffabrik Eigene Kleiderwerke Eigene Kürschnerei

Posisdiedthonio
öCflln 7607

«äb .



wJtß�Ä
\ v

*0

' «- B ' ' °b'

< < - »

Ä "« , ' V>
�V- '

- . >° 5�
«F-

�s -
jy�i * %

0

V #

M >#: . N»

. V

O�v
e<. . �

a # v�v

MLlM
>■■• "WvjSj * � ,..«•'

# �V

�# 0 '

.
. sP

Volksbühne
Thuter am BElawulati :

T' /jUhrZum 1 Male

DarfllierläStsid! reden
8 Uhr :

Staats - Theater
Opernhaus

a« Platz d. Rspubl .
8 Uhr :

Dieb des

Glücks

MM Optl
Charlottenburg

8 Uhr :

Tosca
Abonn - Turnus IV

W » Mr
Norden 10iM - 38

«' / « Uhr

Max Adalbert
in

JDasJBkel
Die Komödie
Bismarck 2414,7316

S1/» Uhr :

Wceh - CBd

Berliner Prater
Heute :

GroBei Mizz
Elitiitt auf»I! Fllti aul. laji

SOPtö .

. Hessing Iii .
Paul Henckel
rum 514. Male ;

Schneider
Wibbei

Berber, ürsdtti . ndy
bomtnerpr . 14 M.
litgl 4 VilhbIh. ,Cnert -
:*tft , Bfiikt' utr.e' rwet
Auwra gilt PIzheiI . il .

»ndi » »«gebirge

t . KleinesTh .

Von . dieses zahlt
W' n d Kasstnpr

Berüner meoier
»>/« Uhr : Donner¬

wetter , ganz famos

Dentsehes
IBnsd . - Theater

Tdgl «>/« Uhr -
Der ( rdbUdie

ffeinberd

BesMenz - nteu .
*' / . Uhr :

Frl. Jilie i. 0. Slirktrt
<iri » Hnokinh«. Sinogrti

iÄi
8 Uhr :

D. pSe Unbek;
Operette v. suppl
Kleine Sommerpr

Sonnt nachm 4:
Grällo Marlza
Preise 0. so - 3. .vi

Rös�Theater
( Oartenbühne )

S' / , Uhr ; Konzert
und hunter Teil .
' U. ; E> ng eiaFind: blsais

8

Komisdie
lr . James

Oper
Klein

Berlin
Die gewaltigste Revue

200 Mitwirkende
Sommcrpreisi

Juli geschlossen!
Im der nm Spielzeil:

1 . Augustl

BBI

In unseren verschiedenen Abteilungen

bringen wir neueste Kieldung

von tadelloser Beschaffenheit

sehr preiswert
zum Verkauf .

Herren - Anzüge jeder Art

Herren - Ulster und - Mäntel

Jünglings - u . Knaben - Anzüge

Kinder - u . Mädchen - Kleidung

Damen - Kostüme und - Mäntel

große Schaufenster bieten eine Ueber -

sicht unserer wirklich guten Erzeugnisse

Gertraudten - Straße
Ccke ReS > StraBe

Operettenspielzelt
Heute 7»/ , Uhr :

Vr auan Ji tsra ts a

MMGMM
Operette ron Hans H. Zerictt
Mcsik ron Robert Gilbert

mit
Grete Keshsim — Erika Nympae — Paul
Heidemann — Höge Fisch er- Kdope2 —
Adolphs Engep« — Erich Kaiaer- riM: —
Lecpeid «an Ledebur — Hester Karvey.

Vorrerkeaf ist eröffnetl

Reichshallen - Theater
M Abend » 8 Uhr f

Stetiiner Sänger
Neu !

Eio Mall bei Meyers
BwllgtfBirtatt n» ihgal.

Döo hol ( - Brettl IBaali. Cnt. |
Variete ! — Konzert * — Tanz ?

Donnerstag , den 1, Jnll
nachmittags 3 Uhr

TL in lUfttistendioB
8' / . Uhr .

Kavalier Jack
Operet {e In 3 Akten

Musik von
Carlo von Hor » l
Sommerpr . 2 —6 M
Central » Tbeatcr

Uhr : Eva fiOHbÜDf
Ilka arünlojc

BunwstHUiiB
Sommcrp reise

neuer
HAaUttrim - Str .
T. : Hs»enhejd . 2U( i

8' / , Uhr :

Fei. : Norden 6304
8 Uhr

9er Oarteo Elen

Inlerieren
brlnU ERPOLGi

«ir . gotrcffen , ohn » Zwischenhandel kommen aum Verkauf ;

19 755 Ä. Tarra�OEa, ( t6 . ca . l ! ?öL; r . 130
19 530 Ä Wölaga , . u . ca. M u . 1 . 50

grrcntlert unverschnlttsn , ferner :

1 5 000 Ur , KrankeDwcin„Sftöalo " iVÄ 1 . 00
ZS 000 Spldvew . sus . ca. in L. 0 . ? 5
Mßßo �Johnnnish . o. Mnchv . . ° Ä�0. 05
25 000 r tr Erdbeer - Bowie " " ' lC 1 . 05
Priaa Weift - u . HofKeiite für Fssajcbkeüen

Tir 15 , 95 pt 1. 15, 1. 50 , 1 . 90 " STT, * '
FracHEsdiaamweln MciB

?rior , 120
Kur durch Massenemkauff

billigste Preise , dobei beste Ware .

Probieren Sis gratis ! r. Ausschank direkt v . FaB

Keine erstklassigen Spirituosen
xu den bahannt bililxea Preisen I

EDUARD SUSSKINO
Weln - CroBhandltna »> LikBr - FabrlK

Periin H. 31, Brunnenstr . 43, Tel. : Humb . TOir 12
Berlin N,, MüüeretraOe 144. Veicpbon : Moabit tt5
Berlin N. , Peter $l : urccp Str. 60. Telephon : Könlgatadt 46C5

Telephon : Noroen "813( Berlin N. , Cneuzccectrede 76.
Borlln N. , KoppcnstraDe 87.
Ooriln SO, , G/ünaucr Str. 15.
Nsultßl n. Bo. - Ilrar Strafte 13.
Moabit , VVilsnackflr Strafe 25.
Stagil »», Schlc0s ; ra6c 12. .
Charloltenburg , V/i ! mer: dorfcr S f. 157.

le ephen : Königetedt 8078
Te ephon: Morltzpla ' . r 7232
Telephon : Neukölln 1934
Telephon : Moabit 1105
Telephon : Steglitz 3664Ä — Tel. : Wllh. eZf

nrndtp : a lottb . Tn
T&gi . » Lhr :

Gastspiel d.
Original

Nitdabartar ,

EJite-SäöSEi
mit ihrem

fr &* 9UJw/3

Vfonnuum
1. Se £/ia/l :

TTlahrenötr . 3fZCL
z . s�c/uBfi : mnaBBHaamr

dcJranJdiirterStcllS
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1 Wettermäntei

Alpaka - und

Seld . - Nänt
auch FiMagraOaa

�
Je ' t . . . 1 « ' 00

' "•"' zift «!
1

mm

1 mäntel
Zg auch Fru <

M 19 . 00

m

impr�
BgiÖßen

f Seid - Häst .
y/ £ Ottosiu «, Eoliensa

onr . ( Ku»t $ eM* )
% | ellEt . . . 29 . 90

St

wm

g Ripsmäntel � Joel
� nio * WoU« . wck
Wr wter « Steffutm

I

Unsere�nl��reden�ln�deutllche�prache
Besinn : Donnerstaa . 1 . Juli , 9 Uhr frühl

. .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nnwt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. .
Dam . - Strümpfe 95
feiotädig « QaslilU

. . . . . . . .
Pur 48Waschstoffe

HusseSist

. . . . . .
38k

Perkal u . Zephir > » r�48pt

ypfiSVGÜe ( Schweiler ) Q SJ
bodrukt . kU IIS ca U« U . . . U» Ur * . « . m *

Frett «
K«*tr «Ui sad karitrl . . . . . . . STtr 88 , ff wff

Waschkrepp
bcdiB�ki . . . . .. . . . . . .fitr . 88 , WS' MäP

Relnw . Musselin Off
hibaod * DnckmOBtn . . . . .Mir. 1. 86 , Qw

Dirndl - Zephir TO
eeht/arolg . . . . . . . . . . . .M»r 88 , ■ W» '

Wasch seide 09
( KawlMid *; , kariert ad. fa «<r «jl . Mir. 1. 38 , VW tCia PL

Bastseide d »
Mine Seide , e«. fcSco dielt . . . . . .» r . 2. 48 , V

DamSSS� CKunstseld « ) , 9 * '
rtr Kleider nad Fadenw�cke , . . Mir. 2. 88 ,

KostUms
«e. IdO em breit

. . . . . . . . .

Pt

Pt

Pt .

Pt

Pt

FrotherhandtüchsrSSpt
FrottiQfcaken
Froftierisken . . . , » > 1 « 4 ' °

dewahifle Pesten

Baumwollwaren

BehnesselAN
ee. 88 ea breit

. . . . . . . . . . . .

Mir. fftf "

Hemdentuch

Lakenstoff > « » . , . Off
engt bleicht . . i . . . . . . . . .. . Utr . tSr

Nein Mako » . M8
breit . IgTptlcebe BBnavelle . . . . . Mir. teff wff

ILifflOVI fQr Bet ' wlsche
ISO es breit Mir. 89 Pt , SO cm britt Mir. W0 ' dalr

Handtücher G 5 .Isis « » Jsequard , geeioot u. gebdadert Uff off

HaUStUCh für Bettlaken ��5
Betibreitn . krSUiga Qnalilät

. . . . . . . .

Mtr. W

Bettgarnitur g
Osekbstt KS « & Kissan

. . . . . . . .

wff

Bettgarnitur 8
reich beeUskt

. . . . . . . . . . . . .

Wff

Pt

Pt

Pt

PL

75

75

Dam . - Strümpfe 5 &
nakoertlg . Doppeleehle u. Hoebferae . Paar 9ff WlF

Grotte Posten KW DB

Dam . - Strümpfe # S
Seldenaor , It W» bl . . . . . . .Pur K WW

Dam . - Strümpfe Q5
Knnaieeid ' , alle Farben

. . . . . . .
Peer

Herren - Socken Off
buntfarbig . . . . . .

. . . . . . .

. Paar

Herren - Socken 75
Seidenflor

. . . . . . . . . . . . . . .

Pur ff Gff

Klnd . - SSckchen Off
buntfarbig . Größe 1 —3 . . . . . . . .Paar wS�fir

UnterlieiiidclisnOü Hemdhosen oc
I. 0 « mw, weiß ed farbig ae U M- 1. Dane o, feinfüdlg « IL ?

Dam. ' Scl!iapfBr78r ?i "iÄ' er95

Pf .

pt

pt

pt

| Waschkleider <| 73 1

Herreii - Parkal - w n

Oberhemden 2
tatia alt Krae »«

. . . . . . . . . . . . . .

OLM

Oberhemden - X . 9 »
Pa. Persat geffllt Brual , m. sielt o. weich . Krag . Cjff

Ecken- oiStehumlegekrag . 5K
«Or Harren , aar moderne Forme . . . . . GW WBr Pt

3 Serien ZTidStdiNÄTr « Rtfk

ISIS

. . . . . . . . . . .

00 , SO

Hemd . - Passen Off
mH Slielcerel oder SISppel . . . 80 . 88

Rockstickerei Off
Coupon 2J0 m Um Gff

Wäsche - Stickerei Aft
Coupon a . . . . . . .. . Coupon £ 8

Stickereiträger ' Bfi
Mir. 28 , BWff

Kldppelspitzen ff
Meter 11. 8 Kff

Pt

Pt

Pt

' . Pt

Pt

D Elegante Basti
p BoroOien - Klelder
4a Oa oaat leide )

i

. . . . .

I

mm

4 Reinseidene��

| Bastkleider IJ
H Jel « « 18 . 00 12 . 00 Ss�

s

Cin Rotten

Weiilwaren le
Wessen Kragen , Jabots m gT *leldbl ugeetaubt Pt

Pt

Küchenhandt , AM
grau g «straff t . . « . « . . . . Stck . 4BSft VF

Madsl ! - Konlekaon 1 HäSÄÜlSJSLSS 48
MSet . l , Kaillima

% Complata
Ja laila auf ral aar

Saide geluilert .
A radTkarkerab -
%2 ( Meist
A Jet » ; 49J0, » . w

v ?

Pt

Pf

Damen - Wische
Kl . Po « l . « ein Poate «

Daraen - HeiniScnA | p DmenHKbthemdefl�Qr' ' * DpInvcRpÄrfrA H • ' u» • Hemdes « « ( n Dsmen- HMntiienulea�t
iteider . . flC WiueWd « . . 1
Biesen . . Heiren - TsjbejndeB . |
it 1 . 95 j « ut . . 2 . 95 ■

HgaKcsen

ILLM

E 8 a m i n g ff
IM em breit , kariert . . . . . . . .Meter Offff #

Halbstores des
gewebter Tüll . . . . . . . . . . . . . W

icheib . Gardinen ZA
Pur

. . . . . . . . . . . . . . . . .

80 GfflWPt

Wachstuchdecken 405
Naphhe

. . . . . . . . . . . . . .

I QOXUD I

Bettvorlagen 9 "
VToiltapcilry . SOv 100

. . . . . . . . . . .

MD
GroSe Posten ma

Knab . - u. Kddch . - Wäsdie SU
HBmd. BelaUaid . Naehtaemden SMS 1. 48 &3 Off Uff Pt

i Geseiischafts -
i kleiderÄ
% *

Qnalil *ten

P lern 30 . - 25 . .

WM

p Kasaks

Aussortierte Damen Wäsche
nur hochwertige QuailtSI . n

Taghemden , Kachttiemden , Hemdhosen , BelsUeider .
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Konzerne und Trusts in der Masthineninöustrie .
Die Absatzkrise als Schrittmacher der Konzentration .

Wer mit dem Bilde der Mcrschinenmdustri « noch Vorstellungen
aus der Vorkriegszeit oerknüpft , für den ist das Aufstreben von
Konzernen und Trusts in dieser Industrie «in « Ueberraschimg . Tot -
sächlich gab es in der Vorkriegszeit kaum Gründe zur Konzentration ;
denn das unendlich vielseitige Belies «rungsgebi «t , der schnell « Wechsel
der Technik und der Konstruktion «», der Kranz zur Ausbildung von

Spezialftöten ( nicht zur Spezialisierung ) , verhinderten sie. Wäre sie
auch schon damals vielleicht zweckmäßig gewesen , die ständig
aussteigende W irt schost sen t w i ckl u n g , der Vorrang
Deutschlands auf den Auslandsmärkten machten sie überflüssig .
Seit die deutschen Produktionsverhältnisse durch die Inflation
so unsäglich deformiert worden sind , seit die Vorrangstellung
Deutschlands im Austand so schwer erschüttert worden ist , regiert in
der Maschinenindustri « «in früher unbekanntes Prinzip : die Not
der Ueberprodnttion .

Ueberproduktio « und Ueberkosten .
Di « Verhältnisse in der Maschineninduftrie hat auf der Dezember -

tagung des Vereins Deutscher Maschinenbcruanstalten deren Geschäfts -
sichrer Karl Lange folgendermaßen gekennzeichnet : „ Unser Produk -

tionsapparat ist zu groß und wir leiden an einer allzustark zer -
faserten , auf viel zu viel Typen zugeschnittenen , über¬

setzten Produktion . Wir haben in Deutschland SV bis 100 Dreh -

bankftckriken , während die Amerckaner mft der Hälfte auskommen .
Da der amerikanisch « Jnnenmarkt fünfmal so kaufkräftig wie der

nnsrige ist . so dürsten wirnureinFünstelderdortigen Zahl

haben , also 9 bis 10 Werke , oder , wenn wir unseren rekatw größeren

Export berücksichtigen , vielleicht IS bis 20 . Wir haben SO Waggon -
fobriken , wo wir vor dem Kriege noch mft 40 auskamen , und mehr

Lokomotwfabriken als im Frieden , obwohl die deutsche Reichsbahn

fast gar kein « Aufträge gibt und die Ausstchrmagtichkeiten für diese

Industrie sehr gering sind . Wir hoben 53 Fabriken für Band sägen .
43 Fabriken für Kreissägen und 28 Fabriken für Sägegatter .
So liegt es . wenn auch nicht ganz so kraß , auf fast allen Gebieten
des Maschinenbaues . "

Es ist selbstverständlich , daß die hier geschilderte Ueber -

vrganisation . zumal da die Gesellschaften der Maschinenindustrie
ihr Goldkapital bei der Umstellung keineswegs sehr vorsichtig bemesien
haben , Ueber k o st « n zur Folge hat . Und diese Ueber k o st e n oer -

einigen sich bei der geringen Nachfrage nach Produktionsmitteln mit
der Ueberkonkurrenz zu dem Bilde der Dauerkrise , wie wir es
bei der Maschinenindustri « , abgesehen von wenigen Zweigen ( «lek -
trische Kraftmaschinen , Buchdruck - , Brauerei - , Haushalts - und Kälte -

Maschinen ) seit der Währungsstabilisierung kennen . Der Druck , der

sich aus dieser Krisenlage ergibt , hat denn auch zu einer sehr leben -

digen Bewegung zur Kostensenkung und Sonkurrenzftärkung geführt ,
die sich am stärksten da bemerkbar macht , wo durch koustnänntsche und

technische Rationalisierung und Spezialisierung das augenblicklich ver -

loren « Rennen vielleicht wieder gewonnen werden könnt «. Der beut -

likhfke Ausdruck dafür sind die dutzendsachen Verkaufs - und

Speziaiisierungsgemeinschaften gerade in der mittleren

Spezialitäten induftri «, wo durch Ausgleich der Produktion » .

pragramm « , Austausch der Patente und Erfahrungen , Typisierung
und Spezialisierung , gemeinsam « Austrogswerbung und - erledigung
sehr viel , durch einfache Kapüalkonzentration nur wenig her -
auszuholen ist . Ueber den Erfolg dieser Bewegung läßt sich heut « noch

nichts sagen . Sicher ist die Möglichkeit zu Erfolgen da , sobald
nur die H a u p t Voraussetzung , «in « steigend « Aufnahmefähigkeit im

Inland und Ausland , mft den entsprechenden Neben voraus -

segungen in der Kreditwirtschaft und der Handels -

Politik auch erfüllt fein werden .

Don diesen Berkaufs - und Spezialisierungsgemeinschaften sind
aber streng zu scheiden die Maschinenkonzerne und Moschinentrusts .
Und bei den Maschinentonzernen wieder diejenigen , die als An -

hängsel von Montankonzernen anzusehen sind ( B. Hum -

boldt , Deutz . Oberursel vom K l o « ck n « r - Konzern . Maschinen -

fobrik Augsburg - Nürnberg und Maschmenfabrik Eßlingen vom

H a n i « l - Konzern , zun » Teil auch Linke - Hosstnonn - Äruchhammer )
und solche , die u n abhängig , eigentliche Maschinenkonzern « sind . Auch
bei den Moschinenkonzernen ist selbstverständlich das o r g a n i f a -

t o r i s ch e und technisch « Element wichtiger als dos rein

finanziell «, aber charakteristisch für sie scheinen die Spezialisierung
aus scharf umrissen « Abnehmerindustrien , eng « Interessengemein -
schasten durch Beleiligrmgen und ein « größere Kapitalstärke zu fein ,
di « den Verkaufs - und Spezialisierungsgemeinschoften meistens
fehlen . Ein Beispiel dafür ist der R. - Wols - Konzern .

Der R . - Wolf - Konzern .

Muttergesellschaft ist die R. Wolf A. - G. . Magdcburg - Buckau , mft
der die Grade - Motorenwerk « A. - G. , Magdeburg , durch Fusion vor -

schmolzen ist . In enger Interessen - und Beteiligungsgcmeinschast
mit den vier Werken der Muttergesellschaft und den Gradewcrkcn
stehen Maschinenfabrik Buckau A. - G. , Maschinenfabrik Grevenbroich ,
R. Becker u. Co. , G. m. b. H. , Desiau und die Heinrich Lanz A. - G.
Das Produktionsgebiet des Konzerns ist relativ bunt : es geht bei
der Muttergesellschaft von Lokomobilen und landwirtschafrlichen
Maschinen bis zum Lokomotivenbau im Erfurter Werk , beim Grade -
werk von Motorlokomobilen zum Motorrad , bei der Moschinen -
sabrik Buckau von der Einrichtung von Brikettsabriken zur Ein -
richtung von Zuckerfabriken . Das Rückgrat bilden aber die Absatz -
beziehungen zum landwirtschaftlichen Werks - und Kraftmaschinen -
bedarf . Die Vielfältigkeit der Produktion dürfte auch
die Hauptursache des im ganzen nicht sehr befriedigenden privalwirt -
schaftlichen und finanziellen Erfolges des Konzerns fein . Mit Aus -
nähme der Maschinenfabrik Buckau , die 10 Pro ; . Dividende verteilt ,
bleiben sowohl die Mutterwerke wie die Beteiligungswerke ohne
Di v i d e n d e. Wenn die Werke ( mit Ausnahme der Lokomotiven -
sabrik Erfurt ) für die e r st e n sieben Monate des Jahres 1925
auch eine günstige Beschäftigung melden , so machte sich doch im
ganzen Konzern der plötzliche Ausbruch der Krise im Herbst sehr
st a r k bemerkbar . Es fällt zwar überall in den Bilanzen di « Steige -
ning der Abschreibungen aus , ebenso sehr aber auch die Er -
höhung der Berpslichtungen ( mit Ausnahme der bei geringem
Gewinn sehr liquiden Maschinenfabrik Grevenbroich ) . Einen aus -
gesprochenen Sonierungszweck hat die Aufteilung des Pro -
dukstonsprogramms zwischen der R. Wolf A. - G. und der Heinrich
Lanz A. - G. , womit das Prinzip der Spezialisierungsgemeinschaft
im Konzern seinen ersten deutlichen Ausdruck erhält : Die Firma
Lanz wird sich in Zukunft ganz aus den Dreschmaschinen - und Trat -
terenbau , die Wolf A. - G. ganz auf den Lokomobilen - und stationären
Motorenbau speziasisiercn .

Der Miag - Trust .
Ein Moschinentrust in des Wortes bester Bedeutung ist fest der

Fusion ( Dezember 1925 ) der bisher in enger Inleressengcineinschaft
verbundenen fünf Mühlenbouanstallcn der Konzern der Mühlcnbau -
und Jndustrie - A. - G. , Frankfurt a. M. ( Miag ) geworden . Die Amme ,
Giesecke und Konegen A. - G. , Braunschweig ( S Mill . Atlienkapital ) ,
die Mühlenbauanstalt und Maschinenfabrik vorm . Gebr . Seck , Dres -
den ( 4,75 Mill . ) , die Maschinenfabrik und Mühlenbatianstalt G. Lutter
A. - G. , Brounschweig ( 3 Mill . ) , die H. Gressenius A. - G. , Frankfurt
am Main ( 1,20 Mill . ) und die Kapler Maschinenfabrik A. - G. , Berlin
( 0,60 Mill . ) sind durch Fusionsoertrag zu einem einheitlichen
Unternehmen verschmolzen . Gleichzeitig kamen die
Tochterfabriken in Wien und Monza - Mailand und die gesamte , in
allen Erdieilen oerbreitete Bureau - und Vertretungsorganisation zur
restlosen Beseitigung der gegenseitigen Konkurrenz in ein « Hand .
Das Produktiensgcbiet ist , begünstigt durch die einheitliche Technik
der modernen Mühlen , aufs schärfste abgegrenzt . Durch den
Erwerb der Majorität der Mühlendausirma Habermann u. Guckes ,
Siebold A. - G. , Berlin , ist die Möglichkeit zur Erstellung kamplet -
te r Mühlen , und Speicheranlagen gegeben . Finanziell
bedeutete die Verschmelzung eine Kapital herab setzung : von 15,5
aus 12 Millionen . Das Kapital wird aber auf 15 Millionen erhöht ,
um den eventuellen Umtauschverpflichtungen aus der 1926 aufge -
nommenep Z- Mill . - Dollararücihe ( W a n d e l anleihe für ein Viertel
des Betrages ) nachkommen zu können . Gleichzeitig wird die ge-
samt « Produktion technisch spezialisiert und verein .
h e i t l i ch t. In Brounschweig , wo auch die neue Zentralleitung
sitzt , werden die Amme - und Lutterbetriebe , in Dresden die Seck -
betriebe in einen Betrieb zusammengefaßt . Damit kommt «ine
Entwicklung zum Abschluß ( Vorkrieg lose I . ®. , 1921 Arbeitsgemein¬
schaft . 1925 Fusion ) , die für die Trustbildung ganz besonders
ch a r a k t e r i st i s ch , in der Maschinenindustri « notwendig , aber
selten ist . Der Trust , der für Ende 1925 sein « erste Einheitsbilanz
veröstentlicht hat , hat trotz der keineswegs günstigen Lage der
Mühlenindustrie finanziell glänzend abgeschlossen . Aus
einem Reingewinn von 1,74 Mill . verteilt er 10 Proz . Dividende ,
gegen 7 Proz . im Vorjahr .

Der Demag - Trust .

Eine Ueberraschung in der Maschinenindustrie ist die Trust -
bildung um die Deutsche Maschinenfabrik A. - G. , Berlin - Duisburg
herum , über die wir kürzlich ausführlich berichteten ( vergl . . Dar -
wärts " , Nr . 300 ) . Sie wird der erste Trust sein , desien Arbeits -
und Liesergebiet der Transportanlagen - und Schwcrmoschinenbedarf
der Montanindustrie ist . Fast sensationelle Bedeutung er -
hält seine Gründung durch den deutlichen Verzicht des Stahltrusts
auf die Ausdehnung in der stahloerarbeitenden Fertigindnustrie ,
durch die Beschränkung der Vereinigten Stahlwerte A. - G.
aus den antcilwüßigen Gewinn und den Stimmrechtsverzicht .
Es wäre durchaus denkbar , daß die Gründung der Demag - Kombina -
tion , die durch den großen Umfang der bloßen , wenn auch erheb -
lichen Beteiligungen , noch deutliche Konzernmerkmale auf -
weist , nur der erste Schrift auf dem Wege wäre , die Produktions -
mittelversorgung der Moniannidustrie systematisch zusammenzu -
asien . Für die Trustentwicklung , die ja der Ausdruck der k l a s s i »

che n Kapitalkonzentration ist , eine Perspektive von nicht abzu -
chätzender Bedeutung .

Kennzeichnend für die Konzentrationsbewegung in der Maschinen�
Industrie ist ihre horizontale Tendenz . Das entspricht tan

Ueberwiegen de » geistig . technischen Elements vor
dem finanziellen und der vielfach oerästesten Doppelstellung
der Maschineninduftrie nach den beiden Seiten der Roh - und Halb - -

stosserzeugung und der Fertigproduktion für den Konsum . Roch

stärker als bei anderen Industrien wird bei ihr die Bertikol -

angliederung der Inflationszeit eine Episode bleiben . Aber das

Schicksnl des wieder aufgelösten Kahn - Konzerns zeigt
auch , daß trotz horizontaler Gliederung große Schwierigkeiten ent¬

stehen können . Für di « sozialistische Theorie von der Kapital »
konzentration ist sehr interessant , daß , wie auch das Beispiel der

Maschinenindustrie wieder beweist , daß Krtfenverhält nisse ebenso

sehr und wohl noch stärker Schriftmacher der Konzentration sind , als

gute Konjunkturen .

Internationale hanöelskammer gegen hochschutzzoll .
Eine Entschließung des Verwaltungsrats .

Der Verwal ' . ungsrat der Internationalen Handels -
k a m m e r veröffentlicht über seine am 25. Juni in Paris ob -

gehaltene 2l . Tagung einen Bericht , aus dem sich ergibt , daß im

Verlaufe der Tagung eine Entschließung angenommen wurde , in der
die unbedingte Notwendigkeit der Stabilisie -
r u n g der Wechselturse festgestellt und auf die Gesa h r e n

übermäßig hoher Zolltarife oder einer prohibi -
tivenEin - undAussuhrpolitik hingewiesen wird . Weiter
wird darin erklärt , daß beträchtliche Bertehrsschwierigkeiten sowohl
für die Reisenden , als auch für Gütertransporte beständen , da

einheitliche Zolltarife fehlten , und daß die BeHand -

lang der Inländer und der Ausländer in ein und demselben Lande

nicht die gleiche sei. Es wurden 6 Unterkammissionen ein -

gesetzt , die die Frage prüfen sollen , wie die ongelührten Mißstände

abgestellt werden können . Außerdem beschäftigte sich die Intcr -
nationale Handelskammer mit der Tatsache , daß Beauftragte des

amerikanischen Schatzamtes in Europa Enqueten im Hinblick aus die

Einsuhr nach Amerika bei gewissen Industrien angestellt hotten .
Dem Ehrenpräsidenten der Internationalen Handelskammer , Willis

H. Booth , wurde Dank dafür ausgesprocben . daß er sich aus dem

Iahreskongreß der Handelskammern der Vereinigten Staaten am
30. Mai erfolgreich gegen ein solches Verfahren wandte . Des
weiteren wurden folgende Fragen geprüft : Doppelb « st « ue -
r u n g in zwei verschiedenen Ländern , internationale Zusammen -
arbeit bei Gewährung von Handelskrediten , internotionole

Reglementierung von kaufmännischen Kreditbriefen .

Schließlich wurde festgestellt , daß die Zahl der Streitigkeiten , die ohne

Prozeßversahren zwischen Kaufleuten oerschiedcncr Staatsangehörig -
keit vor dem Schiedsgerichtshof der Internationalen Handelskamnrer

geschlichtet werden , ständig zunimmt .
Der Internationalen Handelskammer smd Australien und

Griechenland beigetreten . Sie umfaßt heute die Industriellen , Reeder ,

Kausleute und Bankiers von 22 Staaten . Der nächste Kongreß
wird am 27. Juni 1927 stattfinden .

vie Jinanzierong üer Russenaufträge .
Die vom Reichswirtschaftsministerium vermittelte Regelung der

Zinssätze im Russengeschäst , die bekanntlich auf 9,4 Proz . gesenkt
wurden , scheint in Nußland befriedigt zu haben . Jedenfalls wird

gemeldet , daß mehrere Stödteverwaltungen , der russische Chemietrufl
und das Raphtasyndikat bereits Aufträge gegeben haben , für die
Summen von 20 Millionen Mark genannt werden . In Deutsch -
l a n d dauern die organisatorischen Schwierigkeiten ,
die Russengarontie praktisch werden zu lassen , jedoch fort . Man Hot
den Eindruck , daß den beteiligten Banken das Geschäft nicht mehr
sett genug ist und sie deshalb der austrogshungrigen Industrie die
kalt « Schult er zeigen . Die Deutsche Bank , di « Führerin des
mit der Finanzierung der Garantielieserungen befaßten Konsortiums ,
gibt nämlich bekannt , daß nicht das Konsortium die Kreditgesuche der
deutschen Firmen entgegennehmen und prüfen werden , sondern daß
dazu eine besondere , zu diesem Zweck zu gründende Aktiengesellschaft
errichtet werden soll . An dieser A. - G. würden sich die Banken
nicht beteiligen . Außerdem sollen alle Transaktionen aus
Dollarwährung abgeschlossen werden . ( Worum nicht in Reichs -
mark ? — D. R. )

Das heißt natürlich , daß die Industrie die Gesellschaft gründen
und die mit der Entgegennahme und Prüfung der Anträge ver -
bundenen Kosten tragen soll . Jedenfalls muß jetzt ein dreifacher
Apparat aufgezogen werden : das Finanzicrungskonfortium der
Banken , die Handelsgesellschaft der deutschen Lieferfirmen
und der Apparat der R e i ch s b c h ö r d e n. Da es dabei natürlich
auch Kontroll - und Schiedsausgaben geben wird , noch weitere Kon -
troll - und Schiedsrichter st ellen . Man weiß hier wirklich
nicht , was größer ist , der Nutzen , den das Geschäft und die Reichs -
garantien bringen sollen , oder die Kosten , die das Geschäft ver -
anlaßt . Auf alle Fälle ist . wenn durch die Russengarantie des Reiches
und der Länder Pionierarbeit für den deutschon Export in Sowjet -
rußland geleistet werden sollte , das Verhalten der beteiligten
Banken und auch der deutschen Industrie di « denkbar
schlechteste Begleitmustk dazu . Mit dem Ansehen des garantierenden
Staates sollte man doch etwas weniger Schindiuder treiben , nachdem
man ihn um die Garantieübernahme bestürmt hat .



vor Erhöhung Ser Schutzzölle in Italien .

Die italienische Handelsbilanz entwickelt sich in der letzte »
Zeit sehr ungünstig : die Ausfuhr geht ständig zurück . In den letzten
acht Monaten ging , während die Lira ziemlich stabil war , von acht
Aussuhrgruppen die Aussuhr in sieben , mit Ausnahm « der chemischen
Produkte , sowohl wert - wie mengemnäßig zurück . Demgegenüber
sind die Importe erheblich gestiegen . Zwar hat der jüngst erfolgte
Wertrückgang der Lira ( von 120 auf 135 zum englischen Pfund ) der
Ausfuhr einen neuen Anreiz gegeben , trotzdem blieben die Ausfuhr -
Möglichkeiten infolge der allgemeinen Weltwirtschaftskrise , der Hoch -
schutzzölle und der Schleuderaussuhr anderer Länder beschränkt . Eine
weitere Verschlechterung droht der Handelsbilanz infolge des Defizits
der Ernte , welche im neuen Jahr sehr ungünstig ausfallen wird .
Aus diesem Grunde hat man beschlossen , die Besserung der Handels -
bilanz durch Einschränkung der Einfuhr von In -
dustrieprodukten herbeizuführen , zumal von der Steigerung
der Passivität die Fortsetzung der Geldentwertung befürchtet wird .
Wie verlautet , sollen deshalb die bereits außerordentlich
hohen Schutzzölle noch weiter gesteigert werden .
Einen Ausweg aus den Schwierigkeiten wird die Drosselung der
Einfuhr bei der gegenwärtigen Lage der Wirtschasts - und Lohn -
Politik nicht bedeuten . Der iiirtändische Markt ist nämlich infolge der
gedrückten Lohnlage nicht genügend aufnahmefähig , die Einschrän -
kung der Einfuhr wird aber bei den anderen Ländern Gegenmaß -
nahmen hervorrufen , welche die italienische Ausfuhr , die eine Lebens -
frage der italienischen Industrie ist , nur noch weiter unterbinden
werden .

Der Lebenshaltungsindex .
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,

Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und . Sonstiger Be .
darf *) beläuft sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichs »
amt » für den Durchschnitt des Monats Juni auf
140,5 gegeil 139,9 im Vormonat . Sie hat sich sonach um 0,4
Proz . erhöht . Bei den Ernährungeausgaben konnten Preis¬
steigerungen für Kartoffeln und Fleisch durch die in der ersten
Monatshälfte noch nachgebenden Preise für Milch und Milcherzeug -
nisse nur zum Teil ausgeglichen werden . Die Ausgaben für W o h -
n u n g haben sich in einzelnen Teilen des Reiches weiter erhöht .

Die Arbelk im Enquele - Ausschub .
Der Unterausschuß für Industrie , Handel und Handwerk des

Enquete - Ausschusses trat heute unter dem Vorsitz des Reichstags -
abgeordneten L a m m e r s zu einer Aussprache über den A r b « t t s »
plan für die Elettrizitätswirtschaft zusammen .

Verlängerung der Rückzahlunqsfrist für Baukredlte . Der vom
Reich zur Förderung des Kleinwohnungsbaues zur Ver -
fügung gestellte Kredit ist bisher nicht in dem erwarteten Umfang
angefordert worden . Dies beruhte zum Teil darauf , daß der Kredit
nach den bisherigen Vorschriften den Ländern nur aus die Dauer
eines Jahres gegeben werden konnte , die Rückzahlungsfristen für
den Bauherrn selbst daher noch kürzer bemessen werden mußten .
Wenn auch davon ausgegangen werden konnte , daß nach Fertig -
stellung des Baues die Kreditanstalten für den Bauherrn den Reichs -
kredit ablösen werden , so muhte doch der Bauherr damit rechnen ,
daß sich die Ablösung durch unvorhergesehene Umstände oerzögern
und er selbst zunächst wegen der Rückzahlung in Anspruch genommen
würde . Deshalb hielt sich mancher Bauherr bisher zurück . Nunmehr
hat aber der Reichstag einen von der Rcichsregierung oorgeleg -
ten Gesetzentwurf angenommen , wonach der Baukredit grund -
sätzlich bis zur Dauer von drei Jahren gegeben werden
kann , den Kreditanstalten also genügend Zeit zur Ablösung des
Reichskrcdits gelassen ist . Die entsprechende Aenderung der Durch -
führungs - und Ausführungsvorschriften steht bevor .

Mühlenkonzentration im Rheingebiek . Wie gemeldet wird ,
habe » sich die Heinrich - Auer - Mühlenwerke in Köln - Deutz dem Kon -
zern Grand Mouline de Ttraßbourg ( früher Jlkirchen ) — Pfälzische
Muhlenwerke in Mannheim angeschlossen . Die Heinrich - Auer -
Mühlenwerke sind eine der modernst eingerichteten Weizenmühlen
am Niederrhein und haben eine Betriebskapazität von 300 bis
350 Tonnen Weizen täglich .

Einbringliche Schuhgeschäfte . Im Schuhwarenhandel ist das
Fiklalsystem das die Großstadt beherrschende geworden . Schuh -
warenfabriken errichten eine Anzahl Verkaufsstellen , in denen sie
unter Uebergehung sämtlicher Zwischenstationen ihre Fabrikate
direkt an den Verbraucher abgeben . Daß dieses System für die
Unternehmen , die es betreiben , recht einbrinqlich , beweist die
Eonrod Tack u. Eie . A. - G. , die nicht bloß eine außer -
ordentlich günstige Bilanz vorlege » konnte ( die Ausschüt -
tung einer Dividende von nur 5 Proz . beweist nichts , denn erhebliche
stille Reserven sind in der Bilanz enthalten ) , sondern auch in der

Generalversammlung mitteilen konnte , daß sie im laufenden Ge -
schäftsjahr in der Lage war , ihre Bantschuld zu tilgen , Und daß sie
jetzt ein Bantguthaben von X Million Mark hat .
Außerdem konnte sie ihre Wechselverpflichtungen um 1 Million Mark
verringern . Die Verbesserung der Flüssigkeit der Bilanz ist zahlen -
mäßig schwer zu erfassen , weil der Posten Banken - und Akzeptetonto
zusammengefaßt ist . Hierfür ist auf der Passivseite die Summe von
4 479 437 Mark angegeben . Für die Arbeiterschaft ist dies Material
um so wertvosier , als sich die Hauptkundschaft von Tack aus Arbeiter -
kreisen rekrutiert .

Der Staat al » unfreiwilliger Kreditgeber . Es ist erstaunlich ,
in welchem Umfange der Staat , ohne es zu wollen , als Kredit -
geber der Zigarettenindustrie fungiert . Die Dachgesell -
schaft des größten deutschen Zigarettentonzerns ( Reemtsma - Ias -
matzi ) , die Reemtsma- Aktiengesellschaft , weist in ihrer Bilanz bei
einem Aktienkapital von 3,25 Millionen M. Schulden an die Haupt -
Zollämter im Betrage von 21 439 097 M. au » und die Manoli -
Aktiengesellschaft , die ebenfalls zu diesem Konzern gehört , schuldet

dem Staat nach ihrer Bilanz bei einem Aktienkapital von - 2 Mil¬
lionen M. 2 446 863 M. für Banderolen - und Materialsteuern . In
der Bilanz steht auf der Aktivseite ein Posten Barbestände und
Steuerzeichen mit 50 249 M. auf . Wenn man diesen Betrag selbst
vollkommen für Steuerzeichen annimmt , hat sie von den Bande -
rolen zirka 2,4 Millionen M. schon durch die Umsätze verbraucht .
Einen besseren Kreditgeber als den Staat kann ja die Zigaretten -
industrie gar nicht haben , da der Staat sich einen Teil seiner Außen -
stände für Steuern überhaupt nicht verzinsen läßt und für einen
anderen Teil nur ganz niedrige Zinssätze erhält . Die R e e m t » m a-
Gesellschaft schließt das Gefchäftsiahr 1925 mit einem Gewinn
von 33 945 M. ab , der auf neue Rechnung vorgetragen wird ,
Manoli schließt mit einem Verlust von 6347 M. . um den sich der
aus dem Vorjahr übernommene Gewinn von 35 674 M. ermäßigt .
Die Zigarettenindustrie hofft , da die Verringerung der Material -
steuer eine geringere Belastung der Konsumware mit sich bringt ,
von dieser Maßnahme eine Belebung des Absatzes . Der Rcemtsma -
Jasmatzi - Konzern umfaßt 12 Fabriken .

Reichstag für Wöchnerinnenrente .
Ein Fortschritt . — Hilfe für Hochwasserschäden .

Nach Beendigung der zweiten Beratung des Fürstenabfindungs -
gesetze «, die wir im Hauptblatt wiedergeben , überwies der Reichstag
einen Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung über verbilligten
Weingeist für Heil - und kosmetische Zwecke wird dem Steueraus -
schuß , ein Zentrumsantrag auf Durchführung de » Kanalbaues
Aachen — Rhein dem Verkehrsausschuß .

Zu den Anträgen der verschiedenen Parteien über die

hochwa/serschäöen
richtet der Haushalteausschuß in einem Antrag an die Regierung
das Ersuchen , in Verbindung mit den Ländern die Schäden fest -
zustellen und alsbald für ausreichende Hilfe zu sorgen .

Abg . hörnte ( Komm . ) begründet einen weitergehenden Antrag
seiner Freunde , der 150 Millionen für Dammbauten und Entwässe -
rungsanlagen verlangt .

Abg . jert ( So - . ) fordert , daß bei der Hilfeleistung an die durch
das Hochwasser Geschädigten vor allem die kleinen Leute
berücksichtigt werden , insbesondere die kleinen Pächter . Die
dazu notwendigen Mittel müssen zur Verfügung gestellt werden ,
auch aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge . Es kommt jetzt
daraus an , schnelle Hilfe zu leisten , frei von bureaukratischen Eng -
Herzigkeiten . Auch den Ländern müssen Mittel gegeben werden ,
denn aus eigener Kraft können sie vielfach , wie z. B. Anhalt , die
notwendige Hilfe nicht immer leisten . Wenn die Sozialdemokraten
auch dem Ausschußbeschlutz zustimmen , so bedeutet das nicht , daß sie
damit ihre weitergehenden Forderungen für die durch das Zoch -
wasier Geschädigten aufgeben .

Ohne Aussprache werden in zweiter und dritter Lesung ver -
abschiedet : Der zweite Zusatzvertrag zu dem am 1. September 1920
abgeschlossenen deutsch - österreichischen Wirtschaftsabkommen . — Der
Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Bankgesetzes . — Der
Entwurf eines Gesetzes über den Verkehr mit unedlen Metallen .

Es folgt der Bericht des Sozialen Ausschusses über
da » Washingtoner Uebercinkommen über die

öeschästigung Ser grauen vor und nach SerNieSerkunst
Ueber die Ausschußoerhandlungen berichtet Abg . Frau

Schröder - Zchleswig - Holstein ( Soz . ) . Der Ausschuß beantragt die
Annahme folgender Entschließung :

Der 9. Ausschuß hat von der Erklärung der Rcichsregierung
Kenntnis genommen und erwartet die unverzügliche Vor -

lag « der G. tseßentwü - x - s » » ur Anpassung der deutschen
Gesetzgebung an den Inhalt des Washingtoner Abkommens über

Beschäftigung der Frauen vor und nach der Niederkunft .
Wenn auch di « Mehrheit de » Ausschusses der Resolution zuge -

stimmt hat , so war doch der Will « des Ausschusses , daß die ent «

sprechenden Lorlagen spätestens bei Beginn der Herbst -
t a g u n g dem Reichstag zugehen .

Di « Rednerin berichtet ferner über die Ausschußverhandlungen
über den Gesetzentwurf zur Abänderung des 2. Buches der Reichs -

oerstcherungsordnung . Es handelt sich hierbei um di « Regelung der

Leistungen der Kvankentassen für Schwangere und Wöchnerinnen .
Die Krankenkassen erhalten danach « inen Reichs -
Zuschuß von 50 Mark für j ede n - E n tb i n d u n g » f a l l.

Für jede versicherte Schwangere ist jetzt die freie Hebammenhilfe

sichergestellt , ebenso freie Arznei und Heilmittel . Di « Schwangeren

erhalten femer einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der

Versicherung in Höhe von 10 Mark und ein Wochengeld in

Höhe des Krankengeldes , jedoch mindestens 50 Pf . täglich ,
für vier Wochen vor und sechs zusammenhängende

Wochen unmittelbar nach der Niederkunft . Weiter -
gehende sozialdemokratische Anträge sind im Ausschutz abgelehnt
worden . Es wurde lediglich erreicht , daß die Dauer des Wochengeld -
bezugs vor der Entbindung auf zw « wester « Wochen erstreckt wird .
wenn die Schwangere während dieser Zeit keine Beschäftigung gegen
Entgelt ausübt , und vom Arzt festgestellt wird , datz die Entbindung
voraussichtlich innerhalb sechs Wochen stattfinden wird . Irrt sich der

Arzt bei der Berechnung des Zeitpunktes der Entbindung , so hat die

Schwangere gleichwohl Anspruch auf das Wochengeld von dem in dem

ärztlichen Zeugnis angenommenen Zeitpunkte bis zur Entbindung .
Di « Rednenn erörtert schließlich «Ine Entschließung der sozio ' -

demokratischen Fraktion , di « auch im Ausschuß behandelt worden ist .
di « Reichsregierung zu ersuchen , durch Einwirkung auf die Landes -

behördin zu verhindern , daß in mißverständlicher Anwendung des

§ 7 Absatz 3 der Verordnung über Enverbslosenfürsorg « vom 16. Fe -
bruar 1924 die Leistungen der Krankenversicherung in bezug auf

Wochenhilfe und Famlllen - Wochenhllfe , oder ein Teil derselben , auf
di « Crwerbslosenfürsorgc angerechnet werden .

Di « Rednerin erklärt zum Schluß , nicht alle Wünsch « sind Im

Ausschuß erfüllt worden , besonder » nicht dt « der Sozialdemokraten und

Kommunisten . So sehr ich das bedauere , fo muh ich doch sagen ,

daß dos , was heuke unterbreitet wird , einen großen Fortschritt
bedeutet . Eine sohrzehnte alte Forderung ist erfüllt wordzn . dofi
deo Wöchnerinnen die normale Hebammenhilfe sichergestellt

werden soll .

Zunächst geschieht das für die Versicherten , aber ich hoffe und fordore ,
daß auch die minderbemittelten Wöchnerinnen diese Hilfe bald de -
konnnen . Ich hoff « weiter , datz die Reichsregierung ihre Ver -

sprechungen wahrmachen und di « Vorlage zur Anpassung der Ver -
fichenmg an die Bellinnnungen de » Washingtoner Abkommen » zum
Herbst einbringen wird . Gegenüber den au » polstischen Gründen vor -

gebrachten Bedeirfen . daß groß « Industriestaaten die Ratisizierung
des Washingtoner Abkommens über den Wöchnerinnenschutz noch
nicht vorgenommen haben , spreche ich von dieser Stelle den Wunsch
aus , daß bis dahin auch das geschehen möge . Auch wenn das nicht
der Fall fein sollte , so können wir dann doch stolz darauf sein, datz

Deutschland den anderen Staaten in der Mutterschaftsfürsorge
vorangeht .

Di « beiden Vorlagen werden darauf nach den Beschlüssen des
Ausschusses verabschiedet . Auch die Entschließung der
Sozialdemokraten , die sich gegen die Anrechnung der
Wöchnermnenhilf « auf die Erwerbslosenfürsorge richtet , wird an -
genommen .

Gegen 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag
mittag 2 Uhr . Präsident Lob « schlägt vor auf we Tages -
Ordnung zu setzen den Gesetzentwurf über die Aussehung von Der -
fahren ( » perrgefeh für die Ausetnandersehungen mit den Fürsten -
Häusern ) , ländliches Stodlungswefen , vertrag mit Dänemark , Aus -

wüchs « des Kartellwesen ».
Abg . Schul , - Broenberg beantragt , den dänischen vertrag

von der morgigen Tagesordnung abzusetzen und ihn zu -
sommen mit dem schwedischen Vertrag ,zu verhandeln .

Abg . hilferdiag ( Soz . ) wendet sich dagegen , der dänische D- rtrag
müsie unabhängig von dem schwedischen verhandelt werden .

Mit den Vechlsparieleu stlmmt auch das Zentrum für dl - Ab -

sehung des dänischen Vertrages . Da die Abstimmung zweifelhaft ist .
muß noch eine Auszählung de » Hauses vorgenommen werden . Die

Abfetzung de » dänischen Vertrage » wirb mit 160 gegen 149

Stimmen beschlossen .
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Ses vorwärts

Michael öakunin .
Zur Erinnerung an seinen SO. Todestag .

Don Karl Dörr .

„ Die Lust der Zerstöruna Ist zugleich «ine schafsendc Lust . "

Michael B a k u n in , der ewige Redell , der leidenschaftliche Revo »
lutionär . der jeden Augenblick sein Leben einsetzte für die revolu »
tionä « Sache des Volkes , war der Künder und Prophet
des anarchistischen Kollektivismus , war der Propa -
gandist der kollektivistischen Tat . Er kannte nur die Lust der Zer »
störung , und ohne diese Leidenschaft des Zerstörens konnte er sich
eine revolutionäre Tat nicht vorstellen , nicht ausdenken , für ihn gab
es keine Revolution ohne „rettende und sruchtbare Zerstörung ' .

Wenn wir heute diesem Romantiker der Revolution . 50 Jahre
nach seinem Tode ein Erinnerungsblatt widmen , dann denken wir
nicht so sehr an den Anarchisten , sondern an den Vorkämpfer des
revolutionären Proletariats . Wir denken dann an den Revolutio -
när , der aus den Dresdener Barrikad - m im Jahre l849 nach einem
Worte von Karl Marx der »fähigste und kaltblütigste Führer '
war , wir denken dann an den alten Kämpfer , der al « Mann der
Tat am 15. September 1870 in Lyon ankam , um an der Spitz « der
revolutionären Volksbewegung Frankreich vor der deutschen Jnoa -
sion zu retten . Und so war der hünenhafte , breitschultrige russische
Fähnrich a. D. Valunin , auf den selbst der russische Zar Nikolaus I .
stolz war . weil er in Europa zum Diktator einer Stadt wurde , in
seiner frühesten Jugend und in seinem höchsten Alter der Propa -
gandist der Tat , der gerne seine revolutionäre Lausbahn auf den
Barrikaden beendet hätte und wie ein Simson gestorben wäre . Ein
solcher Tod war dem Rebellen aber nicht beschieden , er muhte ver -
armt , verlassen , von den Feinden verleumdet , von d « n Freunden
vergessen , am 1. Juli 1876 in Bern sterben .

Wie alle großen russischen Führer der Arbeiterbewegung , so
stammte auch Michael Alcxandrowitlch Bakunin aus
einem allen und angesehenen Adelzgeschlechte , das aus Ungarn ein -
wanderte und dem russischen Staate bekannte Gelehrte , Ossiziere ,
Diplomaten und hohe Beamte stellte , aber auch rücksichtslose De » -
poten und Unterdrücker .

Michael Bakunin wurde am 8. Mai 1814 al » Sohn des Diplo -
malen Alexander Michoilowitsch Im Kreis « Torshok de » Gouoer »
i - cmenls Twer geboren . Bon seinem Vater zum Offizier bestimmt .
besuchte er al » Vierzehnjähriger die Petersburger Kadettenschule , um
schon mit 18 Jahren Offizier zu werden . Aber der Freiheitsdrang
des jungen Stürmers ertrug die eng « Uniform nicht . Er mußte
aus innerem Zwang den Offiziersrock ausziehen und sich der Wissen »
schaft zuwenden . Da gab es schon die ersten Zusammenstöße mit
der Familie , Michael Bakunin trotzte , hielt stand und bereitete sich
auf die Gelehrtenlaufbahn vor .

In diese Zeit . 1836 , fällt seine erste Bekonntschast mit der
deutschen Philosophie , der Fichtcschen und 5) egelschen , die auf ihn
den größten Einfluß ausübte . Er wurde in dem kleinen Kveise ,
der sich damals um Stankewitsch und Bjelinsti , bekannte russische
Publizisten , sammelt « , kraft seiner glühenden Beredsamkeit zum
Führer und Propheten der neuen Wahrheit . Aber diese Wahrheit
stand im schärfsten Widerspruch ZU feenen späteren anarchistischen
Anschauungen . Bakunin faßte den Hegelfchen Satz : „ Alles
Wirkliche ist vernünftig , alles Bemünftige wirk »
l i ch ' nicht im revolutionären Sinne auf , sondern im reaktionär -
preußischen Sinne .

War Bakunin in seiner Jugend der Prediger der . Versöhnung ' ,
so wurde er aber bald zum Prediger der „ Zerstörung ' , denn sein «
Natur , die immer rebellieren mußte , trieb ihn in die Richtung de «
politischen Radikalismus . Es war die Sehnsucht der jungen russi -
schen Intellektuellen , da » Land des Krummstabes und der Knut « zu
verlassen , in Deutschland welter zu studieren , denn die damalige jung «
russische Intelligenz konnte genau wie die deutsche Intelligenz , die
eine neue Form des polltischen und gesellschastllchen Leben » suchte ,
nur mit den Begriffen der Philosophie und den Phantasiegebilden
der Dichtung ketzerisch sein .

Auch Bakunin mußt « nach Deutschland , an der Quelle deutsche
Philosophie hören , deutsche , westeurrpälsche Kultur ausnehmen ,
trotzdem er immer Zeit seines Lebens «in Slawophile geblieben ist
und das Slawentum stark übertrieben idealisierte . Glaubte doch
Bakunin , daß gerade das slawische Vvll zuerst die ersehnte soziale
Revolution einleiten würde , da e» am meisten unterdrückt sei und
alle Vorbedingungen sür eine solche sozial « Revolution hätte .
Bakunin hat die revolutionäre Kraft des Slawentums stark über »
schätzt .

Der Aufenthalt Bokunlns in Deutschland war nur kurz , denn
er erregt « schon sehr früh die Aufmerksamkeit der Polizei . Er
mußte aald nach der Schweiz , dann nach Frankreich übersiedeln .

Als im Juni 1848 in Böhmen der Aufstand ausbrach , war Ba »
tunin der erste , der daran aktiv teilnahm , in den vordersten Reihen
stand , den klarsten Kops hatte und immer nur dort anzutreffen war ,
wo die größte Gefahr war . Bakunin wurde dann später in
Dresden verhaftet , zum Tode verurteilt , aber zu
lebenslänglicher Festungshaft begnadigt , den Oesterreichern ausge »

Der Zoll See Zrau Kurowfti .
vi « SS jährige Landarb eilerin kurowjN

ward « eallassea , weil fie zur Abstimmung
gegangen war . und rrhäaglr sich vor Sram .

. Prost ! Die 14' / , Millionen Zuvlelea fangen schon
an fich zu vermlndexn ! "

liefert , die dieselbe Strafe über ihn verhängten . Dann wurde er
schließlich den russischen Behörden übergeben , in die Schlüsselburg
geworfen , hierauf in die Peter - Pauls - Festung gebracht , um dann end -
gültig nach Sibirien verbannt zu werden . Er lebte das Verbannten »
leben mit all feinen Leiden und Qualen von 1849 bis 1351 . In
diesem Jahr « glückte seine Flucht , die ihn über Jrkut » ! nach Riko »
lajewik , Pokohamo , San Franzi »ko endlich nach London führte .

Und nun entwickelte sich aus dem leioenschaftlichen Barrikaden ,
kämpler der Anarchist , der Gegner von Karl Marx , der scheinbare
Zerstörer der ersten Internationalen Arbeiter - Assozlatlon , der von
seinen Gegnern beschimpft « und verleumdete , vou seinen Freunden
und Anhängern umiubelte „ Vater des Anarchismus ' , der Le »
gründe ? der „bakunistischen Internationale . "

Di « Geschichte der Arbeiterbewegung ist nicht nur reich an
großen Geschehnissen und Toten , nicht nur reich an gewaltigen Per »
lönlichkeiten . die das Proletariat zum Ziele führten , ja . ihm erst ein

kämpferisches Ziel gaben , sondern die Arbeiterbewegung ist
auch reich an Mißverständnifson . an kleinlichen und per -
sönlichen Streitereiew Wer wollte heute noch darüber achten ?

Wie der Kampf Bebels und Liebknechts gegen den scheinbaren
„ Verräter Schweitzer ' auch nur ein Windmühlengesecht war , so
auch der erbitterte Kamps Marx - Engels gegen Bakunin . Gewiß .
es gab bedeutsame prinzipielle Gegensätze , aber sie wurden bedeutend

verschärft durch persönliche Gehässigkeiten .
Wenn Marx sehr richtig alle politischen Veränderungen auf ge -

scllschaftliche Strukturoeränderungen zurückführte , so unterließ er
ober bei der Beurteilung des Niedergangs der ersten Internationale
die Anwendung dieser Untersuchungsmethode und führte die Spal -
tung und das Ende der ersten Jnteniationale allein auf die per -
fönliche Schuld Bakunins zurück , der durch feine Wühlarbeit allein
der Internationale den Todesstoß versetzt habe .

So glaubte Karl Marx und der übrige Teil des Generalrats .
Der Name Bakunin wird ja sicherlich dn , meisten Genossen und

Arbeitern , sofern sie heute keine Syndikalisten und Anarchisten sind ,
fast nur aus der Geschichte der ersten Internationale bekannt sein ,
und dann wird ihnen der Name dieses Revolutionärs immer ver -
dunkelt , durch fein sogenanntes Konkurrenzunternehmen , der

. Lllltancs " , die er gründete und al , selbständig « Sektion in der Jnter -
nationale ausnehmen ließ . Aber auch hier wollen wir die ehren -
rettenden Worte Franz Mehringe einfügen , der in

feiner Marx - Biogrophie über Bakunin sagt «: „ Bei all seinen Fehlern
und Schwächen wird ihm die Geschichte einen Ehrenplatz unter den

Vorkämpfern de » internationalen Proletariat » sicher ». Mag dieser
Platz auch Immer bestritten werden , so lange es Philister auf dem
Erdball gibt . ' Aus Bakunins radikaler Staatsfeindlichkeit entspringt
notwendig sein « politisch « Abstinenz , denn wo ein Staat überhaupt
abgelehnt wird , muß natürlich auch die Arbeit am Staate , selbst
wenn es zur Machtsteigerung der Arbziterklasse führen sollte , abge¬
lehnt werden . Und Bakunin und di « Bakunisten lehnen jede Politik
ob, die nicht unmittelbar zur sozialen Revolution führt , inimittelbar
die Arbeiterschaft in den Stand setzt , die freiwillige Organisation von
unten nach oben durchzusühren , und den Staat radikal vernichtet .
Das Mittel zur Vernichtung ist natürlich der Putschismus , die Propa -
ganda durch die Tat . Daß dies « Auffassungen natürlich nicht von
Karl Marx anerkmmt werden tonnten , daß es innerhalb der Jnter -
nationale au den schärfsten Kämpfen kommen muhte , zu solchen
Kämpfen , daß die Internationale dann ausgelöst werden muhte , ist
bei der Gegenüberstellung der beiden grundverschiedenen An -

schauungen selbstverständlich . Während Marx den fortgeschrittenen ,
selbst begrünbeten wlsscnschaftlichen Sozialismus leidenschaftlich und
mit Recht vertrat und verteidigte , wurde Valunin mit seiner Auf -

kassuna der Vertreter des zurückgebliebenen , kleinbürgerlichen und

sehr rückständigen Teil » der aufkommenden Arbeiterbewegung , der

noch in der unmittelbaren Tat das Ziel seiner Hoffnungen sah .
Wenn Bakunin heute in der Arbeitcilchaft vergessen ist , so wollen

wir an seinem SO. Todestag « feine Erinnerung hervorholen , wollen

uns lagen , daß er nicht umsonst gestritten und gelitten hat . Bakunin

sei un » «in lebendiger Beweis fürdie Richtigkeit der

Marxschcn Auffassung , aber auch ein leuchtendes
Borbild revolutionärer , kühner Tatkraft , die nicht
eigene » Leben schützt , sondern der Idee und der Sache opfert . Und
solche opfermütigen , rebellierenden , Tod und Te: ? fel verachtenden
Revolutionäre brauchen wir auch heute .

Der kork und seine Gewinnung . Di « Industrie des Schälens
der Korkeiche in Spanien und Portugal wird sorgsam und streng
überwacht . So darf beispielsweise kein Baum geschält werdsü , bevor
sein Stamm nicht einen Umfang von rund 10 Zentimeter erreicht
hat . Im Durchschnitt dauert es zwanzig Jahre , bis der Baum
diesen gesetzlich vorgeschriebenen Umfang erreicht . D! e späteren
Schälungen erfolgen dann in Abständen von 8 bis 10 Jahren , und
die Qualität de » Korks o«rb »ssert sich von Jahr zu Jahr . Ein fach -

?emäß
und sachkundig behandelter Baum liefert bis zum Alter von

00 Iahren brauchbare Korkrinde . In dieser Zeit wird er acht - bis
neunmal der Prozedur des Schälens unterworfen . Das zuerst gc -
wonnene Kortniaterial . der sogenannt « „ Jungseriikork " , ist von ge¬
ringer Qualität und kann nur zu Gerbzwecken und anderen niederen
gewerblichen Manipulationen Verwendung finden . Die zweite
Ernte ist schon besser und dient zur Auspolsierung von Rettungsbooten
und zu anderen Zwecken , bei denen es auf die Geschmeidigkeit und
Elastizität der Korkfaser nicht so sehr ankommt . Für Flaschenkorken
wird der höchst « Grad dieser Eigenschaften gefordert , und deshalb
kommt dafür zur Bearbeitung von Gtäjneln nur dl « best « Rinde in

Betracht . Das Material wird in dicken Platten versandt , di « vorher
einem Kochprozeß unterworfen werden und slachgepreht sind .

Die Naöel .
Von A. V. Smilovski .31

Man glaubt es gar nicht , was für «in « wichtige Sache bei der

Schneiderei so eine Rodel fft . Ich mein « e» nicht bloß theoretisch ,
daß sich der Schneider nämlich mit der Nadel sein irdische » Brot
verdient , ich nehme es rein praktisch . Eine Nadel ist durchaus nicht
wie die andere . Mit mancher Nadel bringt man nicht , zustand «.
und wenn man selbst der Hosschnelder ist . Mit einer andern aber
näht man drei Röcke , fünf Beinkleider , zehn Westen , und au » so
einer Nadel wird erst die Nadel . Sie läßt sich führen . Man
fädelt den Zwirn selbst in der Dunkelheit in sie ein , in den Fingern
hält sie sich scheinbar selber , was aber die Krone aller Schneiderei
Ist : sie näht auch von selbst ! Jeder gut « Meister pflegt so eine
„ eigene ' Nadel zu haben , wenn jemand anderer danach greifen
wollte , würde es Geschrei geben , sie nehmen sie selbst am blauen
Montag mit auf den Spaziergang , schön und fest eingestochen , und
mancher Schneidersllngling , selbst wenn er sein Liebchen an » Herz
drückt , vergißt dabei nicht , daß er etwa nicht gar seine Nadel ver »
liere . So eine Nadel ist nicht umzubringen — wie da » Recht ».
emp ' inden der Menschen .

lind solch' eine Nadel besaß auch unser Meister Kubasek . Wie

lange er sie schon besaß , da » wußte er selbst nicht mehr , ober er lieg
sie nicht aus seinem Sinne , selbst wenn er in der Kirche beim
Trommeln die Pausen zählte . Wenn sie ihm jemand zwischen hun »
dert Nadeln geworfen hätte , er würde sie au » ihnen wieder heraus »
gefunden haben , und trotzdem hatte st « kein besondere » Merkmal in

ihrem Ursprungszertifikate . Diese Nadel nähte für ihn selber , si «

durchstach die Stoffe wie «in Giftstachel und wand sich hindurch wie
ein Aal : wenn der Faden ausging , blieb sie sozusagen von selbst
stehen , als ob sie wissen würde , daß sie ohne Zwirn wertlos wird .

Nun sagt mir doch , wie sollte er sie da nicht schätzen , nicht lieben ,
wie sollte er sich auf sie nicht verlassen könnenl

Es war am Samstag vor dem Pstngsffonntage . Kubas « ? hatte

seit etwa zehn Tagen . Postarbeit ' . Die Arbeit häufte sich, daß er

nicht wußte , welche «r früher In die Hand nehmen sollte . Zwar
waren es bloß Kleider für Kinder und arme » Arbeiteroolk : aber

diese freuen sich mehr über Ihre neuen Kleider , die sie zu den

Feiertagen anziehen wollen , als irgendwer anderer . Kubaset wußte
dies al » vernünftiger Mensch und näht «, daß ihm die Hände und

der ganze Körper wehtaten : selbst dle Nacht opferte er , um sein
Dort zu halten : am blauen Montage vorher hatte er nur «In ein »

zige » Kapitel au » dem neuen Buche de » Lehrers Zlona gelesen , und

schon deshalb allein bekam er von seiner Ehehälfte einen Aueputz .
Die Kuba » kin hals ihm , wo sie nur konnte , sie war ohnedies ein

halber Schneider und verdarb niemals etwas . Gott sei Dank , die

Arbeit ging flott vorwärts .

Bis Samstagabend war fast alle Arbeit fertig , alle Stücke waren

bereit » fort und abgeliefert . Es blieb nur eine Sache , «ine Haupt .

soch «, übrig , und der Meister hatte sich sie bis zuletzt gelassen , weil

er sich mit dleser „ sehen lassen ' wollte . Sein Gönner und Freund ,
der Herr Lehrer Zlona , besaß neben lauter Tächterchen ein einziges

Söhnlein , den kleinen Wenzel , der ins vierte Jahr ging . Wenzel
war Papas Liebling , ja , sein kleiner Herrgott , und om Psingstsonntag

sollte er seine ersten Hosen , den ersten Rock , mit einem Worte , die

erste Männertleidung erhalten .
Der gute Kubasek wußte recht wohl , was es sür ein Kind heißt ,

die ersten Hosen zu bekommen , und Ziona hatte es durchaus nicht not -

wendig , es ihm eigen » aufzutragen oder besonders einzuschärfen ,

daß er totböse sein würde , wenn am Pflngstsonntog der Anzug nicht

fertig wäre . Der kleine Wenzel kam bereits seit Donnerstag mit

dem Dienstmädchen wiederholt nachsrogen , ob die Hofen bereits ge >

näht wären . Kubasek gab ihm schöne Worte und versprach ihm

hoch und heilig , » aß er spätestens am Psingstsonntag « um sieben

Uhr früh den Anzug fix und fertig zustellen werde ; er fügte noch

hinzu , daß e» ein Anzug wie von Zucker sein werde , und daß sich

jeder Bub auf der Straße nach ihm umdrehen werde . Roch am

Samstag , al » di « Kuba » kin auf dem Markte war . fing die Frau

Lehrer Ziona sie ab und droht « ihr , wenn der Herr Meister nicht

sein Wort halten sollte , er ihr und ihrem Mann für oll « Lebzelten

und Ewigkeiten nicht mehr vor Augen kommen dürfe . Diese Er »

Mahnungen wirtton auf die Kubaskin so wie der Regen auf Gänse :

wie könnt « er au » schneidermaßiger Saumseligkeit den Zinoa » den

Psingstsonntag verderben !
E , war also der Samstag vor dem Psingstsonntage . und es

neigte sich schon stark gegen Abend . Draußen dunkelte e» ollmäh -
lich . Kubasek hatte bereit » den Anzug de » kleinen Wenzel zuge -
schnitten und alle » zum Nähen vorbereitet . E » war nur notwendig ,
sich hinter die Arbeit zu setzen , bis Mitternacht konnten die Kleider

fertig sein , und zeitlich in der Früh wollt « er sie ausbügeln . Kubaset
war durch die mehrtägige . Arbeit erschöpft , und die Nacht aus heute

hatte er nur wenig geschlafen , die Augenlider drückten ihn , und auch
die Finger schmerzten ein wenig , aber elne Mußsache darf nicht auf -
geschoben werden , und wenn einem die Hände herunterfallen sollten !

Kubaset aß etwa » zum - Nachtmahl , und das Brot noch im
Munde zerkauend , suchte er sich „seine ' Nadel heraus , säbelte sie
ein und begann zu arbeiten . Sein Weib schickte er ,Lum roten

Ochsen ' , um ein Seidel Bier zum Stärken zu holen . Den ersten
und zweiten Faden nähte er glücklich zu Ende , al » er aber den dritten

«infädeste , da passierte etwas , was ihm schon lange nicht wider -

fahren war : „seine ' Nadel entglitt seinen Händen .
Der fromme Meister fluchte im Geiste und begann sie zu suchen .

aber obwohl er ganz gute Augen hatte , tonnte er sie nicht finden .
Der Meister fluchte ein zweites Mal , diesmal schon laut , und bald
danach zum drittenmal , doch die Nadel war nicht zu finden : sie war
spurlos verschwunden , als ob sie der Teufel selber weggeblasen
hätte . Kubasek übermannte der Aerger und Verdruß , bis ihm die
Adern auf der Ttirne schwollen , und e» donnerte Hagelwetter aus
seinem Munde nach der verdammten Nadel . Dann erinnerte er sich.
daß man zum Suchen schon nicht mehr gut sehe . Und er zündete
eine Zweikrcuzerkerze an , die auf dem Gcschirrbrett lag : rings -
herum leuchtend , suchte er wieder die Nadel . Bon der geneigten
Kerze tropfe dos Unschlitt in einem Bächlein auf den Fußboden
herunter .

In diesem Augenblicke kam die Kubaskin mit dem Tiere zurück .
Al » si « diese » Schauspiele » gewahr wurde , geriet sie in Zorn :

„ Ja , Alter , hast Du denn den Verstand verloren ? ' fuhr sie
ihren Mann an . „ Ich Hab ' mit Mühe nach dem Mittagessen den
Fußboden für die Feiertage blank gescheuert , und Du machst ihn
mit dem Unschlitt wieder schmutzig ! '

Kubasek suchte schweigend weiter : da » Unschlitt tröpfelte wie
vordem weiter herab .

„ Um Gottes willen , ich bitte dich , machst du mir das zum
Trotz « ? Da , Hab ' ich in meinem Leben noch nicht gesehen, " er -
regte sich die Kaboskin .

„ Und du schweig ! " antwortete der Meister mürrisch , ohne das
Haupt zu erheben ; „sie ist mir irgendwohin heruntergefallen , wetß
der Teufel wohin . Beine hat sie keine . Also kann sie nicht weit
sein . "

„Jetzt sang zu all dem noch zu fluchen an ! Was ist dir her -
untergefallen ? '

» Di « Nadelj " ( Fortsetzung folgt . )
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Der Weltwanöerungskongreß .
Der Weltwanöerungskongreß in London hat folgende Beschlüsse

angenommen :
Der Weltwanderungskongreß , einberufen vom Internationalen

Gewerkschastsbund und der Sozialistischen Arbeiter - Internationale ,
abgehalten in London vom 22. bis 25. ' Juni 1926 , nimmt zu der
Frage der Ein - und Auswanderung wie folgt Stellung :

. Die Tendenz der kapitalistischen Entwicklung ist auf ein « stark
steigende Zunahme der Produktivkräfte gerichtet , die
sich auswirkt in einem Rückgang der Zahl von Arbeits -
k rasten , um ein bestimmtes Quantum von Gebrauchsgütern zu
erzeugen . Mit dieser Steigerung der Produktion hat die Erweite »
rung des Absatzmarktes nicht gleichen «chritt gehalten . Die Folge
Ä

ein llebersluh von Arbeilskrästen .

ein « Arbeitslosigkeit im erschreckenden Ausmaß , die insbesondere in
Eurova , das unter den Nachwirkungen des Krieges schwer zu
leiden hat , auch ehedem hochentwickelte Industriestaaten getroffen
hat . Unter dieser ungünstigen Lage des Arbeitsmarktes ist der
Drang der Arbeiter , nach Ländern mit relativ besserer Wirtschafts -
konjunktur auszuwandern , im Zunehmen begriffen .

Ein weiterer Anreiz zur Abwanderung besteht in der schon
immer vorhandenen Neigung der Arbeiter aus Ländern mit niederer ,
in solche mit höherer Lebenshaltung der Arbeiterklasse zu gelangen ;
sei es , um dort vorübergehend oder dauernd Aufenthalt zu nehmen .
Auch aus Gebieten mit starker Uebervölkerung , bei schwacher wirt -
schastlicher Entwicklung ,

fließt ständig ein Strom von Auswanderer « .

und schließlich sind auch politische Unterdrückungen der Arbeiterschaft
ein sich immer wiederholender Anlaß zur Auswanderung . Das

Drängen einer überstarken Zahl von Arbeitern in noch aufnahm « .
fähige Länder mit besserer Wirtschastsbedingung kann in g«.
wissen Fällen « ine Gefahr für die Arbeiterklasse dieser Staaten

werden , well nicht mit Unrecht eine fjerabdrückung des Lohnniveaus
und der sonstigen Lebensbedingungen einheimischer Arbei »
t e r befürchtet werden kann .

Der Kongreß sieht in der gegenwärtig besonder »
starken Tendenz der Auswanderung aus Staaten mit

ungünstiger Wirtschaftskonjunktur kein wirksames und
dauerndes Mittel zur Ueberwinduna der Wirtschaftskrise , er
betrachtet die Auswanderung vielmehr als eine Erscheinung , die
naturnotwendig aus der kapitalistischen Entwicklung hervorgeht .
Di « Unfähigkeit des herrschenden kapitalistischen
Systems , eine Lösung der Wirtschaftskrise herbeizuführen , zeigt
sich klar in den von seinen Vertretern gemachten Vorschlägen , die in
ihrer Auswirkung vielfach nur zu einer Verschärfung der Krise
tührten .

Der Kongreß gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß es Pflicht
jeder Regierung ist , im Interesse der Förderung des internationalen
Friedens , der internationalen Verständigung und der Wahrung der
Interessen der Auswanderer und der Arbeiter in den Einwände -
rungsländern

die Lösung der Wanderung » Probleme

anzustreben . Der Kongreß beauftragt ferner den IGB . und SAI . ,
eine gemeinsame Kommission einzusetzen , um die mit der
Wanderungsfrage verbundenen wirtschaftlichen , sozialen , nationalen

und Rassen - Faktoren auch fernerhin zu studieren und die Resultate
einem künftigen Kongreß zu unterbresten .

Entschließung I .

Der Kongreß ist der Ansicht , daß in jedem Land « ein staatliches
Wanderungsamt errichtet werden soll , in dem die g e w « r k s ch a s t -
lichen Organisationen eine angemessene Vertre -
tung haben . Ueberdies soll ein internationales Wanderungs -

perteiv - und Reisezeit
W> kann der . VorwSrts * auf jede Dauer allerorts bezogen werden .

Touristen und Wanderer

■
fordern das Zentral - Organ der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhoisbuchhandlungen , Zeitungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler

I
lassen sich den �Vorwärts " bei einer Aufenthaltszeit unter 14 T' agen
per Kreuzband nachsenden . Das Porto beträgt wochentags 6 Pf. ,
Sonntags 10 Pf ( pro Woche 45 Pf. ) Bei längerem Aufenthalt ist der
„ Vorwärts * durch Postüberweisung zu beziehen , welche die Haupt¬
expedition vornimmt In diesem FaDc kommen zu dem Abonnements¬
betrage die Postbestellgebühren von 72 Pf. pro Monat Wenn Nach¬
sendung der Zeitimg gewünscht wird , ist die in Frage kommende
Ausgabestelle oder die Hauptexpedition des „Vorwärts " , Berlin SW68 ,
Lindenstrafie 3, möglichst eine Woche vorher zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

amt , ebenfalls mit angemessener Vertretung der Gewerkschaften , im
Rahmen des Internationalen Arbeitsamtes geschaffen werden , um :

1. internationaleAbkommen und Empfehlungen über
das Wanderungswefen zu formulieren :

2. ausführliche und zuverlässige Auskünfte bezüglich
der Wanderung zu erteilen .

Enlschlleßung n .

Der Kongreß fordert das strenge Verbotjeder Propa »
g a n d a für die Auswanderung durch private Transportunterneh -
mungen und die Abschaffung allerprivaten Wand « -
rungsagenturen . Er empfiehlt deshalb , daß überall , wo solche
noch nicht bestehen .

staatliche Wanderungsämter

errichtet werden , um den Auswandernden Rat und morallsche « Lei -
stand zu gewähren . In diesen Aemtern müssen die Gewerk »
schaftszentralen ausreichend oertreten sein . Diesen
Aemtern soll die Au f g a b e übertragen werden , für den Entwurf

und für die Annahme von Gesetzen über die Abschaffung oller pri .
vaten Wanderungsagenturen zu sorgen ; ferner für die Beschaffung
ausführlicher und zuverlässiger Information betreffend
die Löhne usw . in den Einwanderungsländen , ; für die ärztliche
Untersuchung der Auswanderer vor der Abreise , die Vorsorge für
gute Reisevcrhöltnisse , den Empfang der Auswanderer in den Ein -
Wanderungsländern , und ihre Ueberführung in die Orte , wo sie
leben und arbeiten werden .

Entschließung 711.

Der Kongreß empfiehlt , daß alle Arbeiterorganisationen zu -
sammenarbeiten , um für die einwandernden Arbeiter allseitig gleiche
Behandlung auf allen der in dem Einwandcrungslande gesetzlich
eingeführten Sozialoersicherungen zu wirken . Angesichts der Unter -
schied « im Stande der Sozialgesetzgebung der verschiedenen Länder ,
begrüßt der Kongreß die auf die Vereinheitlichung dieser Gesetze ge -
richtete Wirksamkeit des Internationalen Arbeitsamts und empfiehlt
die Förderung dieser Bestrebungen sowie die

Ausdehnung auf jede Form der Sozialversicherung

( Unfallvergütungen . Arbeitslosen - , Kranken - , Invaliditäts - , Alter ».
und Lebensversicherung . Witwen - und Waisenpenfion ) . Er tritt
ferner dafür ein , daß alles getan wird , um die allgemeine Annahme
des Prinzips der gegenseitigen gleichen Behandlung herbeizuführen .

Enischiiehung IV .

Der Kongreß empfiehlt dem IGB . , alle nötigen Borkehrungen
zu treffen , um die Organisierung der einwandernden Arbester zu
fördern . Im Hinblick auf die gewerkschaftliche Organisation emp -
fiehlt der Kongreß ferner :

1. daß von den dem IGB . angeschlossenen Landeszentralen und
den Internationalen Berusssekretariaten internationale An -
o r d n u n g e n für die sofortige und reibungslose Ueberführung der
einwandernden Arbester von den Organisationen ihres Herkunft » -
landes in die kompetenten Verbände des Einwanderungslandes ge -
troffen werden :

2. daß die Gewerkfchaftszentralen durch Propaganda oller Art
dl «

Organisationen der einwandernden Arbeiter

in den Gewerkschaften fördern , unter der Bedingung , daß aus -
ländische Arbeiter nur mst der Zustimmung der Landeszentralen in
besonderen Sektionen organisiert werden , und

3. daß die Gewerkschaftszentralen sich bemühen sollen , in bezug
aus gewerkschaflliche Leistungen jeder Art den eingewanderten Mit -
gliedern eine gleiche Behandlung zuzusichern .

Entschließung V.

Der Kongreß fordert die Beseitigung aller Beschränkungen des
Rechts auf Arbeit für gewisse Arbeiterkategorien , die zur Folge
haben , diese Arbester aus der Heimat zu treiben . Auswanderern ,
deren Staatszugehörigkest aus politischen Gründen nicht fixiert ist ,
sollen von einer internationalen Kommission Pässe ausgestellt werden .

ohne Gnomen von S Slark an . mit Kant -
« oABaTSC schakplatte 1 u. 2 Hark . — Teilzahlung gestattet

3 Jahre weltgehende Garantie . Zahnziehen bei Bestellung gratis .
Dansleer Straße 1 — Zimmer straße 80
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ftUiffitbungcn für bitft ÄnBrit sind
Sctlis SW 68, Sinäcnfttatjc 2,

partemachrichten für Groß - Serlin
stet » aa da « Sezirkssekretariat .
S. Hos, 2 Step , recht », zu richten .

6. Är«i » st re Urberg Sonntag . 4. Juli , streitfornntcrfeft in der Bockbrauerei ,
Wbtrinftr . 2, mit gute » Darbietungen , u. a, Oda von Holten , Theo Wäret
iReritationenl . Harr » Soon lCharattertomiter ) . Iungturnerinnen , Sozio »
listische Ärbeitrriugend . populäri » Orchester , Daginn nachmittag » 3 Uhr .
Sin tritt 10 Ps. Tanz in deiben Sälen 75 Pf ,

Jl . Äiti » Zienlälln . Heute , Donnerstag , I. Zuli . 7Ki Uhr , Orbnersrhung bei
»uhki . Leinestr . I, Sär Hcrmannstrohe . Irbc Abteilung muh unbedingt
vrrtretkn sein .

Heute . Donnerstag , l . Zuli :
8. Abt. 8 Ubr bei Hobler , Gevrgenkirchsir . Z6, �unltionärfihung . Alle Se»

Nossen müssen erscheinen .
63, Abt . Die Bezirtsfithrer müssen sofort Sammellisten , Maimarken und Bei »

trogzmarken abrechnen beim Kenossen Levzow .

Morgen . Areitag . ? . Zuli :
M. Abt . T' e- Ubr michtigc srunktinnörsihung Sabine ? Str . l ».

108. Abt . stäpenick . 8 Ubr bei Naschte . Rudomer Str . , Zlorba nhositzung .

tt « ah SS. Abt . Sonntag , iL AM, nachmittag « P4 Vffr. tfaariTieninMffm
nach de « Restaurant Wiesengrund am Snandouer Schiffabrtskanal . Trest »
Punkt : Saestrahe , vor der Blbambra , >Zs wird gebeten , die Aneohl der
daran teilnehmenden stindcr für dir 22, Abt . beim Genossen Schmidt ,
Tegeler Str . 3t , und für die 23. Abt . beim Genossen Rudols Pctermaiin ,
See». Gif« Togossvahe . umgebend anzugeben ,

86. Abt . Schöneberg . Die stinber , welche an den diesjährigen Acrienfahrten
nach Dahlem teilnehmen , sind bis spätestens Freitag , 2. Juli , beim Sc .
nassen Wegner , Rubenssir . 2», Srnossin Lichicnborg . Frccgestr . 77. und
Senossin Ziclinski , Peter - Bischer - Sir , 73, zu melden . Beginn der Fahrten :
Monlog , 5. Juli , vormittags »lh Uhr . Treffpunkt : Friedenau , staiscreiche .

Jungsozialisten , heule , Donnerstag , t . Juli :

Genpur Brenzlauer Kcrg : 3 Uhr im Altrrsbeim Danziger Str . 02 wichtizu
Mitgliederversammlung . � Grnppe Gharloitcnbnrg : 7' H Uhr im Jugend .
beim Rossnenftr , 4 Fortsehung der Aussprache über : „ Wo« ist Sozio -
lismu «? " Wegen einer dringenden Aussprache ist dos Erscheinen aller
Mitglieder unbedingt erfprberlich , — Gruppe Rcutölln II : 8 Ubr im
Augrndhcim Schierke - Ecke Ilsestrahe Bortrog : „ Die Frau als Mitarbeite »
rin in der sozialistischen Bewegung " ' .

Zungsozialisten . Morgen . Freitag . 2. Juli :

Gen » » « Roeben : 7 Uhr im Jugendheim Orthstrahe , Im Ledigenheim am
Brunnenploh . Vortrag : „ Die sozialistische Gemeinde Wien . Da » Er -
icheinen sämtlicher Mitglieder ist unbedingt erforderlich .

FrauenveranstaKungen :

: . strei » Eharloitcnbnrg . Die AbieUungtleiterinnen «erden ersucht , »r «
Dampferfahrlkarten bis spätessrns Sannadend . 3, Zuli , bei drr Kreisleiterir ,
Meinilestr . l!ö. Gartcnhou « parlcrrr , von 10 —ll , 1—8, 6 —8 Uhr abzu -
rcchncn .

14. strcj » Rrukölln . Freitag , 2. Zuli , 7 Uhr, im Bartribureauu Deckarstr 3
Funkilonärinncnsihung , Dir Dompsrisalirlkarten ssnd zur Abrechnung mit »
zubringen . �

Arbeitsgemrinschait der Sindersrennde . Gross. Acrlia : Hclserou ».
stug am 3. und 4. Juli nach stummen . Die Anmeldungen für die
Helfersahrt müssen unbedingt heute , Donnerstag . 1. Zuli , abend » tn
der Zentrale obgcgebcn werden . Spätere Anmeldungen «innen für
Fabrpreisermähigun , nicht mehr berücksichtigt werden . Nachzügler
lönnen am Sonntag fahren morgens 6,37 Uhr ad Stettiner Haupt »
bahnhof oder 8. 30 Uhr ob Etettinrr Borortbahnhof .

Sozialistische Arbcitegeweiulchasi fS, bildende stuast . Nächste Zusammen .
kunft Sonnabend , 3. Zuli . 41h Uhr , am Bohnhos Eichkam ».
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Eröffnung heul « 2 Uhr

Die Werkstätten für intelligente

Kandbesohlung
anter erster fachmanalseher I - ellmt »»

Herrensohlen und Absätze
Mlr a oa

allerbestes Material n. Terarbeltane . banrtstenatat Mb ~ » W V

Damensohlen und Absätze an
liaod�cnäht

.....................

.
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Kindersohlen und Absätze
� 9 ja
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Qualitätsstrümpfe . Dewährte Schuhpfleseartlkel .

Zentrale : no. 18, Grosse Frankfurter Strosse M.
Alexander 0037 .

Filialen : Kurfürstendamm 203/204 . numatek tsao .

Schöneberg , MUhlenstrasse 19 , Ecke Hauotstrau « .
- ■ Eröffnung weiterer Flllelen demnächst . — uua

Volkslttmliche Preiset

Verlangen 81« kMtenloM PretdUta Aber naaor » «SrnUiehen SpolalrapualanB
sowie Krepp - and Onranubseohlangen .

Kostaslose Abholang and Znaendnog aller Sehatueparadna Inaerhalb Oro»»-
Berlin » daiod Sohnellvtccs .

a

*
T�ss « »

2�1
VIN�R- i3

Verkäufe

GcNleiiJunqsslitckf Wäsche usw

I Wöbelkredit und bar au sebermann »
j kleine Anzahlung . Därisch , Stralauer .
»la » 1. Schlestscher Bahnhof . '

Musikinstrumente

Grtrageae Herrengarderoben Gesell »
schgstsanzüge sür korpulente Figuren
staunend dillig . Nah . früher Mulack »
sirnhe . i, »t Gormannstrahe 25/26 und
Moriannenstrasse 26. �

*

Gardinen , Saisonverkauf 1. bis 20.
Gesamte Lagerbestände Gardinen , Eto »
re », Bettdecken , Metergardinen . Bor .
hänge , Madrasstoffe , Diwandecken . Dich »
decken, Sienpdecken , Linoleum - Betloor .
leger . Einzclsenster . Sardinen , Store »,
angestaubie Wo« , bedeuiend herabge .
sehte Preise . BestchtiKung lohnend .
stein Loden, Ersparte Ladenmiet « Ihr
Borlell . GardlnenvCrsand Welndirgo -
« cg 7. '

Möbel

Rsbcl - B»ebtl . Oranicnstr . 58 sMorih .
vlah ) . Fodrikgebäude . Aeuherst nie »
drige Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer . Socisezimmer . Herrenzlm »
mer, stüchen . Bücherschränke , Schreib »
tisch«, Büsett «. Anrichten , rund « Tisch «
Siandubrcn , Anklcideschränke . alle GrS-
hcn . Sofa ». Ruhebetten . Gvenluell
Zahlungserleichterung . _ _ _ __ _

_ _ _

_
Herrenzimmer 290, —. BUcherschränfe

39, - . Schreibtisch , 80, —. «ludsessel
56, —. «lubtisch « 25, —. stamerlina ,
AaNani - n- Nee 56. gablunqserlrichterung ,

Patentmatrahen „Pttmlfstmo " , Metall »
betten , Auf. ' egcmatrahen , Ehaifeloimue »,

f alter , Stargarderftrahe achtzehn ,
pezialgeschäst .

_ _ _ _

*

Gchl - szimmer , Speisezimmer . Herren .
zimincr . stüchen . arg «» Bar » und Teil »
zghliing , spottbilli ». Stein . Oranicn
strahel .

Sonder - Angeb - t . Zu wirklich billigen
Pulsen liefern wir unt «r Garantie sür
einwandfreie » Material und gut » Ar»
belt : Schlaf , immer , Speisezimmer . H- r »
renzwlmer . bci stghlungserlelchierung ,
Ennuler » Möbelfabrik , S 59, stolibusser »
dämm 25/2«, »

PI » »»» vreiswert .
Link. Brunnenstrasse 85.

stlaoiermgchcr

kshrräder

Fahrräder . Renn - und Touuirröder .
erstklassig « Marten , In jeder Preislage .
Begucmite Teilzahlung . Fahrrabbous
Wihleben . Ehailotlenlmrg . Reuelani »
strossiW .

_ _ _ _ _ _ _

_ _ __ _ !
Zellzahwngen ! Göricker öfter . Opelfahr .

rädcr , Btennaborräder , Multlplvräder .
Monopolräder , Riesenauswahl . stulan »
lesie Bedingungen . Echlawe , Wein -
mc isirrsir gsseFner , _

*

3 Mark Wochenrat , genügt zum Fahr »
rodkauf , Brstchiigcn Sie mein « Riesen -
aiiaeatl , Brandrnhurgssrat « vier .

Kaufgesuche
F«hrri »«r kauft LInienstrahe 19.

Verschiedenes
stletaee Saal für Feftlichkeiie » zu rer -

geben . BereinekegeldaHnen noch einige
Tage frei . Frankfurter Hof, Frank -
furierallee 813.

velttnerkekr

Gilllaqegelder sucht Pfandleih « Lange .
Morihplah , Afchingerhau ». Gegr . 1893.

Vermietungen

Mietgesuche

Räum « für R«slouration »zweck«, Lauf »
aegrnd . stanzessionsmöglichkeit , wrrden
sofort zu mieten gesucht , Diferte » unter
Z. Ä. 18 615 an Rudolf Masse - »erlin
SW 19.

KM (ler Artleiter , Angestellten n. Beamten G.

SPARKASSE

Berlin S14 , WallstraBc « 5
Postscheckkonto Berlin 3398

Breslau l , Margarefensfr . 17 / Hamburg i , BesenbinUcrhoi 57/50
Postscheckkonto _ . Poslscheekkonto

Breslau 414 SpSTkASSei Hamburg 32530

Spareinlagen von 1 Mark an zu 4V2 Proz . mit täglicher Kündigung •

Spareinlagen von 1 Mark an zu 5 V2 Proz . mit monatlicher Kündigung
Spareinlagen v . 900 Mark an zu 6V3 Proz . mit vlerteljährl . Kündigung

Kassenstunden : 9 — 3 und 5 — 7 Uhr „ Schließfächer " Sonnabends : 9 — 1 Uhr

Welicr » zan »Hm««>eiien :
Bcrlta SO : 2isarrenge «£ha ; t v. Horrch ,

En jelufer 24/25, CcwerkSchdltshaus .
Berlin N t Zi «arrenge «thäft von Tietr ,

Invalidenttr . 12», » Suttiner Bahnh
Berlin NOi TiearrengesäHZtev Seidler

BeKorter Str >>
Berlin » NeuhSIla : ZigerrenMschält

e . Heln . ThürlneerSir . aT�- ZIgarren -
ecschiit v. C. nein rieh " lilnchener
Sir . l9 . - "Zit4ri «ftg «6Chä( i v. Gärtner ,
Wiätrtidnnstf . lf —Zigirreiueschäit
von Nieolalb «" ' Hetrlurthplatz 3.

A» de » Kassen folgender Verbände :
Zenlralverband der Angestellfen . SWM,

Bell «- AllianCe - Str . 7/10.
2entr »lverband der Fleisther , 0 , Zom »

dbrfer Str . 32
Verband der LeBesssmittel - u Oetränke -

aibeiter , C, Mulackstr . 10.
Bauhütte Berlin , W. WUbeUMtr . 106.
Verband der denttchen BueMrucker .

Dreibandstr 5.
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